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Beſtellungen 
für die Monate Auguſt und September auf die 


dreimal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ Ki 


nehmen alle Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in 
der Provinz zum Preiſe von 3 Mk. 64 Pf., ſowie 
ſänumtliche Aus gabeſtellen in der Stadt Poſen und 
die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 3 Mk. an. 
Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 
Verlangen den Anfang des Romaus „Der Günft- 
ling“ gegen Einſendung der Abonnementsquittung 
gratis und franko nach. a 
—— —-½é̃ ͤ 2 — ——e— — 
Der Grundſtückserwerb durch Gemeinden. 


Mit der Vermehrung der Bevölkerung wachſen auch die 
ſozialen Aufgaben der Gemeinden, die ſich in neueſter Zeit 
vorzugsweiſe der Verbeſſerung des Schulweſens, der Wohnungen, 
der Geſundheitspflege und der Veredelung der Erholungen und 
Sitten zuwenden. Zu dieſem Zwecke bedürfen die Gemeinde⸗ 
verwaltungen eines größeren Grundbeſitzes und namentlich auch 
eines ausgedehnten Garten und Waldareals in unmittelbarer 
Nähe, deſſen Erwerb an vielen Orten durch die Militärbehörden 
und die ſtaatlichen Finanzverwaltungen erleichtert werden kann. 
Jede Stadt bedarf eines Waldparkes und verſchiedener Kinder⸗ 

ielplätze in nächſter Nähe. 

ſpielp he ze fe i dieſe für das Gemeindeweſen hochwichtige 
Frage jüngſt dadurch angeregt und in Fluß gebracht worden, 
daß der Bund für Bodenreformer an den preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſter General von Kaltenborn⸗Stachau ein Geſuch richtete, 
die von der Militärverwaltung freigegebenen Grundſtücke nicht 
ferner an private Spekulanten, ſondern den Gemeinden zu über⸗ 
laſſen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß es ſehr im Intereſſe 
der Gemeinden liegt, die durch Verlegung von Kaſernen, 
Magazinen oder Exerzierplätzen freiwerdenden Terrains bei 
ihrer meiſt bedeutenden Ausdehnung möglichſt ihrerſeits zu 
übernehmen und zur Vergrößerung ihres eignen Grundbeſitzes 
zu verwenden. Die Anſprüche an die Gemeinden in bezug auf 
Schulen und ähnliche Zwecke ſteigen immer mehr. Welche 
Anſprüche die Zukunft noch bringen kann, läßt ſich gar nicht 
überſehen, ſicher iſt nur, daß fie immer größeren Umfang an⸗ 
nehmen werden. : 0 

Anderſeits ift der Grundbeſitz der meiſten Gemeinden nur 
gering und die Beſchaffung der nöthigen Bauplätze wird immer 
ſchwieriger und koſtſpieliger. Unter dieſen Umſtänden iſt es 
zweifellos beſſer, die Gemeinden erwerben die von ſtaatlichen 
oder Reichsbehörden aufgegebenen Terrains ihrerſeits, als daß 
ſie von Spekulanten erworben und ſpäter von dieſen zu 
höheren Preiſen von den Gemeinden für Schul⸗ und andere 
Zwecke zurückgekauft werden müſſen. Vorgänge in einzelnen 
Gemeinden haben hierzu wenig erfreuliche Illuſtrationen ge⸗ 
liefert. Neben dem eignen Bedarf der Gemeinden kommt noch 
die immer brennender werdende Arbeiterwohnungsfrage in Be⸗ 
tracht. Es iſt zweifellos, daß in dieſer Frage bald etwas 
Ernſtliches geſchehen muß, und daß den Gemeinden die nächſte 
Pflicht obliegen wird, Abhilfe zu ſchaffen. Die erſte Be⸗ 
dingung hierfür wird aber wieder ſein, das nöthige Bauland 
zu beſchaffen, um gemeinnützigen Geſellſchaften in dieſer Be⸗ 
ziehung hilfreich an die Hand gehen zu können. Auch dieſer 
Grund dürfte dafür ſprechen, derartige Grundſtücke den Ge⸗ 
meinden rechtzeitig zu ſichern. Da der Kriegsminiſter — wie 
es heißt — in ſeiner Antwort auf die gedachte Petition ſeine 
Geneigtheit zu erkennen gegeben hat, auf die vorgetragenen 
Wünſche einzugehen, wenn die Gemeinden ſelbſt mit derartigen 
Anträgen an ihn herantreten ſollten, Jo wäre ſehr zu wünſchen, 
daß die ſtädtiſchen Behörden mit den entſprechenden Anträgen 
nicht ſäumen. 


Sozialpolitiſche Rundſchau. 


(Ende Juli). 

„Bauernleben tft das ſeligſte Leben“, ſagten 
unſere Altvordern und auch noch heute giebt es genug verſtändige 
Männer, die in ihrem Dorf lieber als kernhafte Bauern auf freier 
Scholle ſitzen, als ſich dem Joch der überfeinerten Stadtkultur 
beugen wollen. Gegenwärtig iſt allerdings das Bauernleben ein 
Daſein voll ernſter Sorge. 1 
tene Noth der Landwirthſchaft wird für die nächſte Zeit, ſoweit es 
ſich um den kleineren und mittleren Beſitz handelt, von allen Par⸗ 
teien ohne weſentliche Einſchränkung zugegeben. Eine ſtarke Miß⸗ 


ernte iſt für den Landmann fo gefäbrlih, wie für den Indu⸗ R 


ſtriellen die Kriſe. Leider iſt aber in den wichtigſten Seit Ae 
in den meiſten deutſchen landwirthſchafttichen Bezirken eine Miß⸗ 
ernte zu beklagen, die in einigen Gegenden bereits den Viebbeſtand 
ſtark gelichtet bat und ernſte volkswirthſchaftliche Folgen nach fi 


Die viel und leidenſchaftlich umſtrit⸗ S 


ziehen wird, wenn die nächſten Monate nicht noch außergewöhn⸗ 
lich fruchtbares Wetter bringen und es etwa verſäumt werden 
ſollte, durch Herbeiſchaffung ausländiſcher Futtermittel und Ge⸗ 
währung von Vorſchüſſen an e bedrängte Landleute 
der ärgſten Noth zu ſteuern. Mit dieſer Wande ufgabe haben 

ch in letzten Wochen ſowohl Reichsregierung und Reichstag wle die 
Regierungen der Einzelſtaaten ſehr lebhaft beſchäftigt. Daß geholfen 
werden muß, iſt unbedingt feſtgeſtellt. Vlelfach haben die Behör⸗ 
den ſich beeilt, Futtermittel im Großen einzukaufen und an die 
Landleute zum Selbſtkoſtenpreiſe, nöthigenſalls gegen Stundung 
der Be N abzugeben. Die Staatswäldereien ſind für land⸗ 
wirthſchaftliche Zwecke weit ausgiebiger benutzt als früher, die 
Waldſtreu tft vielfach freigegeben, Kredite find dem Einzelnen, den 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften und den Bezirken eröffnet. 
Sabre darf fegen Statiſtiten haben wenigſtens den un⸗ 
efähren Bedarf feſtgeſtellt, ſodaß man mit Recht die Hoffnung 
Beben kann, die Futternoth werde durch jene kräftige Hilfe fich 
derart beſchränken laſſen, daß ſie ohne ernſtere Folgen auch an 
dem kleinen und mittleren landwirthſchaftlichen Beſitz vorüber⸗ 


geht. 

Dieſes Ziel durch verſtändige Maßregeln zu erreichen, darf 
als eine der ng 75 Aufgaben der ſtaatlichen und genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organe in dieſem Sommer betrachtet werden. Der 
kleine Bauer muß unbedingt vor der Proletariſirung behütet wer⸗ 
den, er muß davor behütet werden, im Alter vielleicht von der 
Scholle gerifjen zu werden und als Greis ein verbitterter Koſt⸗ 
gänger der Alters⸗ und Invaliditätsverſiche⸗ 
rung zu ſein. 

An dieſer hat heute noch immer der Bauer fo wenig Freude 
wie der Arbeiter, doch immerhin ſcheint es, als ob dle herde Be⸗ 
urtbeilung, welche dieſe Geſetzgebung in den erſten Jahren ihres 
Beſtehens in der Bevölkerung ſehr häufig fand, langſam einer 
etwas milderen Anſchauung weichen muß Es iſt dieſes auch aus 
den neueſten Berichten der Handelskammern zu 
ſchlteßen. So beißt es in dem vor wenigen Tagen veröffentlichten 
Bericht der Dresdener Handelskammer für das Jahr 1892: „Die 
durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung auferlegten Laſten werden 
naturgemäß in einem Jahr mit ſchlechtem Geſchäftsgange, wie es 
das Berichtsjahr leider iſt, beſonders ſtark empfunden; im Allge⸗ 
meinen iſt aber die Zahl der grundſätzlichen Gegner geringer ge⸗ 
worden, nur wird der Wunſch nach größerer Vereinfachung dieſer 
Geſetze, ſowie nach längerer Ruhe und Schutz vor weiteren Be⸗ 
laſtungen der Induſtrie recht häufig lant. Mit der Krankenver⸗ 
ſicherung iſt man allgemein zufrieden; betreffs der Unfallverſiche⸗ 
rung wird aber noch immer über die Höhe der 3 ſowie 
über einzelne Anordnungen der Berufsgenoſſenſchaften geklagt. Am 
wenigſten Freunde hat die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung; 
auch bei den Arbeitern. Es dürfte eine Aenderung kaum eher zu 
erwarten ſein, als bis eine größere Anzahl in den Genuß der 
Wohlthaten dieſes Geſetzes getreten tft.“ { 

Aehnlich lauten auch im Uebrigen die neueren Urtheile über 
unſere Verſicherungsgeſetze. Die deutſchen 1 haben 
ſich in der letzten Zeit jedoch nicht nur mit der ſtaatlichen, ſondern 
auch mit einem Stück eigener Verſicherungsgeſetzgebung beſchäf⸗ 
tigt. Auf der im Anfange dieſes Monats in Kiel abgehaltenen, in 
ledem zweiten Jahr ftattfindenden Verſammlung der 

andelskammerſekretäre wurde auch die Lebens⸗ und 

enſionsverſicherung der Beamten der Handelskammern berathen. 
Einen größeren Raum nahm jedoch in dieſer immerhin wichtigen 
Verſammlung die Sozialſtatiſtik ein. Daß dieſe eines wei⸗ 
teren Ausbaues ſehr bedürftig iſt, wurde auch bier anerkannt. Es 
wurde als wünſchenswerth bezeichnet, daß die Handelskammern, 
wirthſchaftlichen Vereine, Gewerbe⸗Inſpektionen und ſtädtiſchen 
ſtatiſtiſchen Büreaus gemeinſchaftlich auf eine einfachere 
Geſtaltung der amtlichen Statiſtik hinarbeiten. 
Auch die Reichskommiſſlon für Arbeiterftatiftif 
hat neuerdings wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Ste hat ſich namentlich 
darüber geeinigt, daß weitere Ermittelungen über die gegenwärtig 
übliche Arbeitszeit der Verkäufer in Ladengeſchäften e wer⸗ 
den ſollen. Man wünſcht zu erfahren, ob dieſe Arbeltszeit, wie 
vielfach behauptet wird, eine übermäßig lange iſt und ob, wenn 
dieſes zutrifft, eine Verkürzung eintreten kann, ohne die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage der Betheillgten und die Intereſſen der kaufenden 
Bevölkerung zu ſchädigen. Noch wichtiger jedoch als dieſe ange⸗ 
regten Ermittelungen ſſt es, daß der Reichskanzler beſchloſſen hat, 
den Wunſch der Kommiſſion zu erfüllen und Erhebungen über die 
Verhältniſſe der jugendlichen und weiblichen Arbeiter und die Ar⸗ 
beitszeit der 8 Männer in der Hausinduſtrie zu veran⸗ 
ſtalten. Die Vorbereitungen für dieſe Erhebung find bereits in 
Angriff genommen. . 

In der Oeffentlichkeit ſind jedoch dieſe Maßnahmen der Reichs⸗ 
regierung ſtart zurückgedrängt durch die Tagespolttit, die namentlich 
ſehr eiftig die Koſtendeckung der neuen Heeres⸗Ver⸗ 
mehrung erörterte. Bisher iſt man über die Pläne der Reichs⸗ 
regierung in dieſer Hinſicht völlig im Unklaren. Der arme Mann 
ſoll nicht belaſtet werden, die Reichsregierung ſcheint ihre Abſichten 
auf eine ſtärkere Heranziehung des Branntweines 
und des Bieres zur Beſteuerung aufgegeben zu haben, womit 
der Rücktritt des Staatsſekretärs Irhrn. v. Maltzahn⸗Gültz zuſam⸗ 
menhängt, der die Verdoppelung der Bierſteuer für das am meiſten 
geeignete Mittel, die Koſten der Milftärvermehrung zu decken, nach⸗ 
drücklich vertreten haben ſoll. 

In Frankreich hat man den deutſchen parlamentariſchen Käm⸗ 
pfen um die Militärvorlage eigentlich weniger Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt, als es vielfach erwartet iſt. Dort hatte die Regierung in 
den letzten Wochen nicht nur mit ernſten Verwickelungen in 
tam, ſondern auch mit den Folgen blutiger Krawalle auf dem 
Pariſer Straßenpflaſter ſich zu beſchäftigen. Die letzteren wurden 
zwar bald niedergedrückt, aber, obgleich die Arbeiter nicht die 
eigentlichen Urheber jener Krawalle waren, ſo hat die franzöſiſche 
egierung es doch für nothwendig gefunden, den Arbeiter⸗ 
ſyndikaten gegenüber eine „ſchärfere Tonart“ anzuſchlagen 
und auf ſtrenge Innehaltung des Geſetzes vom 21. März 1884 zu 
beſtehen, das von den Synbifaten (Gewerkſchaften) die Anmeldung, 
Mittheilung der Mitgliederliſte und ähnliches verlangt. Die Ar⸗ 


beiter haben ſich geweigert, dleſem geſetzlich begründeten Verlangen 
9 und hierauf hat die Regierung die jogenannte 
Arbeiterbörſe in Paris geſchloſſen, die, W nur eine 
Centralſtätte der ane Gewerkſchaften für Arbeitsvermitte⸗ 
lung und Arbeitsſtatiſtit ꝛc., in letzter Zeit auch eine ſolche für 
eine ſcharfe foztaliftiiche Agitation geworden war. Die franzö⸗ 
ſiſchen Arbeiter haben, ſoweit fie in Gewerkſchaften vereinigt find, 
den Schlag erwidert durch die Einſetzung eines Ausſchuſſes, der 
den Generalſtreik vorbereiten und am 1. Oktober Bericht 
erſtatten ſoll. { 

Vielfach glaubt man jedoch, daß die Drohung mit einem 
Generalſtreik keineswegs ernſt gemeint iſt, ſondern daß ſie nur 
dazu dienen ſoll, die franzöſiſchen Machthaber zu ſchrecken. In der 
That ſcheint der drohende Streik in den engliſchen 
Kohlenbezirten weit ernſteren Charakters zu fein, als die 
Streikluſt der franzöſiſchen Arbeiterſyndlkate. Etwa 300 000 eng⸗ 
liſche Bergleute ſtehen unter einer am 29. Juli ablaufenden Kün⸗ 
digung, wenn ſie ſich nicht einer von den Grubenbeſitzern vor⸗ 
geſchlagenen Lohnermäßigung von 25 Prozent unterwerfen. In 
einer vor wenigen Tagen in Birmingham ſtattgehabten Zuſammen⸗ 
kunft von Vertretern des britiſchen Grubenarbeiter- Verbandes 
wurde mit 198 000 gegen 50 000 Stimmen der Widerſtand gegen 
die Lohnermäßigung beſchloſſen. Auch die Konferenz der Vertreter 
der Grubenbeſitzer und jener des Bergarbelter⸗Verbandes hat zu 
keiner Einigung geführt; eine gütliche Beilegung ſcheint ſomit aus⸗ 
gefatoffen zu ſein und die nächſten Tage werden möglicherweiie den 

inn einer der größten der in den letzten Jahren durchgekämpften 
Arbeitseinſtellungen bringen. 

Bei der leichten Erregbarkeit, welche ſeit geraumer Zeit be⸗ 
ſonders die Bergarbeiter des Kontinents gezeigt haben, darf man 
wenn der große Streit in den engliſchen Kohlenbezirken wirklich 
ausbrechen ſollte, mit einiger Spannung darauf warten, wie er in 
den übrigen großen Bergarbeiterdiſtrikten wirken wird. Wir glau⸗ 
ben, daß die deutſchen ergleute zu klar und verſtändig denken, 
um ſich durch die Vorgänge in England zu folgenſchweren Be⸗ 
ſchlüſſen hinreißen zu laſſen, auch in Böhmen und felbit in 
Frankreich dürfte man den Zeitpunkt für etwaige Lohnkämpfe gleich⸗ 
falls noch hinausſchieben; dagegen hat man alle Urſache, den Ver⸗ 
hältniſſen in den belgiſchen Grubenbezirken nicht allzuviel Ver⸗ 
trauen entgegenzubringen. Die Gründe hierfür ſind ſchon oft er⸗ 
örtert. Die Klaſſengegenſätze find in Belgien beſonders ſchroff und 
eine verſtändige Soztalreform iſt kaum begonnen. Bemerkenswerth 
iſt in dieſer Beziehung das Vorgehen der Brüſſeler Stadtbehörde, 
die im Begriff ſteht, eine Arbeitsloſenverſicherung zu 
ſchaffen. Es ſoll ein Fonds gebildet werden, zu dem auch der 
Arbeiter beiträgt. Gegen wöchentlich 40 Centimes ſoll ſich derſelbe 
für die Wintermonate gegen Arbeitsloſigkeit verſichern können und 
in ſolchem Fall ſollen aus jenem Fonds 
heirathete 1,50 Franks den Tag ausgezahlt erhalten. Das tft nicht 
viel, aber es iſt doch immerhin ein Schutz gegen die ärgſte Noth 
und vor allem iſt der Anfang mit einem Stück Sozialreform ge⸗ 
macht, das die nächſte Zukunft jedenfalls noch ganz erheblich weiter 
ausbauen wird. 

Auch in der Schweiz hat man in letzter Zeit wieder eine auf 
die ſtaatliche Anerkennung des Rechtes auf Arbeit gerichtete 
Bewegung nachdrücklich gefördert. Es ſind von den Arbeitern 
50 000 Unterſchriften geſammelt, um die Aufnahme dieſes viel⸗ 
umſtrittenen Rechtes in die Bundesverfaſſung durchzuſetzen und die 
Grütlivereine haben gemeinſam mit der 3 Partei 
bereits ſehr eingehende Vorſchläge für die Ausgeſtaltung des Rechtes 
auf Arbeit gemacht. Selbſt in Oeſterreich ſchenkt man ſeit kurzer 


eit der ſozialen Reformbewegung der Arbeiter erheblich mehr 


ufmerkſamkett. Die Regierung iſt daran, Studien über die Er⸗ 
richtung eines Arbeitsamtes a ſammeln, das ſich namentlich 
mit Arbeit3- und Lohnſtatiſtik beſchäſtigen ſoll, um der erung 
zu ermöglichen, ſich ein klares Bild über die Lage und die Wünſche 
der Arbeiter zu verſchaffen. Es iſt bekannt, daß auch in Rußland 
die Arbeiterfrage ſehr vernehmlich an die Thore klopft. Die ruſſiſche 
Regierung hat gleichfalls den Weg der t 
und im Reichsrath kürzlich einen Geſetzentwurf über die obliga⸗ 
toriſche Schadloshaltung der Fabrikarbeiter durch 
die . bei Geſundheitsſchädigungen 
durchberathen laſſen. Zwar erfuhr dieſer Geſetzentwurf Wider⸗ 
ſpruch und man bat darauf bingewieſen, daß vor allem die all⸗ 
gemeine Arbeiterverſicherung eingeführt werden müſſe — aber 
immerhin ſieht man, daß auch in Rußland der Ruf nach ſozlaler 
Reform bereits ſtark genug iſt, um bis zum Zarenthron zu gelan⸗ 
gen. Wenn die Nothwendigkeit gewiſſer Reformen jetzt fait in allen 
Staaten erkannt wird, ſo läßt das auf eine ruhige, friedliche Ent⸗ 
widelung unſerer Zeit hoffen; ſchließlich hat ſich noch immer in der 
Geſchichte die Reform ſtärker erwieſen als die Gewalt. 


Deut 

— Berlin, 29. Juli. [Die politiſchen In» 
tereſſen der Bauern.] Die Bauern ſind gegenwärtig 
von den politiſchen Parteien jehr umworben. Die Agrarier 
haben ſich von jeher bemüht, die Bauern als Heeresfolge zu 
ewinnen und zu behalten, und als es ſchwer wurde, zu dieſem 
wecke die konſervative Parteifirma mit Erfolg zu benützen, 
wurde der Verſuch mit einem „Bunde der Landwirthe“ gemacht, 
der angeblich nur wirthſchaftliche Zwecke verfolgen ſollte, aber 
durch ſeine Theilnahme an der Reichstagswahlagitation ſeinen 
politiſchen Charakter deutlich verrieth. In den letzten Jahren, 
etwa ſeit dem Halleſchen Parteitage, hat die Sozialdemokratie 
ſich Mühe gezeben, kleine unzufriedene Bauern als Anhänger 
zu gewinnen. Die Erfolge find nicht beträchtlich geweſen, und 
die Konſervativen hatten bis jetzt nicht viel Grund zu der Be⸗ 
fürchtung, daß die Bauern ſich von ihnen ab⸗ und den Sozial» 
demokraten zuwenden würden. Aber warum 
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Parteien nur Liberale und Ultramontane gegenüberftehen, wie 
z. B. in manchen rheiniſchen Wahlkreiſen. Aber das braucht 
nicht ſo zu bleiben. Unſeres Dafürhaltens wird die politiſche 
Sonderung von Großgrundbeſitzern und Bauern einen nicht 
unbedeutſamen Theil der politiſchen Entwickelung während des 
Zeitraums der nächſten Jahre ausmachen. Der Bauer iſt hier 
antiſemitiſch, dort zufrieden konſervativ, hier liberal und dort 
agrariſch geſinnt; dieſe Gährung muß ſich ſetzen. Der Abg. 
Dr. Barth hat von der freiſinnigen Partei jüngſt auch eine 
„ſtärkere Berückſichtigung der politiſchen (d. h. der auf poli- 
tiſchem Wege durchzuführenden wirthſchaftlichen) Intereſſen des 
Bauernſtandes“ verlangt, und es iſt bemerkenswerth, daß dieſer 
von liberaler Seite geäußerte Gedanke fofort die „N. A. Z.“ 
auf den Kampfplatz führt, die der ſozialdemokratiſchen Agita⸗ 
tion unter den Bauern mit verſchränkten Armen zugeſehen hatte. 
Noch bemerkenswerther iſt aber, was das offiziöje Blatt nun 
dieſen Beſtrebungen gegenüber als „die Aufgabe“ bezeichnet. 
Dieſe Aufgabe ſei, „zu verhüten, daß ein derartiges wirth⸗ 
ſchaftliches Standesintereſſe exkluſiv bevorzugt werde“, und 
dafür habe der über den Parteien ſtehende und von Wahlrück⸗ 
ſichten unbeeinflußte Faktor im Staatsleben, die Regierung, zu 
ſorgen. Alſo ſobald die Bauern liberal werden ſollten, würde 
ihnen erwidert werden, daß ihr wirthſchaftliches Standesintereſſe 
einen exkluſiven Vorzug genieße, was bisher ſicher noch nie⸗ 
mand gefunden hat! Klug iſt dieſe Taktik des offiziöſen Blattes 


gerade nicht. 4 
Berlin, 29. Zul. [Metallarbeiter- Stattitit 
Morris de Jonge. te Arbeiter⸗Gewerkſchaften befaſſen 


ſich in der gegenwärtigen, zu Lohnkämpfen wenig geeigneten Zeit⸗ 
periode u. a. auch angelegentlich nat Gewerkſchafts⸗Statiſtik. Der 
Verband der in der Metallinduſtrie beſchäftigten Arbeiter Berlins 
und der Umgegend hat das Ergebniß ſeiner im Herbit 1892 auf⸗ 
enommenen Statiſtik ſoeben im Druck erſcheinen laſſen. Von 719 

etrieben über deren Verhältniſſe Auskunft gegeben wurde, wurden 
445 mit Dampf, 268 mit menſchlicher Arbeitskraft, 3 elektriſch und 
3 mit Hand und Dampf gleichzeitig betrieben. Das mittlere Alter 
beim Tode war bei Schloſſern und Schmieden 46 Jahre 3 Monate, 
bei Ziungießern 41 Jahre 9 Monate; die Frauenarbeit iſt in 
Berlin von größerer N bei den Elektrizitätswerken, in der 
Nähmaschinen: Fabrikation, in der Klempnerei, beim Galvaniſtren, 
in der Lampen⸗Fabrikatton, in der Schrauben⸗ und Fagon⸗Dreherei, 
in der Fabrikatſon von Waaren aus Neuſilber. Als arbeitslos 
hatten ſich in der Zeit vom 1. April 1892 bis 30. September 1892 
insgeſammt 2010 Metallarbeiter eintragen laſſen. — — Man er: 
innert ſich wobl noch der eigenthümlichen Umſtände, unter denen 
der dielgenannte Herr Morris de Jonge vor einigen Monaten nach 
der Schweiz geflohen iſt. Als Redakteur der anttjemitiichen Han⸗ 
noverſchen Poſt“ ſollte er den Juſtizminiſter durch einen Artikel 
beleidigt haben. Statt ihn in Anklagezuſtand zu verſetzen, zog es 
die Behörde vor, ihn zunächſt für ſechs Wochen an die Provinztal⸗ 
Irrenanſtalt zu Göttingen zu überweiſen. Morris de Jonge, der 
keine Luſt hatte, auf vielleicht ungemeſſene Zeit wieder ins Irren⸗ 
baus zurückzukehren, zog es vor Deutſchland zu verlaſſen. In: 
wiſchen iſt nun gegen den Redaktionsgehilfen Morris de Jonges, 
der formell als verantwortlicher Redakteur gezeichnet hatte, wegen 
jenes Artikels das Verfahren durchgeführt worden, und es hat mit 
Das Gericht hat dahin eutichteden, 

& Freiſprechung erfolgen müſſe, „weil der Inhalt des fraglichen 
Artikels bei aller Schärfe der darin enthaltenen Kritik unſerer 


lich Erlaubten nicht über⸗ 
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Zeitungsangaben, welche den Geſammtbedarf auf etwa 100 Millionen 
angeben, werden hiernach von der richtigen Zahl nicht zu weit 
entfernt ſein. 

— Der Bundes rath hat in feiner Sitzung vom 13. Juli 
dieſes Jahres beſchloſſen, den Beſtimmungen, betreffend die Be⸗ 
freiung des zulandwirthſchaftlichen und gewerb⸗ 
lichen Zwecken beſtimmten Salzes von der Salzabgabe, 
vom Jahre 1888 folgenden Satz hinzuzufügen: Des Weiteren iſt 
die ſteuerfreie Verabfolgung von denaturtrtem Handelsſal; zum 
Aufthauen von Eis und Schnee auf Straßen, Reitbahnen, 
Straßen⸗ und Bahnſteigen, in Abfall⸗ und Abort⸗Röhren, Dolen 
(Abzugskanälen) und Waſſerleitungsſchachten, zur Vertilgung des 
Hausſchwammes und des Graswuchſes, insbeſondere auch in Privat⸗ 
anſtalten und Gemeinde⸗Verwaltungen, welche weder Gewerbe 
noch Landwirthſchaft betreiben, zuläſſig. 

— Die Anwendung des ru ſicchen Maximaltarifs auf 
deutſche Waaren muß naturgemäß die oberſchleſiſche 
Eiſeninduſtrie, die in Rußland bisher ein bedeuten⸗ 
des Abſatzgebiet hatte, empfindlich treffen. Aus Ober⸗ 
ſchleſien wird dazu geſchrieben: 

Die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie hat durch die urplötzlich de⸗ 
kretirte Einführung des ruſſiſchen Maxtmaltarifs an der deutſchen 
Grenze aufs Neue einen ſchweren Schlag erhalten, den ſie ſobald 
nicht verwinden wird. War doch der Export nach Rußland in 
den letzten Wochen der ut e Lichtpunkt in dem tief- 
dunklen Schatten, der ſich ſeit Jabresfelt über der Eiſeninduſtrie 
1 5 hatte. Als am 25. Junt d. J. jener Ukas veröffentlicht 
wurde, durch welchen ein doppelter Zolltarif ſür die Einfuhr nach 
mußland angeordnet wurde, ohne gleichzeitig den Termin feſtzu⸗ 
ſetzen, an welchem die Maximaltarifſätze in Kraft treten ſollten, 
fehlte es bei uns nicht an Stimmen, welche ſich dahin aus⸗ 
ſprachen, daß jener Ukas dauernd auf dem Papier ſtehen würde, 
um als Damoklesſchwert zu dienen, ohne jemals praktiſch zur Aus⸗ 
führung zu gelangen. Die Intereſſenten drüben kannten aber die 
Praktiken ihres Gouvernements beſſer und überſchwemmten ſeit⸗ 
dem den oberſchleſiſchen Elſenmarkt ſo ſehr mit Ordres, daß der⸗ 
ſelbe ſeine volle Leiſtungsfähigkeit einzuſetzen hatte, um die ruſſi⸗ 
ſchen Beſtellungen auszuführen und den Inlandsmarkt weniger zu 
berückſichtigen Urſache hatte. Das wird vom 1. Auguſt ab 
vollſtändig ändern, wenn, wie der Maxlmaltarif beſtimmt, Eiſen, 
Blech, Stahl, bearbeitetes Gußeiſen, Schienen einen Zollzuſchlag 
von 25 Prozent, Eifen-, Stahl⸗ und Blechfabrikate, Eiſen⸗ und 
Stahldraht, landwirthſchaftliche und andere Maſchinen einen Zoll⸗ 
zuſchlag von 30 Proz. zu tragen haben. Die ſeit 1891 beſtehenden 


en Zollſübe 


wo. 
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ruſſiſche Eiſeninduſtrie die Grundlagen für eine gedeihllche Ent⸗ 
wickelung fehlen und in abſehbarer Zeit auch nicht zu beſchaffen 
ſein werden. Rußland wird daher nach wle vor fremdes Eiſen 
einführen müſſen, nur wird hauptſächlich England und Belgien, 
vielleicht auch Oeſterreich, den Bedarf decken, Deutſchland aber 
und ſpeziell das dicht vor den Thoren liegende Oberſchleſien aus⸗ 
geſchloſſen ſein, und das iſt für die oberſchleſiſche Eſſeninduſtrie, 
die auf Export angewleſen iſt, recht traurig. Schon jetzt betragen 
die ruſſiſchen Zölle 100 Proz. und mehr vom Werth der Waare, 
wie aus nachſtehender Aufſtellung hervorgeht: 


Werth pr. To. Zollſatz In Werth⸗ 
ab Werk per To. zoll 
Gießerei⸗Roheiſen 66 69,4 105.15 Proz. 
Stabeiſen 120 119—198 99,15—165,30 
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Einfuhr deutſcher Eiſenfabrikate 
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Ord. Bauguß 
Maſchinenguß 170 837,3 198,41 

Neben diejen enorm hohen Zöllen zahlt Rußland noch nam⸗ 
hafte Prämien für in feinem Lande hergeſtelltes Eiſenbahnmatertal 
und wenn demzufolge die Einfuhr aus Deutſchland in den letzten 
Jahren erheblich zurückgegangen tft, fo kann das nicht befremden. 
Nee e 75 . 1 e en genug, er den 
un n elben empfin ühlbar werden zu 5 
Dieſe Ausfuhr hat nämlich dana a dien 

1 101 319 To. 
1891 68956 = 

1892 61030 = 
in Roheiſen, Stabeiſen und diverſen Eiſenwaaren. 

S. O. Eine Emancges Aide zum ſozialen Frieden. 
Die Mißſtimmung mancher Arbeſterkreiſe hat ihren Grund vielfach 
nicht ſo ſehr in ihrer wirthſchaftlichen Lage als in ſchlechten per⸗ 
ſönlichen Beziehungen der Arbeiter zu den ihnen unmittelbar vor⸗ 
geſetzten Unterbeamten. Insbeſondere wird dies da der Fall ſein, 
wo der Fabrikherr mit ſeinen Arbeitern nicht in direkten Verkehr 
tritt, ſondern nur durch dritte Perſonen zu ihnen ſpricht. Um eine 
ſolche verhängnißvolle Entfremdung zwiſchen Arbeitgeber und Ar- 
beitnehmer nicht aufkommen zu laſſen, hat. inhalts des 3 res⸗ 
berichtes des großherzoglich heſſiſchen Fadrikinſpektors für d Per 
vinzen Rheinheſſen und Oberheſſen für 1892, die Firma Cornelius 
Heyl in Worms vor Kurzem ſogenannte Sprechſtunden ein⸗ 
ale „An jedem Montag von ½12 bis 1 Uhr kann jeder Ar- 

eiter oder Arbeiterin ohne vorherige Anmeldung zum Zwecke der 
Beſprechung persönlicher Verhältniſſe bei dem Ebel des Hauſes ein⸗ 
treten. Dieſe Beſprechungen werden, da jeder Einzelne angehört 
wird, gerne benutzt und haben ſich als eine große Wohltbat in 
jeder Beziehun erwieſen. Ueber die Gegenſtände der Beſprechungen 
wird ein Notizbuch een, und es iſt ganz erſtaunlich, wie mannig⸗ 
faltig dieſe Gegenſtände ſelbſt ſind und wie die gemeinſchaftliche 
Behandlung derſelben geeignet iſt, Arbeitgeber und Arbeiter näher 
zu bringen. Das Vertrauen des letzteren zu dem erſteren wird 
dadurch erhöht und Angelegenheiten des Arbeiters, die dieſer nicht 
zu verfolgen im Stande iſt, finden hierbei dadurch, daß ſich der 
Fabritbeſitzer derſelben fürſorglich annimmt, oft eine raſche und 
willkommene Erledigung.“ 

— Die überſeeiſche Aus wanderung aus dem 
Deutſchen Reich über deutſche Häfen und Antwerpen umfaßte im 
Juni 8591 Perſonen gegen 9340 im Juni v. J. Davon gingen 
4167 (1892 4800) über Bremen, 3343 (2894) über Hamburg, 0 (53) 
über Stettin und 1076 (1678) über Antwerpen. Neben den 
deutſchen Auswanderern wurden noch 15 134 Angehörige fremder 
Staaten über deutſche Häfen befördert; davon gingen über Bremen 
11159 und über Hamburg 3975. 

„Aus dem Regierungsbezirk Bromberg, 28. Juli. 
Der Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und Ruß ⸗ 
land bildet auch bei uns vielfach den Gegenſtand von Betrach⸗ 
tungen; durch ihn wird unſere Induſtrie, die früher in Rußland 
ein gutes Abſatzgebiet beſaß, bekrächtlich geſchädigt, denn an einen 
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Kleines Feuilleton. 


Ueber den leitenden Miniſter Siams, Rolin Jgcque⸗ 
mins, der, wie wir bereits berichtet haben, früher belgiſcher Miniſter 
war, bringt die „Köln. Voltsztg.“ nachſtehende Mittheilungen: 
Nachdem er ſeine Laufbahn als Miniſter in Belgien beſchloſſen 
batte, betbeiligte er ſich mit einem ſehr bedeutenden Vermögen an 
einer induſtriellen Gründung, einem metallurgiſchen Werke, das 
vor etwa 18 Monaten an mißlungenen Brücken⸗ und Bahnbauten 
in Griechenland zu Grunde ging. Dabei verlor er ſeine ganze 
7 und war nun glücklich, als ihm eine neue Laufbahn als 

ichter beim internationalen Gericht in Kalro ſich bot. Diele 
atte er laum angetreten, als der König von Siam auf engliſches 

etreiben ihm die Anfrage zugehen ließ, ob er ſiameſiſcher erſter 
Mintiter werden wolle. Rolin nahm an und es iſt kein Zweifel, 
daß ſeine Thätigkeit für das ſeiner reichen Lebensquellen gar 
nicht kundige hinteraſiatiſche Reich eine wirklich ſegensreiche wer⸗ 
den könnte. Die Frage iſt jetzt, ob ihn ſein Monarch nun gerade 
ſo für die Folgen des Zuſammenſtoßes mit Frankreich verantwort⸗ 
lich machen wird, wie es die Pariſer Preſſe thut. Jedenfalls hat 
er perſönlich einen mächtigen Rückhalt an England, das im eigenen 
Intexeſſe ſchon Alles aufbieten wird, um ihn in feiner Stellung 
und ſeinem Einfluß beim Könige zu erhalten, da Rolin ſeinerſeits 
dahin ſtrebt, die engliſchen Vortheile in Hinterindien möglichſt mit 
denen ſeines Adoptivlandes in der gleichen Richtung zu fördern 
und vor Allem dem Vordringen des europälſchen Wettbewerbs mit 
England in Hinteraſien entgegen zu arbeiten. Rolin gehört der 
belgiſchen Akademie der Wiſſenſchaften an, iſt nach wie vor Präſident 
des von ihm ins Leben gerufenen Inſtitut du droit international 
und war bis zu ſeinem Scheiden aus Belgien Mitglied des Staats⸗ 
raths für den Kongo. 


„Ein Heerd der Cholera. Vom Senegal, aus Italien, 
olland, Südamerika und aus dem Orteat find in den letzten 
agen Cholerameldungen eingelaufen, und überall trifft man amtlich 
Vorbereitungen, um dem gefürchteten Gaſte entgegenzutreten Am 
heftigiten ſcheint die Seuche, wie früher, fo auch teßt_ wieder an 
den arabiſchen Küſten aufzutreten, von wo ſie über Nord⸗Afrita 
u uns zu kommen pflegt. In Dſcheddah, dem Hafenplatze des 
Wallfabrtsortes Mekka, hat die Seuche vom 28. Juni bis zum 
2. Juli 480 Menſchen weggerafft, in der letzten Woche gegen 2000. 
Die „Münchener Allgemeine Zeitung“ weint mit Recht auf die be⸗ 
ſondere Gefährlichkeit Dſcheddahs als Heerd dex Cholera hin. 
Hier ſtrömen Jahr für Jahr die „Gläubigen“ aus Europa, Afrika 
und Alten zuſammen, um von der Hafenſtadt aus den Landweg 
nach dem Ziele ihrer Sehnſucht einzuſchlagen. Mehr denn 20 bis. 
30 000 Menſchen, in früheren Zeiten ſogar gegen 50 000, lagern 
gs hier auf den Straßen im Schatten der Häuſer und vor den 

horen der Stadt unter Datteln und Palmen, Männer und 
Frauen, Greiſe und Kinder. Die meiſten von ihnen ſind blutarm, 
nicht ſelten des Allernothwendigſten entrathend. Brunnen und 
Quellen giebt es in Dſcheddah nicht; man muß das Waſſer in den 
Ciſternen ſammeln. Wer jedoch einmal Ciſternenwaſſer getrunken 
hat, der weiß, daß daſſelbe für den menſchlichen Körper ein wahres 


Gift iſt und in der Regel allerhand Krankheiten erzeugt. Hunger 
und Durſt, Ermattung und Erſchöpfung, Sonnenbrand und ver⸗ 
peſtete Luft — die Ueberreſte der geichlachteten Hammel werden ohne 
Weiteres auf die Straße hinausgeſchleudert — werfen Hunderte und 
Tauſende von Pilgern auf das Krankenlager, von dem die Weniaſten 
ſich wieder erheben, da es faſt gänzlich an ärztlichem Beiſtand fehlt 
Allerdings giebt es in Diſcheddah Aerzte, aber faſt ausſchließlich 
türkiſche Militärärzte, e Griechen von Geburt, die von 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft nicht mehr verſtehen, als unſere 
Lazarethgehilfen. Kein Wunder daher, wenn in Folge des 
Zuſammenſtrömens Tauſender von Menſchen, der großen Hltze, 
des Mangels an geſchickten Aerzten und des Fehlens einer 
Sonttätspoltzei in Dſcheddah Jahr für Jahr die Cholera aus⸗ 
bricht und von den Geſtaden des Rothen Meeres aus ihren 
Vernichtungszug durch die Länder der alten Welt antritt. Ge⸗ 
ſchieht denn ſeitens der türkiſchen Regierung, wie ſeitens der 
europäiſchen Großmächte gar nichts, um dem Umſichgreifen und 
der Verſchleppung der Cholera vorzubeugen? Alles, was bislang 
in dieſer Beziehung geſchah, iſt die Einſeung einer internationalen 
Sanitätskommiſſion, welche ihren Sitz in Alexandria hat 
Allein was ſie gethan hat, iſt die Anordnung einer Quarantäne 
in El Tor am Fuße des Sinai und an den Moſes quellen; über 
weitere Machtmittel verfügt die Kemmiſſion nicht. Doch was 
können alle Abſperrungen helfen, fo lange man die zahlreichen Pilger⸗ 
züge duldet, welche alljährlich die Cholera von Ort zu Ort, von 
Land zu Land verſchleppen! Es iſt wirklich unbegreiflich, daß eine 
Regierung es ruhig mit anſehen kann wie in einer einzigen Stadt 
wöchentlich 12000 Perſonen von der Seuche hinweggerafft werden, 
ohne daß fie ſich zu energiſchen Maßregeln aufrafft, welche der ent⸗ 
ſetzlichen Epidemie vielleicht ein für alle Mal ein Ende bereiten 
würden. Aber die türkiſche Regierung iſt zu ſchwach, ſie fürchtet 
Rußland und England mehr, als die Cholera, und läßt Tauſende 
hinſterben, ohne irgend welche Präſervativmtttel zu ergreifen. Doch 
wollte auch die Pforte durch den Erlaß eines Verbots der Wall⸗ 
fahrten nach Mekka dem Umſichgrelfen und der Verſchleppung der 
Cholera entgegentreten, ſo würde ſie hierbei auf faſt unüberwind⸗ 
liche Hinderniſſe ſtoßen. Abgeſehen davon, daß gar viele Leute, 
wie Rheder, Lieferanten, Beamte u. ſ. w. bei dieſen Pilgerzügen 
intereſſirt find, würde ein Verbot oder auch nur eine Einſchränkung 
der Wallfahrten den ganzen Fanatismus der Moslems entfeſſeln, 
deſſen Folgen unberechenbar wären. Man frage nur die europäts 
ſchen Konſuln in Dſchedday, wer und was hier helfen kann, und ſie alle 
antworten mit einem mitleidigen Achſelzucken. Solange der Glaube 
an Allah und ſeinen Propheten an den Geſtaden des Rothen Meeres 
die großen Maſſen beeinflußt, ſo ange wird auch dort der düſterſte 
religtöſe Fanatismus herrſchen — fo lange tft und bleibt Dſcheddah 
einer der gefährlichſten Seuchenheerde. WIN man wiſſen, wie viel 
Menſchenleben die Cholera hier gekoſtet hat und noch heute koſtet, 
dann mache man einen Gang auf den ſtillen Friedhof von Dſched⸗ 
dah vor den Thoren der Stadt; die Gräber und die Leichenſteine 
führen bier eine beredtere und ergreifendere Sprache, als Zahlen 
es vermögen. All die Tauſende, die bier fern der Heimath zum 
letzten Erdenſchlaf gebettet wurden, find ihrem relintöfen Wahn 
zum Opfer gefallen, aber unter dieſem religiöſen Wahn mußten 


viele Tauſende von Menſchen in Afrika, Aſien und Europa mit⸗ 
leiden. Soll wirkliche Hilfe, ſoll Rettung geſchafft werden, fo 
wären in erſter Linie die heiligen Stätten des Islam, Mekka und 
Medina, auch den Andersgläubigen zugänglich zu machen, weil 
dieſes das einzige Mittel, die Mohamedaner von ihrem gefähr⸗ 
lichen religtöſen Fanatismus zu hellen. Sodann müßten die Pilger⸗ 
züge nach Mekka entweder gänzlich verboten oder doch weſentlich 
eingeſchränkt werden. Ganz beſonders wäre dafür Sorge zu 
tragen, daß die Beförderung der mohamedaniſchen Pilger auf dem 
Seewege unter allen Umſtänden unterbliebe, da in der Regel 
berelts auf dem Schiffe in Folge des engen Beiſammenſeins von 

underten von Menſchen, die durchweg kein Verſtändniß für Rein⸗ 
lichkeit beſitzen, der Kelm zu der mörderiſchen Seuche gelegt wird, 
die Tauſende verſchlingt. 


* Ein Muſeum der Sozialökonomie. Aus Paris wird 
der „Irkt Zig“ berichtet: Die Kammer hat, bevor fie auseinander⸗ 
ging, 40 000 Franks für die Einrichtung eines Muſeums der 
Soztaldötomomte im Conſervatotre des Arts et Metiers votirt. 
Dieſes Muſeum hat ſeine Geſchichte. Im Jahre 1367 war auf 
der damaligen Weltausſtellung auf die Anregung Le Plays der 
erfte Verſuch dieſer Art gemacht worden. Es wurde auf dem 
Champ de Mars eine Abtheilung eröffnet unter dem Titel: „Preis⸗ 
ausſchreiben für die Arbeitgeber, welche mit ihren Arbeitern am 
Beſten in Frieden leben und deren matertelle und moraliſche Lage 
verbeſſern.“ Sechshundert bedeutende Fabriken und Handelshäuser 
nahmen an dieſem Wettſtreite Theil. Die Prüfung der verſchle⸗ 
denen Dokumente ergab, daß faſt alle dieſelben Mittel angewandt 
natten, um die Lage der Arbeiter zu verbeſſern. Es erlitirten alfe 
gewiſſe feſte Grundſätze, eine Art „Wiſſenſchaft der Arbeitgeber“, 
die der Ausgangspunkt ganz neuer ener Studien wurde. 
Dir Sabre 1889 hatten die Herren Robert und Mintiterlal- 
Direktor Che An n gelegentlich der Weltausſtellung auf der 


Esplanade des Invalldes eine Abtheilung für Sozialökonomle orga⸗ 
niſirt, für die ſie ſich nicht nur die Mitwirkung der großen Fabri⸗ 
kanten und Induſtriellen, ſondern 69 der Korporativ⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften, Arbeiterſyndikate, Hygielne⸗Geſellſchaften u. ſ. w. ſicherten. 
Das Reſultat übertraf alle Erwartungen. Die Ausſteller waren 
io zahlreich, daß man die Gruppe in ſechzehn Sektlonen abtheilen 
mußte, welche 4) Säle füllten. Neben zahlreichen ſtatiſtiſchen und 
graphiſchen Plänen und Tabellen fand man bier u. A. Modelle 
von Arbeiterwohnungen in natürlicher Größe, Kinderbewahr⸗ 
Anſtalten und eine große Reihe von Apparaten zur Verhütung 
von Unfällen in den 7 Nach Schließung der Ausſtellung 
hatte Leon Say zuerſt den Gedanken, die intereſſanten Matertalien 
in einem Muſeum dauernd aufzubewahren. Die Idee wurde 
mit Begeiſterung aufgenommen und alle Ausſteller beſchloſſen, ihre 
Gegenſtände für den erwähnten Zweck dem Komitee des geplanten 
Muſeums zu überlaſſen. Das Maſeum wurde dann provplſoriſch 
in dem Palais des Arts libsraux auf dem Na de Mars in⸗ 
ſtallirt, aber erſt dem frühe cen Handelsminiſter Siegfried 
elang es, dem Muſeum im Centrum der Stadt einen dauernden 

itz zu ſchaffen und die Kammer zur Bewilligung einer Summe 
von 40 000 Franks für das neue Muſeum zu bewegen. 
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t wohl ſchwerlich mehr zu denken 
Handelsvertrag, der in dem letzten 
der 10 ſaft erörtert wurde, tft in die Brüche 
Wahlkampf bier odufttie wird ſich nach einem anderen Abſatz⸗ 
gegangen, unſere aßen und jo bedaueriich dieß an ſich auch 
gebiet umſehen “in Berubigung, daß nicht unſere ſondern die 
mag, iſt es 3 e 90 cheitern des Vertrages verurſacht hat. 
ruf * eg Hr Beiprebungen eines deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
Ben . en pie perſchiedenen Wählerverſammlungen war ein 
— . — a Ser poputät 8 Ban un deshalb überall 
die Bedeutung bes jeßte uff Sade egonnenen Zollkrieges. 
Wos für unsere Jubuttrie ein oe ag mit Rußland be⸗ 
deutet bedeuten fü unjere Landwirthſchaſt die Staffeltarife, die 

4 Anſturm auszuhalten hatten. D : 
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ja auch icon eln nach Rußland war in den letzten urn Export 
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A land beſtanden, er war ab 
Gerreibezöde für h bie fh bei Abſchlrß eines Aha, Zuleht mac 


au an und 

geſtelgert. Juli. Der in der beri 

Erfurt, Menonnte bieſige Ober ⸗Reübnten, Ounde 
geſchlchle hielgſeſer Tage einem dern A in von 


Tſchoppe M 
Frankreich. 


iode iſt i Ar 
„Die Bablper n Frankreich offiziell 

. man merkt noch ni IItöte 
eröffnet, aber ſch ul d, das die cht viel davon. Theils iſt 


: die öffentliche Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nimmt, Be ſcheint ſich d 9 2 15 des eine 
ſſe Mines eit bemächtigt zu haben. Wich⸗ 

tige und aufregende politiſche Fragen liegen zudem nicht vor. 
Jahren hat der Boulangismus die Wählerſchaft in 
den tiefſten Tiefen aufgewühlt und die Republikaner zu den 
Kraftanſtrengungen gezwungen; diesmal hat die Re⸗ 
nicht das Mindeſte zu befürchten. Die Monar⸗ 
chiſten ſind jo klein geworden, daß kürzlich ſogar die Nach⸗ 
richt, der Graf d'Hauſſonville befinde ſich beim Grafen von 
Paris, um mit ihm über den Erlaß eines Wahlmanifeſtes zu 
berathen, von den monarchiſchen Blättern mit einer Art Ent- 
rüſtung dementirt worden iſt. Man darf alſo annehmen, daß 
die Monarchiſten, ſo weit von ſolchen noch die Rede ſein 
kann, * in den Wahlkampf gar nicht 
anama iſt auch beinahe vergeſſen, 9 25 l 
en Erſtattung 3 Valeſchen Han, ts aus begreiflichen Grün⸗ 
den ſich hüten, darauf zurückzukommen. Eine Reihe bisheriger 
Abgeordneten, die vom „Gauldis“ befragt wurden, ſind daher der 
Anſicht, daß die Wahlen ziemlich ruhig verlaufen und ſich 
nicht viel ändern werde. Leon Say z. B. erklärte, er jei 
gelber erſtaunt darüber, daß ſich das Land gegenwärtig viel 
ruhiger zeige, als bei allen früheren Wahlen. „Es herrſcht“, 
ſagte er, „viel mehr Erſchlafſung als ehedem, was mich zu 
der Vermuthung führt, daß die neue Kammer ſich nicht be⸗ 
deutend von der alten unterſcheiden wird.“ Dieſe Erſchlaffung 
jet eben die Folge des Skandals vom vorigen Winter, der 
im Lande die Leidenſchaften ſo heftig aufgewühlt habe, daß 
man nun auf allen Seiten Gliederſchmerzen verſpüre. Leon 
Say mag Recht haben. Immerhin wird es bei der Aus⸗ 
einanderjegung zwiſchen Gemäßigten und Radikalen noch genug 


daran Siam 


Lärm geben; einſtweilen ſind beide Theile noch mit der Vor⸗ 


bereitung ihrer Wahlmanifeſte beſchäftigt. Von großem Glück 
aber werden die Franzoſen, Regierung wie Kandidaten und 
Wähler, ſagen können, wenn während der Wahlperiode in 
Siam nichts Unangenehmes paſſirt; ſonſt würde es einen 
Sturm abſetzen, wie ihn Frankreich noch bei keiner Wahl 
erlebt hat. h 


Großbritannien und Irland. 


* Die Einzelberathung der Homerule⸗ 
Vorlage im engliſchen Unterhauſe iſt nunmehr abge⸗ 
ſchloſſen worden. Bedauerlicher Weiſe kam es in dieſer 
denkwürdigen Stunde zu ſkandalöſen Auftritten, 
wie ſie in der engliſchen Parlamentsgeſchichte ohne Beiſpiel 
ſind. Der „Voſſ. Ztg.“ wird darüber gemeldet: 


London, 28. Jul. Im Laufe der Erörterung eines von 
dem Parnelliten Clan geſtellten Antrages, der triichen Regie⸗ 
rung einen jährlichen Ueberſchuß von 500000 Lſtr. zu verbürgen, 
dielt ChHamberlatn eine leldenſchaftliche Rede. Er bebaupkete, 
die Homerule⸗Vorlage ſei in den weſentlichſten Punkten geändert 
worden, ohne den mindeſten Einwand der liberalen Partei. Sage 
Gladſtone ſchwarz dann rufe die liberale Partei: Gut! Sage er 
weiß, dann rufe ſie: Beſſer! Es ſei ſtets die Stimme eines Gottes. 
Eine ſolche ſtlaviſche Vergötterung ſei ſeit den Zeiten des Herodes 
nicht dageweſen. Nach dleſer eußerung wurde von den triſchen 
Bänten däufig „Judas!“ gerufen, worüber ſich die Tories ſehr 
zu ärgern ſchlenen. Einige lenkten die Aufmerkſamkelt des Vor⸗ 
Abenden Mellor auf den Ausdruck „Judas“, aber dieſer lehnte ein 
Einſchreiten ab, weil er perſönlich ihn nicht gehört habe. Inzwiſchen 
wurde die Erörterung geſchloſſen und unter großer Aufregung des 
Hauſes zur Abftimmung geſchritten. Die meiſten Abgeordneten 
blieben Fiben im Haufe. Der Vorſitzende wurde wiederholt ange: 

angen, das Betragen des trtihen Abgeordneten O Connor, 

er während Ehamberlains Rede beſtändig „Judas“ gerufen hatte, 
zu tadeln. Es entſtand ein fürchterlicher Tumult. Der Glad⸗ 
ſtonianer Sopon, der ſich im Laufe eines Wortwechſels mit dem 
Unionſſten Stier auf die vorderſte Oppoſtttonsbank ſetzte, wurde 
von Fiſher und anderen Unloniſten beim Kragen gepackt und 

urüdgeftoßen. Die Irländer erhoben ſich erregt von 
Viren Siken und eilten Logan zur Hilfe, worauf ſich zwiſchen Ir⸗ 
ländern und Unioniſten im Parauet des Hauſes eine vxegelrechte 
Schlägerei entſpann, in deren Verlaufe mit 
Fäuften wild gekämpft wurde. Mehrere Abgeord⸗ 
nete wurden zu Boden geworfen, andere er- 
hielten Verletzungen am Kopfe, vielen hingen 
die Kleider wie Feßen am Leibe. Eine wahre Katzen⸗ 
muſtt begleitete dieſen ſchmählichen Auftritt, der kein Ende zu 
nehmen ſchlen, da ſich immer mehr Abgeordnete an dem Ringen 
betheiligten. Die Beamten des Hauſes waren außer Stande, die 
Ruhe berzuſtellen. Endlich rief jemand inmitten des unbeſchreib⸗ 
lichen Lärmes mit Stentorſtimme: „Sendet nach dem Sprecher!“ 
Deſſen Erſcheinen wirkte beſänftigend. Nach Vile g der Ruhe 
dat O'Connor um Entſchuldigung, wenn ſein Rufen „Judas“ den 
Auftritt verurſacht habe. Damit endete der Zwiſchenfall. Sodann 
wurde die neue Finanzklaufel mit 312 gegen 291 Stimmen 
angenommen, die übrigen neuen Klauſeln wie die zurück⸗ 
geſtellten wurden ebenfalls genehmigt und der Zeitpunkt für die 
Berichterſtattung auf den 7. Auguſt anberaumt. N 
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Indien. 


* Simla, 27. Juli. Zur Silberfrage telegraphirt man 
der „Times“: „Es wächſt die A ee daß die Re⸗ 
gierung die Wechſelbanken auf Koſten der Steuerzahler berückſich⸗ 
tigt. Die ihnen angebotenen Bedingungen find höchſt liberal. Ein 
Kaufmann ſchreibt an eine Zeitung in Calcutta, daß die Banken 
ſich 40 einem Syndikat zuſammengeſchloſſen zu haben ſcheinen, um 
die Kurſe bis zu dem Punkte herabzudrücken, zu welchem die Re⸗ 
gierung, wie ſie hoffen, das Silber übernehmen wird. Vor vier 
zehn Tagen erklärte die „Times von Indien“ geradezu, es ſei im 
Intereſſe der Banken, gegen einen ſehr hohen Wechſelpreis zu ar⸗ 
beiten, und daß das Anerbieten der Regierung, eine ſolche Menge 
Silber zu kaufen, eine direkte 7 an die Banken ſet, den 
Wechſelpreis jo weit wie möglich herunterzutreiben, indem fie hin⸗ 
zufügte, es ſei nicht recht, die Banken in eine ſolche Verſuchung zu 
bringen. Es erhält ſich, mit Recht oder Unrecht, der Glaube, daß 
die Banken ſich vereinigt haben, um einen künſtlichen Wechſelpreis 
zu ſchaffen, da ſein Fallen um je einen Farthing für ſie einen Ge⸗ 
winn von te 30000 Pfd. St. bedeutet, wenn die Regierung ihr 
Silber zum Tagespretſe übernimmt.“ 
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Lokales. 
Voſen, 29. Jul, 

* Ein lebhaftes Intereſſe für die Hebung 
öffentlichen Sittlichkeit ſcheint der Landrath des 
Kreiſes Liſſa zu haben, wenigſtens läßt eine kürzlich von 
demſelben veröffentlichte Polizeiverordnung darauf ſchließen. 
Durch dieſelbe wird nämlich „jugendlichen Perſonen männlichen 
Geſchlechts unter 17 Jahren, weiblichen Geſchlechts unter 16 
die Theilnahme an öffentlichen Tanz⸗ 


der 


ältere Perſonen zuzulaſſen und jede Zuwiderhandlung gegen 
dieſe Beſtimmung mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark bezw. 
entſprechender Haftſtrafe bedroht. Die Tendenz dieſer Ver⸗ 
ordnung, inſofern ſie zu jugendlichen Perſonen vor Vergnü⸗ 
gungen und Eindrücken bewahren will, welche leicht eine un⸗ 
natürliche Frühreife hervorzurufen geeignet ſind, wäre ja an 
ſich billigenswerth, aber wir bezweifeln, daß der gewünſchte 
Erfolg erzielt werden wird. Dagegen wird die getroffene 
Beſtimmung ſicherlich die Wirkung haben, daß den Ver⸗ 
anftaltern von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten künftig recht 
viel Aerger und Scherereien bereitet werden. Wer ſoll denn 
jedesmal konſtatiren, ob die Perſonen, welche Zutritt begehren, 
das vorſchriftsmäßige Alter bereits erreicht haben? Oder muß 
jeder tanzluſtige Burſch und jedes Mädchen, das im Reigen 
geſchwungen zu werden wünſcht, künftig eine Beſcheinigung 
über das Alter mitbringen? Vielleicht wäre es gut, wenn 
der Verordnung auch hierüber gleich eine Anweiſung 
beigefügt worden wäre. Es iſt eine alte durch die Jahrhun⸗ 
derte hindurchgehende Erſcheinung, daß immer wieder verſucht 
wird, die Menſchen durch ſchablonenhafte Vorſchriften der 
Polizei ſittlich beſſer zu machen. Es hat im Alterthum, 
im Mittelalter, überhaupt faſt zu jeder Zeit Verord⸗ 
nungen gegeben, welche ſich gegen Auswüchſe im ſittlichen 
Leben der Völker richteten, aber ſtets hat ſich gezeigt, daß der 
Zweck derſelben nicht erreicht wurde! Wie ſoll es auch möglich 
ſein, daß am grünen Tiſche ausgedachte Reglements gegen 
Erſcheinungen Erfolg haben, weiche lediglich auf geiſtigem 
bezw. ſittlichem Gebiete liegen? Oessante causa cessat 
effectus, man beſeitige die Urſachen und die Wirkungen 
werden von ſelbſt verſchwinden. Wenn wirklich unliebſame 
Erſcheinungen ſichtbar geworden ſind, ſo iſt denſelben unſeres 
Erachtens wirkſam nur durch eine beſſere Erziehung in Schule 
und Familie beizukommen. Letzteres aber wiederum ſetzt eine 
tiefer gehende, ernſtere Volksbildung auch auf ethiſchem Gebiete 
voraus. Uebrigens vermögen wir, im Gegenſatz zu der in land⸗ 
räthlichen und polizeilichen Kreiſen vielfach herrſchenden Anſicht, in 
einem harmloſen Tanzvergnügen nichts ſo Verwerfliches zu erblicken. 
Sind aber damit für ein gewiſſes Alter Schädigungen ver⸗ 
bunden, ſo biete man dieſen jungen Leuten andere paſſendere 
Vergnügungen, vielleicht durch Einrichtung geſelliger Spiele, 
und dgl. Die Lebensfreude finden wir auch für ein jugend⸗ 
licheres Alter durchaus natürlich. Da wir aber nicht mehr 
in dem lebens» und menſchenfeindlichen Mittelalter leben, ſollte 
die Anſchauung, daß man nur etwas zu verbieten brauche, um 
es zu beſeitigen, doch endlich überwunden ſein. Man lenke 
ſtatt deſſen die Freude am Leben in die richtigen Bahnen, er⸗ 
weitere und vertiefe das Gebiet der Erziehung, und man wird 
nicht veranlaßt werden, die Sittlichkeit durch Polizeireglements 
fördern zu wollen. 


* Gaftipiel des Berliner Operetten Euſembles. (Direk⸗ 
tion: J. Paul.) Morgen Sonntag findet eine Wiederholung der 
Operette, Gasparone“ ſtatt, welche bei ihrer erſten Auffüh⸗ 
rung am Freitag Abend eine ſehr beifällige Aufnahme ſeitens des 
Publikums fand. Montag wird zum 2. Male der „Zigeuner⸗ 
baron“ in Scene gehen. In den nächſten Tagen wird ſodann 
„Die ſchöne Helena“ von Jacques Offenbach gegeben werden. 

Eine vraktiſche Neuerung im Marktweſen haben die 
ſtädtiſchen Körperſchaften in Haynau in Schlefien eingeführt, näm⸗ 

ch den Wochenmarkt am Sonntag früh in Wegfall kommen zu 
laſſen und dafür einen ſolchen während der Sommermonate am 
Sonnabend Abend einzurichten. Vom Bezirksausſchuß zu Liegnitz 
tft dieſe Neuerung genehmigt worden. Der Sonnabend⸗Wochen⸗ 
markt beginnt Nachmittags 5 Uhr und dauert bis 8. Uhr Abends. 
Die Geſchäſtsleute in der Stadt finden dadurch Erſatz für den Ein⸗ 
nahmeausfall in Cola der Sonntagsruhe, da die meiſten Arbeiter 
vom Lande am Sonnabend Abend den Wochenlohn erhalten und 
ihre Einkäufe ſchon am Sonnabend beſorgen können. 


— 
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Einen praktiſchen Rath für die Reiſezeit erthellt der 

„Zonentarif“. Die Etſenbahnverwaltung hat zwar durch die 
führung der Rundreiſehefte dem reiſenden Publikum ein gewiſſes 
Maß von Entgegenkommen gezeigt, ſie bat aber dadurch, daß fie 
3 von Rundreiſeheften Freigepäck verſagt, die gewährte 

ergünftigung für diejenigen, welche nicht ohne größeres Gepück 
reifen können, ziemlich illuſoriſch gemacht; hierzu kommt, daß in 
Süddeutſchland und auf den öſterreichiſchen Staatsbahnen Frei⸗ 
gepäck gleichfalls verſagt wird, während ſehr hohe Gepäckpreiſe 
erhoben werden. Das genannte Organ giebt nun den Reiſenden 
die Anweiſung: „Man nimmt auf ſolche Reiſen, bei denen man 
kein Freigepäck zugeſtanden erhält, einen möglichſt großen Hand⸗ 
koffer mit und ſendet alles Uebrige in Packeten von je 5 Kllo⸗ 
gramm, am beſten in den überall käuflichen feſten Pappekartons, 
an die eigene Adreſſe poſtlagernd oder nach dem Hotel voraus 
macht es bei der Rückreiſe ebenſo. Man erzielt hierdurch nicht 
nur eine ſehr beträchtliche Erſparniß, ſondern hat auch die Genug⸗ 
thuung, einer nach unvernünftigen Grundſätzen arbeitenden Ver⸗ 
waltung eine Einnahme zu entziehen, ſie alſo zu ſtrafen, und die 
Einnahme einer verſtändigen Verwaltung, nämlich der Poſtver⸗ 
waltung, zuzuwenden. Ein Beiſpiel möge zeigen, welche Summen 
ſich erſparen laſſen: Nehmen wir an, eine Familie reift von 
Königsberg nach dem Gardaſee. Von Königsberg nach Riva hin 
und zurück find 3312 Kilometer. Giebt die unglückliche Familie 
zwei Koffer von je 51 Kilogramm auf, ſo muß ſie für die in 
Rechnung geſtellten 120 Kilogramm ungefähr 170 Mark bezahlen! 
Nimmt ſie aber drei tüchtige Handkoffer, jeden ungefähr zu 15 
Kilogramm, mit, jo bleiben ihr noch 57 Kilogramm zu befördern. 
Kauft ſie ſich für wenige Mark zwölf Pappſchachteln und be⸗ 
fördert dieſe als Packete, ſo betragen die Koſten hin und 
pet nur 12 Mark ſtatt 179 Mark. Selbſtverſtändlich lohnt 
tiefe Beförderungsart auch für kleinere Entfernungen So tit 
es dringend zu empfehlen, bei Reiſen nach Seebädern mit Sommer⸗ 
karten, die nur 25 Kilogramm Freigeväck gewähren, alles über⸗ 
ſchüſſige Gepäck als Packet zu befördern. Das deutſche Publikum 
ſollte überhaupt möglichſt das über 25 Kilogramm abſchließende 
Gepäck in Poſtpacketen befördern.“ 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 29. Juli. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
aus Bangkok vom 29. d. Mts. gemeldet, die ſiameſiſche Re⸗ 
gierung habe an dieſem Tage ſämmtliche Bedingungen des 
franzöſiſchen Ultimatums angenommen. 


London, 29. Juli. Der Prinz von Wales fuhr heute 
an Bord der königlichen Macht der „Hohenzollern“ bis einige 
Meilen von Spithead entgegen, worauf beide Schiffe nach 
Cowes ſegelten. Sowohl in Portsmouth wie in Cowes wurde 
der Königsſalut gegeben. 

London, 29. Juli. Die Konferenz der ſchottiſchen Berg⸗ 
arbeiter in Glasgow beſchloß, die Reſultate der Grubenbeſitzer⸗ 
Verſammlung am Mittwoch abzuwarten. Falls dieſe Ver⸗ 
ſammlung die Mehrforderung von 1 Shilling täglich nicht be⸗ 
willigt, werden die Bergleute den Streik beginnen. 

Newyork, 29. Juli. (Reutermeldung.] Die Depoſiten⸗ 
Entnahme bei den Newyorker und Brooklyner Sparkaſſen 
war in den letzten Tagen eine ſo große, daß die einzelnen 
Banken dem Präſidenten empfahlen, die ſechszigtägige Kündi⸗ 
gungsfriſt für Beträge, welche 300 Dollars überſteigen und 
bei geringeren Beträgen die dreißigtägige Kündigungsfriſt ein⸗ 
zuführen. Dieſe Vorſchläge müſſen von dem Verwaltungs- 
rathe jeder einzelnen Bank genehmigt werden, doch beweiſen fte 
die Knappheit des Geldmarktes. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 29. Juli, Abends. 

Ueber die polniſche Sprachenfrage will das 
„Berl. Tgbl.“ von authentiſcher Seite Mittheilungen erhalten 
haben, die ſich genau mit denen der „Poſt“ decken. Die Polen 
hätten weder Zuſicherungen gefordert noch er⸗ 
halten. Die Zulaſſung des polniſchen Religionsunterrichts 
für polniſche Kinder ſei das äußerſte Entgegenkommen, welches 
gewährt werden könne. Schwierigkeiten würden nur die Kinder 93 
aus Miſchehen bereiten, doch dürfte hierbei die Nationalität des 
Vaters den Ausſchlag geben. Weſtpreußen und Oberſchlenen 
müßten überdies vor der großpolniſchen Agitation geſchützt 
werden. u 
Aus Börſenkreiſen iſt an die Reichsregierung der An⸗ 
trag geſtellt worden, daß die vor der beabſichtigten ß 
Zollerhöhung bona fide in Rußland ge⸗ 
kauften Waaren in Deutſchland noch zu dem bisheri⸗ 
geu Zollſatz hereingelaſſen werden. 5 

Nach der „Köln. Ztg.“ iſt die Stimmung in Ruf 
land wegen des Zollkrieges eine ſehr gereizte. RR 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht den Handels⸗ 
und Zollvertrag ſowie das Uebereinkom men 
mit Serbien betreffend den Markenſchutz. 
Beide Staaten gewähren einander das Meiſtbegünſtigungs recht. 
Der Handelsvertrag, welcher von der ſerbiſchen Skupfchtinn 
bereits angenommen ift, bedarf noch der Genehmigung des 
Bundesraths und des Reichstages. 

Das Entlaſſungsgeſuch des Staatsſekre⸗ 
tärs v. Maltzahn⸗Gültz ſoll noch vor der Fran 4 
Finanzminiſter⸗Konferenz erfolgen. ea 

Nach dem „Reichsherold“ hat ſich Prof. Förſter auf 
Ehrenwort verpflichtet der Böckelſchen Reformpartei 
beizutreten. AR 

Geheimrath Dr. Pettenkofer erhielt den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familtenblätter.“) 
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1 Rinieliches Konsemalarium der Nısik m Leipne | 


wa =. . — | Geſtern ſtarb hierſelbſt nach längerem Leiden 


Die Geburt eines Söhn⸗ der Nechls⸗Anwall und Kofar a. D., Die Aufnahme-Prüfung findet Mittwoch, den 4. Oktober, Vormittags 9 Uhr, statt. 
chens zeigen ergebenſt an Geheime Juli zrath 3 F ausgegeben. 9398 . 


Das Direktorium des Königlichen Konservatoriums der Musik, 
Dr. Otto Günther. 


Tausk & Vogelsdorif, 
Nr. 4. Schloßſtraße Nr. 4. 


Unſere Abtheilung in 


2 
8 
a 
3 
Leinen Waaren 3 
2 
5 
8 


Daun Balernamn z. Fun ger Richard Theodor Damke, 
Ritter mehrerer Orden, 

im Alter von 86 Jahren. 
Der Entſchlafene, welcher noch bis vor Kurzem 
in ſeinem Amte unermüdlich thätig war, iſt durch 
hohe Geiſtesgaben, durch ſein tiefes Wiſſen, durch 
ſeine unantaſtbare Ehrenhaftigkeit eine Zierde und ein 
Vorbild für ſeinen Stand geweſen. Er hat nicht 
nur in dem engeren Kreiſe ſeiner Kollegen, ſondern 
bei Allen, die ihn kannten, Verehrung und hohes 
Anſehen genoſſen. 

Sein Andenken wird bei uns ſtets in Ehren 
bleiben. 


Filehne, den 28. Juli 1893. 9931 


Heute Nachmittag 2 Uhr 
ſtarb nach langem, ſchweren 
Leiden unſere gute Tochter, 
meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter und Schweſter 


Hulda Rieger, 


eb. Seidlitz, 
im Alter von 29 Jahren. 
Dies zeigen Verwandten 
und Bekannten mit der Bitte 
um ftille Theilnahme an 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag Nachmittag 6 Uhr vom 
Trauerhauſe Halbdorfitr. 36 
aus statt. 


Auswärtige 


Zamilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein nde 
if Rohde 


bietet geradezu in Bezug auf billige Preiſe, gute Qualitäten und große 
Auswahl Erſtaunliches. Wir unterlaſſen die Aufzählung der einzelnen Artikel 
in Folge ihrer Vielſeitigkeit und durch flotten Verkauf ſich faſt täglich verändernde Läger. 
Ferner machen wir auf unjere Abtheilung Teppiche, Gardinen, Läufer 
aufmerkſam, und empfehlen Axminſter⸗Teppiche von 8,50 M. an. 
Diverſe Reſte in Wolle, Mousseline de laine ꝛc. werden zu bedeutend 


die Nichler umd Kechts⸗Auwilte ermäßigten Preiſen abgegeben. 9936 
des Königlichen Amtsgerichts Filehne. 8898939958805 oe sss 


2 * 2 7 N Mit dem heutigen Tage bin ich 
An 28 b. its. verfchted plöglich im 34. Sehens» e 
5 } 


als gerichtlich vereideter 
jahre unſer lieber Kollege, der Eiſenbahn⸗Betriebs ſekretär Sonntag den 30. Juli cr: 


Handelsmakler 
Gustav Wulsch. Großes Militair » Concert, 


angeſtellt worden. 9959 
Adolph Zielinsky. 
Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen lang⸗ Anfang 4¼ Uhr. 9967 1 Een ar 
jährigen durch hervorragende Pflichttreue und außer⸗ e 
gewöhnlichen Dienſteifer ausgezeichneten Mitarbeiter. Halbe Eintrittspreise. 
Seine perſönlichen Eigenſchaften, namentlich ſein Ponyreiten für Kinder. 
Illuminationsbeleuchtung. 


9 
— poste restante. 
Zur Bücer-Eint., Führung u. 
eier = en Charakter ſichern ihm 
i ibendes And ü i . a 
ein bleibendes Andenken auch über das Grab hinaus B. Kempf’s Etablissement. 
18. Breslauerſtraße 18. 


Nevifion, ſowie Correi 
ein älterer, r Enke 
Poſen, den 29. Juli 1893. 
Die Bureau⸗Beamten Heute Sonntag, Nachmittags 4 Uhr und 
Abends 8 Uhr: 


balter noch einige Stunden pro 
des F 
mte 
Fasano- Concert. 


Tag frei. Adr. unter 4. 1 Poſen 
(Poſen⸗ Thorn). 9989 
Großes Mandolinen-Eoncert des Mandolinen⸗Vir⸗ 


E 

Ein Primaner wird für zwei 
tuoſen Signor Michele Fasano (aus Neapel) mit 
ſeiner Kapelle in venetianiſcher Gondolierentracht. 


Knaben z. Ertheil. von Nachhllfeſt. 
BEE \nwideruflih. leßtes Concett. 7 


Schubert in Geeſtemünde. 


Vergnägungen. 


derte Saal. 
Gaſtſpiel des Berliner 
Operetten-Eniemble 


(Direktion: J. Paul. 
Sonntag, zum 2. Male: 


Gasparone. 


Operette in 3 Akten von Millöcker. 
Montag, zum 2. Male: 


Der Zigennerbaron. 


p. ſof. gef Off. unt. K. 100 poſt⸗ 
lagernd abzugeben. Pe 


* " — gen 
Cine geübte Schneiderin 
ML Due. = und 1 

mſinſcht Beichäftig: 
und außer dem ee er 
Markt 100, III. Et. Olszewska. 


Poſen, im Juli 1893. x 


. . 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden widme ich dle ergebene 
Anzeige, daß ich meine ſeit 30 Jahren bierorts beſtehende 


500 000 Mark Privat- u. 
Stiftsgelder, ganz od getbeilt 


In Vorbereitung: r * ER Eintrittspreis 25 Pf., Kinder 10 ſofort ob. do DD 
öne elena. 7 n „ Kinder Pf. 9974 ſofort od. iväter auf Stadt: und 
eee (ne ea Fabrik für Polſterwaaren S οοο οοοο F 
tags im Garten des Lambertſchen — 1 1 1 einrich Cohn 
i t 12 9971 1 5 
ere eee Werlſtilte für Zimmerdekorationen Gustav Weidemann, 8 Lues fr.ı 
Johannisthal. posen — Alter Markt 88, eee eee 


nach Wilhelmſtraße 28 verlegt babe und bier In 
vergrößertem Maßſtabe im Verein mit Herrn M. Neufeld, der 
ſeit 15 Jahren im Haufe der Herren F. Kronthal & Söhne hier 
thätig war, unter der Firma 


Engelmann & Neufeld 


weiterbetreiben werde. 
Ich bitte, mich auch in meinem neuen Wirkungskreiſe güũtigſt 


gegenüber dem neuen Stadthauſe TEN 
Blousen-Battiste 


zu 53, 60, 75, 80 und 90 Pf. per Meter. 


Pliſch⸗Cachemire, Feines geraubtes Lalingewebe. 
M 9304 


eter 60 und 75 Pf. 


Ein Posten Tischzenge, Handtücher u. 8. V. 8 


Sonntag, den 30. Juli 1893: 
Großes Concert, 


ausgeführt unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Zaremba. 
Abends Feuerwerk. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entree 15 Pf. pro Perſon. 
Kinder 10 Pf. 9942 
Kinder unter 12 Jahren frei. 


Um einem mir zu Ohren 
gekommenen Gerücht, dass 
ich meine Praxis aufgebe, 
zu begegnen, theile ich mit, 
dass ich nach wie vor prak- 
ticire und von meiner Reise 


Kinder unter ane unterſtützen zu wollen. ü j 5 

daß ich mit — Tae m Mit Hochachtung bedeutend unter Preis. & en, er 9895 

meinem Sauie N: H Engel Proben und Aufträge über 20 M. voftfrei. Dr. demmel. 
„Martin Nr. 

einen. foliten und, befeibenen 100 EIRIBIRARN: DO80E90I10000000800 Warnung! 


Gaſthof unter dem Namen 


Zum Berliner Thor 


eröffnet habe. 9972 
Streng reelle und 1 Be⸗ 
dienung, gute Zimmer u. Betten 
empfehle dem geehrten Publikum 
u. werde meinem alten bekannten 
Ruf treu bleiben. 
Zu zahlreichem Beſuch ein⸗ 


Da ich die Eheſcheidung 
zwiſchen mir und meiner 
Frau Adele geb. Reinstein 
beantragt, ſo warne ich 
hiermit vor Beleihung 
oder Ankauf eines Hypo⸗ 
theken⸗Pfandbriefs über 


Im Anſchluſſe an Vorſtehendes geſtatten wir uns die er⸗ 
gebene Mittheilung, daß wir hierſelbſt unter der Firma 


Engelmann & Neufeld 


Wilhelmſtraßte 28 eine 


Fabrik für Möbel und Polſterwaaren 


nebſt 


Sect 


Söhnleinke 


SCHIERSTEIN 


— 8 bebe en Atelier für Dekorationen 1 een 5 

1 „ den modernsten Anforderungen entiprechend eingerichtet Haben. 2 WEBCHULENS ee anne Hotel "Bar fruher 
FErpfehle meine Lokalitäten Ausgeſtattet mit langlährigen Erfahrungen und reichlichen „RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL* ’| Tilsners Hötel, Ecke Frie⸗ 
Empfeh e meine Lokalitäten] Mitteln haben wir Vorſorge getroffen, daß der verwöhnteſte Bezug durch Weinhandlungen. 17327 drichſtr.; daſſelbe habe ich 


für Vereine, Hochzeiten ꝛc. Geſchmack aber auch das billigſte Genre in unſeren Waaren⸗ 


desgl. kräftigen Nillagsliſc. bäuſern weitgehendſte Berückſichtlgung finden 


den. auf den Namen meiner 
Strengſte Reellität und peinlichſte Gewiſſenhaftigkeit bi 
Paul Mika, 9 


Frau Dr. Adele Lewin aus⸗ 
fertigen laſſen und befindet 


Bierdruck- 1 Niederrad 


gut erhalten, engl. Fabrikat, fü 


lden 
t } 0 r 
das Fundament unſeres neuen Unternehmens 999 10% Wart zn Verkaufen 9881 


Wir bitten um geneigte Zuwendungen. 


vormals Gürich, Markt 85. © 75. Wilhelmſtr. 5, II. r. ſich i 
Mit Hochachtung — . re m Beſitze des Herrn 
Engelmann & Neufeld. s 4 5 6000, Mark 8. Reinstein, Mühlenſtr. 
den fü re S 
6. Riemann, Hi E. Seiz wee Unter Want dere Seher on von at 
takt. 80 natzl. 8594 Wer gesund wohnen und leben will 8 Fee d er 2 5 hek iſt von mir 
Wilhelmſtr. Aan desinficire Aborte, Gruben etc, mit Da oa Gerten mer 0 e 
＋ 2 * * * d. * ” 
Künstliche Zähne, Plomben! A arate Pt" we im Juli 1808. 
C. Sommer, PP Dr. B 
= 9 5 E. * Lewin, 


empfiehlt 6333 


i e 


Sapiehaplatz 2a, Einen Lehrling 


SAPROL DI! 


Wilhelmsplatz 5. 2 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


__Pralt. Arzt. 9889 


Brillanten, altes Gold und 


Aus dem Bade zurück. aus der Chem. Fabrik von Dr. H. Noerdlinger, 2 h 
M. Scholz, Zahnkünſtler. YA Bockenheim. 6339 Stetes Lager flüſſiger ſucht J. H. Kuttner, Silber kauft u. zablt d. höchſten 
N a Zu haben in Apotheken und Drogenhandiungen. Kohlenſäure. 9924 Lederhandlung. Preiſe Arneld Wollf, 


8596] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


BR 


Atelier ſeit 10 Jahren 
22. Friedrichſtraße 22. 


Sonntag, 


Nr. 527. 


oe er een 
3 dem Hauptblatt.) 
Gorterr ee Die in dem lokal 
en Thel 
a e e Bet lee gran, 5 
— — Erörterun er die am SR aa Bezeichnung dieses 
unſeres Vorortes P 5 en gemacht werden, 
re Erledigung und gelen der ton lich m Erlaſſe der vor⸗ 
maligen Abtbeilung 15 1887 gefunden In deen bie: 
aſſe heißt 
14 ori: „2 Von 1 Naber EN ch an in den durch das 
Geſetz vom 6. Juni 1887, mein „Thellung der Kreſſe in 
. bn und 
. — ls b 


nern ange ordnete 
: ꝛc. 2 


t 1 

R i 
Spezialbefebl erin bon ec bes en e des 
b igun ibehörde der alte Name 
dee de ee een vn ber De Pot 

r 

Jerſig mit (Senebminung, ber Gee Noe Bisher 5 
0 orortes richtig nur ge⸗ 
face er and A Wie wir bei diejer Gelegenheit mittheilen 
wollen, . auf Grund ein kes oben erwähnten Artikels amtlicher⸗ 
ſeits über 5 die d En nterſuchung angeſtellt worden, welche, 
wie wir hören die vorstehend ausgeſprochene Annahme beſtätigt. 
Man darf darauf geſpannt ſein, ob Angeſichts der augenblicklichen 
Richtung der, er geolttt die endliche Umänderung des Namens 
5 See ius Hin Dale Be pfl sbeamte 
ür Militär⸗Verpflegung A 
"Anzahl Militär: Verpflegungäbenmte, 


Jerzy ce in 


Eine Aua Sekretä Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, 
dantur⸗ Sekretäre und »Aſſeſſoren find bier gegenwärtig zu 
nem Kurhus bereinigt, um in A 


PA ie Belehrungen ex⸗ 
terwieſen zu werden. T Sone, pech 
anövern, 


Trichinen, Finnen 
799 8 unter Anwendung von Präparaten durch B 
e r 855 Der Kurſus wird bis zu den 
te st, fortgeſetzt. 
ae Auf dem Abpeordnetentan des Deutſchen Strieger: 
bundes, der vom 3. bis zum 5. Auguft in Straßburg 1. Elf abs 
ehalten wird, wird der Poſenex Brod nal: e on eren durch 
gebe‘ Schriftführer des bieſigen Landwebrvereins, Herrn Kaufmann 
* b. Pie ee aſſage wird, wie wir noch einmal 
e wollen, morgen Fennag gänzlich für den Fuhrverkehr 
freigegeben. Auch die wier hee, welche augenblicklich ihren Be⸗ 
trieb dort nur auf einem Geleiſe aufrecht erhalten kann, wird 
wieder auf beiden Geleſſen verkehren, ſodaß Extrafahrten eingelegt 


werben dnnn Peründerungen im Bezirt be8 Königlichen Ober 
desde, ts in Poſen für den Monat Juni 1893. Bei den Ge⸗ 
Ernannt zum Amtsgerichtsrath der Amtzrichter inke in 
Dt. Krone, zu Amtsricktern die 8 Gieſe und Zernecke 
ber Poſen in Adelnau bezw. in Schildberg; zum Gerichtsaſſeſſor 
der Referendar Jacobſohn; zu Gerichtsſchreibern der Aktuar Ütecht 
aus Inowrazlaw in Schwerin a. W. und der etatsmäßige Gerichts⸗ 
ichrel exgebilie bei dem Oberlandesgericht in Maxienwerder, 
n Gnejen ei Je 3 Gerichts⸗ 
ſchoeldergepllſen in Poſen — Amtsgericht — der Aktuar Michaelis 
aus Dt. Krone. Verſetzt der Gerſchtsschreiber Malotkt von Mys⸗ 
lowitz nach Inowrazlaw; der erschiene r Jackſties von 
Inowrazlaw nach Poſen; der Gerichtsdtener Stock don Wollſtein 
Hab Wreſchen. Mit Penſion in den Ruheſtand 8 der etats⸗ 
müßige Gerichtsſchreibergehilfe und Dolmetſcher Jurek in Goſtyn. 
e der Gerichtsſchreiber Manthey in Schwerin a. W. 
Beſcheinigung zur Erlangung von Jagdſcheinen. Be⸗ 
weſßs des Verfahrens bei Ausſtellung von Jagdſcheinen iſt bisher 
vielfach eine erhebliche Ungleichheit in den den betreffenden Jagd⸗ 
ſcheinnehmern erwachſenden Koſten dadurch herbeigeführt worden, 
daß die im Landrathsamt perſönlich nicht bekannten Geſuchsſteller 
den Jagdſchein nur auf Grund einer Erklärung des zuſtändigen 
Amtsvorſtehers erhalten, wonach polizeificherjeitö gegen die Aus⸗ 
fertigung des nachgeſuchten Jagdſcheins keine Bedenken vorliegen. 
Dieſe polizeilichen Erklärungen ſind wie bereits durch miniſterielle 
Entſcheidung ſteſtgeſtellt iſt, ſofern fie in der Form von „Beſcheini⸗ 
gungen“ ausgeſtellt werden, nach den Beſtimmungen des Stempel⸗ 


7 
Serfi 
4,50 M., 
Wolli. 5 
h 
i 
ch 
0 
heit 


Nr 
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ſteuergeſetzes vom 7. März 1822 mit dem Atteitftempel von 1,50 
tark ſtempelpflichtig, da die Jagdſcheine im weſentlichen Jagder⸗ 
laubnißſcheine, alſo nicht amtliche Attefte, ſondern Konzeſſtonen 
oder ſogenannte Ausfertigungen im engeren Sinne ſind und daher 
auch der Stempelbefreiungsgrund aus Abſatz 2 der Poſition „amt⸗ 
liche Atteſte“ des Tarifs zum ei enannten Geſetze hier nicht Platz 
greift. Hiernach ſtellen ſich die Koſten für die hier in Betra 
Fire Er ri ür Erlangung des Jagdſcheins auf 
während die übrigen Perſonen, welche auf Grund ihrer 
perſönlichen Bekanntſchaft einer ſolchen 3 nicht bedürfen, 
dafür nur 3 M. zu entrichten haben. Um dieſe Ungleichheit zu 
vermeiden hat der Regierungspräſident angeordnet, daß die Polize 
behörden die bezeichneten Erklärungen über die poltzeiliche Zuläſſig⸗ 
keit der beantragten Jagdſcheinvertheilung fortan nicht mehr als 
- [polizeiliche Beſcheinſgungen oder Atteſte abzugeben, ſondern in die 
orm eines an das Landrathsamt zu richtenden Berichts zu kleiden 
„haben, wodurch die Stempelpflichtigkeit wegfällt, der dabei beabſi 
tigte Zweck aber gleichzeitig in keiner Weiſe beeinträchtigt wird. 


O. Von der Obſternte. In ſüßen Kirſchen, die jetzt zu Ende 
gehen, machte unſere Gegend dieſen Sommer eine gute Mittelernte, 
und die Frucht war faſt in allen Arten gut ausgewachſen und bei 
dem heißen Wetter auch gut ausgereift. Gegenwärtig überwie = 
am Markte die ſauren Kirſchen, die ſich ebenſo wie jene durch e 
Bir Qualität auszeichnen. Die Ernte fällt gut Mittel, ſtellenwels 

ogar reichlich aus. Die bieſigen Saftpreſſen haben ihre Thätigkeit 

Die Preiſe für die Waare liegen aber noch ziemlich 
Das Angebot in frühen Pflaumen, gelben Eierpflaumen 
und a San ir ausreichend, und die Früchte find groß, ſaftig und 
ſüß. Sehr ergiebig wird die Ernte in ſchwarzen Pflaumen aus⸗ 
fallen, und die Frucht verſpricht bei dem jetzt feuchten, heißen Wetter 
fleiſchi 10 und ſüß zu werden. Schwarze Pflaumen werden bei uns 
überall, auch in den einfachſten Verhältniſſen, gedörrt oder zu Mus 
eingekocht für den Winter 9 Seit acht oder vierzehn 
Tagen erſcheinen am Markte auch ſchon Birnen, die Waare iſt 
ausgereift, aber klein, es ſind die weniger guten ſogenannten Hafer⸗ 
birnen oder Kornbirnen Die beſſeren Sorten, als Weinbirnen, 
Tafelbirnen „ Sucerbiknen xc. ſind ſehr reichlich und in ſchönſter Qualität 
vorbanden, wir haben daher eine reichliche Ernte in dieſer Frucht 
zu erwarten. Nur in einigen wenigen Axten wird dagegen die 
Aepfelernte befriedigen, da dieſe Frucht bei ungünſtiger Witterun 
blühte, außerdem während der trockenen Wochen im Juni und Jul 
viel Anſatz eingebüßt hat. Wie bisher, wird man daher auch im 
kommenden Herbſte viel Aepfel aus Schleften, Böhmen und Steier⸗ 
mark bei uns einführen müſſen. Beerenfrüchte aller Art waren 
viel vorhanden. Wo der Abſatz nach den Städten wegen der Ent⸗ 
fernung unlohnend iſt, werden namentlich Johannisbeeren vielfach 
zu Wein verarbeitet, der, gut behandelt, eln ſehr ſchönes Haus⸗ 
getränk liefert. Die Nußbäume zeigen überall wenig Frucht, der 
Wein dagegen hat gut geblüht und in vollen Trauben angeſetzt. 
Das feuchte, heiße Wetter iſt der Entwickelung aller Obſtarten 
Ahe günſtig und verhindert namentlich auch das Abfallen vor der 

eif 

* Tränket die Hunde! Bei der gegenwärtigen Hitze erſcheint 
es wieder wünſchenswerth, insbeſondere unſere Landbewohner daran 
zu mahnen, daß fie ihren Kettenhunden mehrmals am Tage friſches 
Waſſer geben. Oft liegen die armen Thiere an kurzen Ketten in 
ihren Hütten und ſind den ſengenden Strahlen der Sonne ausge⸗ 
ſetzt. Bekanntlich bilden derartige Tb ier quälereien ſehr häufig die 
Urſachen zur Entſtehung auch für den Menſchen gefährlicher Krank⸗ 

eiten. 


5 


hoch. 


p. Die neue Feuerwache in dem Hauſe Walliſchei Nr. 47 
1 je AP worden. Geſtern wurden dorthin eine Dampf⸗ 
55 tze, ein Utenſilienwagen und eine 8 überführt. 
ie Wache wird, 155 bereits Mac zur Aufnahme der Mann- 
ſchaften dienen, welche von der Centralſtelle der 7 Feuer⸗ 
wehr aus während der Nachtſtunden von 8 Uhr Abends bis 6 Uhr 
Morgens in den Stadttheil auf dem rechten Ufer der Warthe ge- 
ſchickt werden. Bisher war das Wachtlokal derſelben bekanntlich 
auf der Schrodka 
p. Die Hater ſuchung über den Selbſtmord des Elſenbahn⸗ 
Perch fre im Glacis des Kernwerks fit jetzt abgeſchloſſen. 
Danach iſt es zweifellos, daß ein unheilbares Leiden, welches ſchon 
öfter den Verſtorbenen befallen und mit ſchwermüthigen Gedanken 
erfüllt hatte, den Grund zu der unſeligen That gebildet hat. Der 
Tod iſt nach dem ärztlichen Gutachten in wenigen Minuten einge⸗ 
treten. Am meiſten zu bedauern ſind jedenfalls die Eltern des 
Todten, denen er eine treue Stütze war 
Bezüglich des Unglücksfalls auf dem Lamsdorfer 
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30 Juli 1893. 


Schieſplatze, bei welchem vom Poſenſchen Feld⸗Artlllerte⸗Regl⸗ 
ment Nr. 20 ein Kanonier getödtet ſein ſollte, theilt jest die 
„Neißer Preſſe“, der wir die Nachricht entnommen hatten, mit, daß 
das Unglück beim 5. Feld⸗Art.⸗Regt. paſſirt ſei. Die Granate fet 
nicht hinter dem „Pilz“ krepirt, ſondern habe direkt in den Bil 
eingefchlagen. Gerüchtweiſe verlaute, daß . noch ein 
0 et dem Unfall 15 1 Opfer gefallen ſei. 

Ein hoffnungsvolles Bürſchchen ſcheint ein 15 ähriger 
Knabe zu ſein, welcher vor vier Tagen ſeinen Eltern in Wilda ent⸗ 
laufen war. Derſelbe hatte ſich 12 77 der ganzen Zeit obdachlos 
in der Stodt umhergetrieben und ſich durch Betteln zu ernähren 
geſucht. Der von den Angehörigen benachrichtigten Polizei gelang 
es geſtern, des jugendlichen Vagabunden habhaft zu werden und 
ihn den Eltern wieder 6 

p. Ein großtes Stück Putz ſtürzte geſtern von dem Haufe 
Salbborraße Nr. 9 auf den Bürgerſtelg. Glücklicherweiſe wurde 

jemand verletzt. 

p. Aus Wilda. In der geſtrigen Sitzung der Gemeinde⸗ 
bertrelumg wurde beſchloſſen, noch in dieſem Jahre die Fabrik⸗, die 
Margarethen⸗ die Roſen⸗ und die Klbitzſtraße zu pflaſtern. Mit 
den Arbeiten rot unverzüglich begonnen werden. 


Polniſches. 
Poſen, den 29 Juli. 

Die polniſche Wählerverſammlung am Donnerſtag 
hat — Anlaß zu einer heftigen Polemik zwiſchen den polniſchen 
Zeitungen gegeben, wobei hauptſächlich der Vorſitzende des bis⸗ 
herigen Wahlkomitees, der Chefredakteur des „Dziennik Pozn.“, 
Herr Dobrowolski, von dem „Orendownik“, dem „Goniec Wielk.“ 
und dem „Poſtep“ angeariffen wird. Durch die Mittheilung eines 
Augenzeugen, welche dem „Orendownil“ augegangen tft, wird 
übrigens beſtätigt, daß es der Geiſtliche Dr. Strzydlewski 
(Manſienar an der hieſigen Pfarrkirche) ſelbſt verſchuldet hat, 
wenn es ihm in der Verſammlung böfe ergangen iſt, zugleich wird 
durch dieſe Mittheilung auch konſtatirt, daß der Geiſtliche nicht 
auf den Kopf geihlagen worden it, und demnach die Sache nicht 
ſo arg geweſen iſt, wie es anfänglich ſchien. Jener Augenzeuge 
theilt Folgendes mit: Dr. v. Skrzydlewski, ein im Uebrigen ſehr 
lieber und würdiger Geiſtlicher, habe die erregte Menge ſelber pro⸗ 
vozirt; er habe gerufen: „Ein Bravo ſolchen Wählern, welche 
Verſammlungen zerſplittern; ein dreifaches Bravo Posen!“ Dabei 
habe er mit Hohn und Anzuͤglichkeiten um ſich geworfen, dann 
den Mantel umgenommen und den Hut aufgeſetzt ohne Rückſicht 
darauf, daß der Saal mit Wählern gefüllt war, die den Hut ab⸗ 
ge ommen hatten; er habe dann die dicht zuſammen ſtehenden 

Euer zur Seite gedrängt und laut rechts und links gerufen: 

Schmach für ſolche Wähler, man muß ſich Euer ſchämen!“ 

. "hürfe man ſich, erklärt jener Augenzeuge, nicht wundern, daß 
manche der Anweſenden erregt worden ſeien, und man habe rufen 
hören: „In die Kirche, in den Beichtſtubl mit dem Geiſtlichen, 
und nicht Wähler beleidigen, welche wohl willen, was fie 
hier wollen.“ Da habe nun ein angetrunfener Arbeiter in 
zerriſſenem Hemde, welchen der Geiſtliche zur Seite drängte, dem⸗ 
ſelben den Hut leicht auf den Kopf gedrückt, aber ihm nicht einen 
Schlag auf den Kopf gegeben. Man habe den Arbeiter, welcher 
ſich an dem Geiſtlichen in der angegebenen Weiſe verariff, zur 
Seite geriſſen, ihn aber in Ruhe gelaſſen, nachdem man ſich über⸗ 
zeugt, daß der Geiſtliche verhältnißmäßig mehr Schuld habe als 
der Arbeiter. Der Geiſtliche habe vergeſſen, daß er nicht als Ka⸗ 
plan, ſondern als freler, Steuern zahlender Bürger in den Saal 
gekommen, daß es ihm alſo nicht geſtattet jet, in der angegebenen 
Weiſe die Wähler zu beleidigen. In einer Wählerverſammlung 
gebe es keine Kapläne, in derſelben ſeien Alle gleich berechtigte 
Bürger; der Geiſtliche habe vergeſſen, daß er ſich dort nicht in der 
rche, nicht auf der Kanzel befand. — Uebrigens veröffentlichen 
957 die polniſchen Zeitungen drei Kandidatenliſten für das 
ahlkomitee, welches in der Verſammlung vom 27. d. M. 
nee werben ſollte; die eine Liſte war vom „Dziennik 

oznanski“, die „zweite vom „Orendownik“, die dritte 
vom „Goniec Wielt.“ ausgegangen. — Der „Ocendownik“ ſpricht 
ſich über den Chefredakteur Dobrowolsll, den Vorſitzenden des 
bisberigen Wahlkomitees, folgendermaßen aus: „Mit ſolchen 
Elementen wie Herr Dobrowolski müſſe man einmal brechen, die 
geſammte . Gemeinſchaft müſſe gegen ihn Front machen. 
Schon zwei Wählerverſammlungen ſeien dank der Unfähigkeit des 
Herrn N aufgelöſt worden und in der dritten ans 
lung am 27. d. M. habe er mit allen Kräften dahin gewirkt, 
zur Auflöſung zu bringen. 
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Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 26. 


Die Ausſtellung 75 ren Kunſtgewerbe. II. 
Chicago, 27. Juni 1893. 
Nachdruck verboten.) 

Neben dem „Frantfurter Thor“ N und ae links don demfelben, 
Ir t über einigen Marmorſtufen ein 18 erer Prachtbau, deſſen 
Schöpfer Emanuel Seidl in München ve das Zimmer ift kleiner 
als dasienige Gabriel Seidls, auch reicht es an äußerer Pracht 
und werthvoller Ausſtaltung nicht an 1 daſſelbe beran. Aber der 
50 öpfer dieſes Raumes hat auch an einen Wettkampf mit ſeinem 
chener Kunſtgenoſſen gar nicht gedacht, fie beide hatten viel⸗ 
5 einen ganz beſtimmten Zweck im Auge, und beide wählten 
fie, unabhängig von einander, und ohne gegenſettige Ciferfüchtelet 
die Mittel, die ihrem Zwecke dienen konnten; wollte Gabriel Seidl 
einen deutſchen Prunkraum ſchaffen und die Heranziebung des 
deutſchen Kunſtgewerbes zur Ausſtattung 19 5 veranſchaulichen, 
io batte E. Seidl die Absicht, einen gemüthlichen 195 0 Salon 
richten, einen Raum, der bei vornehmer Einfachheit allen nur 
erdenklichen Komfort aufweiſt und, was die Hauptſache ift, die 
Feimerdre 9 ariden Kunſiaewerbegß auch auf dieſem 
beionderen Gebiete illuſtrirt. Und auch er bat erreicht, was er 
erſtrebt, er theilt ſich mit Gabriel Seidl, mit dem er den lobens⸗ 
werthen Zweck gemeinſam batte, auch den vollen Erfolg, auch vor 
ſeinem Pavillon ftaut ſich die Menge immerfort und Keiner iſt, 
der nicht ebrlich bewundert, was ſein Auge ſiebt, Keiner, der ſich 

nicht achtungsvoll vor deutſchem Können beugt. 
Das Zimmer E. Seidls iſt log agtergt dag 3 in und mit ge⸗ 


dämpftem Oberlicht verſehen; man Zimmer nicht; eine 
N — Schnur, die über die ganze, Breite der O Oefinung ges ge⸗ 
ipannt iſt, wehrt den Eingang; und das rg jo: es giebt d 


feine Sachen, die ihrer Kleinheit wegen ſter Nähe 2 — 
werden müßten, und ſicher kommt das Ganze zu beſſerer Wirkung, 
wenn man es mit einem Blick überſehen kann. — Wände und 
Decken ſind weiß geſtrichen, die dekoratwen Linten und Ornamente 
find maltblau, zum Theil auch vergoldet; die Wirkung dierer Farben 
it ungemein freundlich. Die bintere Wandfläche iſt, wie die rechte 
Seitenwand mit gemalten Gobelins beipannt, die von Profeſſor 
Gebhardt in München herrühren; dieſelben find meiſterhaft gemalt, 


Zeich 
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die Täuſchung iſt eine vollſtändige; den natürlichen und charakte⸗ 
riſtiſchen Untergrund für dieſe Malereien bildet ein graubraunes, 
ne Gewebe, deſſen Hauptfäden ſtark hervortreten, während 
die feinen verbindenden Längsfäden kaum zu ſehen ſind. Den Boden 
bedeckt ein geknüpfter, n Teppich, der von Ernſt Gaebler 
in München 1 geliefert iſt und der augenſcheinlich hinſichtlich der 
eichnung, Wahl der Farben und wohl auch der Qualität kaum 
hinter echten Smyrna⸗Teppichen zurückſteht Die verſchiedenen 
Möbel, Kommoden, liche und Tiſchchen. Stühle ꝛc. find aus der 
Fabrik von Otto Fritzſche in München hervorgegangen, die Möbel⸗ 
ae aus Damaſt und ſchwerem Brokat lieferte die Firma Joſef 
ner u. Co., gleichfalls in München; Poſomenterien als Halter, 
Schnüre, Bor den ꝛc. hat Ludwig Beck in München gefertigt und 
der Arbeit aller gilt das Lob, das man immer und immer wieder 
von erſtaunten Beſchauern hört: „Wie ſchön — wie wunderbar 
ſchön.“ Da ſind auch noch andere Ardeiten, die genannt und belobt 
werden müſſen, ein Kamin, darüber ein geſchnitzter und reichver⸗ 
goldeter Spiegel von F. Radſpieler u. Co., welche Firma auch den 
fejten Schmuck ge liefert hat: Thüren, Geſimſe, Karyatiden, endlich 
ſei auch der Rococo⸗Plafond erwähnt, ein Werk der Stuckateure 
Ragga und Glogge in München, der prächtig iſt, prächtig wie alles 
in dieſem Raume. 
Es iſt ermüdend, ſich immer nur in Aus rufen des Entzückens 
zu ergehen und das Lob der geſchauten Dinge und ihrer Schöpfer 
im Superlativ zu künden; das ſieht ſchließlich aus, als ob man aus 
Gewohnheit zum Lobhudler geworden jet und kein Urtheil habe; es 
at auch den empfindlichen Nachtheil, daß der freundliche Leſer allen 
den Lobſprüchen ge gegemüber nachgerade etwas abgeſtumpft wird — 
und daß dem Schreiber der Wortvorrath ausgeht und er ſich noth⸗ 
* wiederholen muß — öſter als Und doch 
in Gottes Namen weiter loben! dafür, daß 
alles jo ſchön, fo wun — — nein, dieſesmal möge es ruhen, das 
else Wörtchen! — alfo nochmals: daß alles ſo ſchön fit; 
wir betonen das „So“ und das iſt auch was, und noch dazu mal 
was anderes. Gleich beim nächſten Schritt nämlich haftet unfer 
trunkenes Auge auf einem neuen 1. des Entzückens; es iſt 
etwas ganz Beſonderes, auch ein Zimmer für reiche Leute. zwar 
nicht farbenfroh, nicht mit ſchwellenden Teppichen und Polſtermö⸗ 
beln ausgeſtattet, aber ſtylvoll im beiten Sinne dieſes viel miß⸗ 
brauchten Wortes und von einfach edler Schönheit: ein nieder⸗ 
deutſches Wohnzimmer. Ausſtellerin deſſelben iſt die Firma Hein⸗ 
rich Sauermann in Flensburg, welche die Herſtellung ſolcher Ztm⸗ 


gu fein ma 
as kann i 


mer als Spezialität betreibt. Das 2 8 iſt nach zwei Fronten 
hin offen; durch die kleinen Fenſter fällt das Licht nur gedämpft 
ein, Wände und Decken find mit ſchwerer, dunkel gebeizter Eichen- 
holz 2 verſehen und auch die ſonſtige Einrichtun 

it aus Eichenholz hergeſtellt, fait ſchwarzbraun gebeizt un 

polychromirt; der ſchwere Tiſch mit den geſchnitzten, weit⸗ 
ausgeſprelzten Beinen, die Stühle mit den hohen geſchnitzten Holz⸗ 
lehnen, die alterthümliche Truhe und der . geſchnitzte Wand⸗ 
ſchrank; von der Decke herab hängt das Modell eines Segelſchiffes, 
in einer Ecke ſteht der mächtige Kachelofen, der ar dazu beiträgt, 
das Nerf ungemein behaglich zu machen. Das Zimmer ſtellt 
den Verſuch dar, bäuerliche Modelle in künſtleriſcher Form zu ver⸗ 
wenden, es tt ungemein charakterlſtiſch und in der Wirkung un⸗ 
gleich vornehmer als die in Mode gekommenen ſogenannten alt⸗ 
deutſchen Möbel; auch die Kunſttiſchlerei würde nur Vortheile 
davon haben, wenn fie ihre Muſter da ſuchte, wo wirklich deulſche 
Art noch vorhanden iſt, und ſicher würde dann 2 dieſes Kunſt⸗ 
gewerbe ein mehr ausgeſprochen deutſches Gepräge haben. 


Eine Anzahl weiterer Re müſſen lobend erwähnt 
werden, und erwarte man nicht, daß ich auch dieje alle eingehend 
beſchreiben werde; das * viel zu weit führen und ſchließlich 
auch ermüdend wirken. ic genannt ſeien darum ein ſchönes 
Speiſezimmer in . er Nenatfjance, das E. R. Fahnkow 
in Berlin ausſtellt; dieſelbe Firma iſt auch mit einem prächtigen 
Schmuckſchrank vertreten, der mit e Lack ü x 
zogen und mit Goldornamenten gezlert iſt. Gleichfalls Spe 
Ammer ſtellen aus die Firmen M. Neubauer in München und 
Pfaff in Berlin, welch letztere Firma außerdem noch mit 
einem ſchönen Damenzimmer und einem Muſikſalon vertreten iſt. 
e Liſt in München ſtellt einen feingenrbeiteten türkiſchen 
alon aus, zwei weltere Zimmer C. Prächtel in Berlin, die 
araſiſche Ornamentenfabrit in 58 endlich ſtellt eine reiche 
Sammlung ihrer gepreßten Ornamente aus, dieſelben ſeben 
Schnſtzereſen käuſchend Ahnlich, der Unterſchied zwiſchen dieſen 
it nur in der größeren Billigkeit der Preß⸗Ornamente zu ſuchen, 
da e ach Oben & eden reſſen 4 Me werden, 
und einer Nachhülfe Du ia 14 5 1 ehe Beef 
n für Bimmerbeforation ꝛc. wir! 
er Segenhände ER Ludwig Rohmann. 
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Aus der Provinz Poſen. 


P. Meſeritz, 28. Sul. [Brunnen und Kranken⸗ 
haus⸗ Angelegenheit.] Geſtern waren im Auftrage der 
königlichen Regierung ein Regierungsrath, ein Medizinalrath und 
Reglerungs⸗Baumeiſter Koch aus Poſen hier anweſend, um mit 
den ſtädtiſchen Behörden über die Brunnen⸗ und Krankenhaus⸗ 
Angelegenheit zu verhandeln. Aus dem Grunde wurde geſtern 
Nachmittag 3 Uhr unter Anweſenheit der genannten Vertreter der 
königl. Regierung und des königl. Landraths von Roöll eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung des Magliſtrats und der Stadtverordne⸗ 
ten abgehalten. Nach dem Gutachten des Medizinalraths iſt die 
Anlage von Tiefbrunnen für Meſeritz nicht unbedingt erforderlich; 
denn man babe durchaus feine Garantie, daß das Waſſer der 
Tiefbrunnen beſſer ſei, als dasjenige der vorhandenen Brunnen. 
Das letztere werde nur von außen her verunreinigt. Nach ſeiner 
Anſicht genügen die vorhandenen Brunnen. Man müſſe nur darauf 
Bedacht nehmen, durch entſprechende Vorrichtungen, wie Wölbun⸗ 

en, Zementirungen, die Brunnen gegen das Einſickern des 
chlechten Waſſers von oben her zu ſchützen. Daß die Verſamm⸗ 

ng auf dieſe Vorſchläge einging und demgemäß Beſchluß faßte, 
iſt ganz natürlich. Denn durch dieſe Löſung der Brunnenfrage 
erſpart die Stadt viel Geld. — Auf den Vorſchlag der Regierungs⸗ 
vertreter, ein Kreiskrankenhaus in unſerem Orte zu erbauen, wozu 
eine Beihilfe ſeitens der Regierung in Ausſicht geſtellt wurde, ging 
die Verſammlung nicht ein, ſondern blieb bei dem früheren Be⸗ 
ſchluß, ein ſtädtiſches Krankenhaus zu errichten. 

= Liſſa i. P., 28. Juli. [Einquartirung. Neuein⸗ 
deckung des Rathhausthurmes.] Während unſer Kreis 
im vorigen Jahre gelegentlich der Regimentsexerzieren und der in 
biefiger Gegend abgehaltenen Korpsmanöver außerordentlich viel 
Einquartirung hatte, wird derſelbe in dieſem Jahre nur bei Durch⸗ 
märſchen und zwar am 15 Auguſt theilweiſe das 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment für einen Tag als Einquartirung erhalten. In der 
Stadt Liſſa ſelbſt werden an genanntem Tage außer dem Regiments⸗ 
ſtab die erſte Eskadron und ein Theil der dritten Eskadron, im 
Ganzen 10 Offiziere, 169 Mannſchaften, 193 Pferde einquartirt 
fein. Einige Oriſchaften erhalten dann noch am 26. und 27. Auguft 
Einquartirung. — Unſer Rathhausthurm ſoll mit Kupfer neu ein⸗ 
gedeckt werden. Zur Vergebung dieſer Arbeit hatte der Magiſtrat 
eine Submiſſion ausgeſchrieben, worauf eine große Anzahl von 
Angeboten nicht nur von hieſigen Handwerkern, ſondern aus den 
verſchiedenſten Orten des Reiches, wie Breslau, München, Zielenzig 
u. ſ. w. eingingen. In den zsreiſen für Ausführung der Arbeit 
einſchließlich der Lieferung des Kupfers in vorgeſchriebenem Ge⸗ 
wicht machte ſich ein ganz erſtaunlſcher Unterſchied bemerkbar. 
Während die höchſte Forderung 3200 M. betrug, war die niedrigſte 
auf 1600 M. reduzirt. Jedoch hat der Magiſtrat von der billig⸗ 
* Offerte abgeſehen. Die Arbeit iſt dem Klempnermſtr. Hähndel 
n Breslau übertragen worden und wird noch in dieſem Jahre in 
Angriff genommen werden. 

V. Frauſtadt, 28. Juli. (Garniſon⸗ Angelegenheit. 
Beſitzwechſel.] Die Verlegung des in Glogau garniſonirenden 
3. Bataillons des 3. Poſenſchen Infanterie Regiments Nr. 58, 
welches bis 1. April 1890 hier in Garniſon geſtanden hat, hierher, 
ſcheint beſchloſſene Sache zu ſein. Zur Vergebung von Geräthen 
ur Ausſtattung der Bee Kaſernements ꝛc. für das genannte 

ataillon iſt von Seiten der Garniſon⸗Verwaltung zu Glogau auf 
Sonnabend Abends 6 Uhr ein beſchränktes Verdingungsverfahren 
anberaumt. Der hieſige Magiſtrat iſt erſucht worden, die hier an⸗ 
äfftgen, ſämmtlichen leiſtungsfähigen Tiſchler⸗ und Zimmermeiſter, 
owie 2 bis 3 Schloſſer, 3 Böttcher und diejenigen Kaufleute nam⸗ 
haft zu machen, welche Etſenwaacen, Lampen, Pfannen, Meſſer, 
Gobeln, Löffel ꝛc. feilhalten. Die Handwerker find aufgefordert 
worden, ſich am Termin zu betheiligen. — Das dem Klempner⸗ 
meiſter Ernſt Schmidt in Storchneſt hierſelbſt gehörige, auf der 
Breitenſtraße belegene Hausgrundſtück, welches mit 123 Maxk 
äbrlſchem Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, tft in 
den Beſitz des Tiſchlermelſters Herbrich hierſelbſt für 4000 Mark 
übergegangen. Herbrich wird das alte baufällige Wohnhaus 
niederreißen und durch ein neues erſetzen. Durch dieſen Bäu wird 
die Breiteſtraße in ihrem Ausſehen bedeutend gewinnen. 

Ilgen, 27. Juli. [Blitzſchlag.] Als der Gärtner Anton 
Klupſch von hier heute während des ſtarken Gewitters, das ſich 
bier entlud, dom Wochenmarkt aus Frauſtadt zurückkehrte, tödtete 
ein Blitzſtrahl in unmittelbarer Nähe des Dorfes ſeine beiden vor 
den Wagen geſpannten Pferde. Klupſch ſowie ſeine Frau fielen 
betäubt vom Wagen, erholten ſich jedoch bald wieder. 

a— Kriewen, 28. Juli. [Gewitter und Hagel 
Diebſtahl. % fluenza.] Geſtern Nachmittag entlud ſich 
in ſüdweſtlicher Richtung unſerer Stadt ein delt Gewitter, 
welches von ſtarkem Hagelſchlag begleitet war. Auf den Feld⸗ 
marken von Ziemnitz und Rothdorf hat der Hagel großen Schaden 
angerichtet. Das noch auf dem Halme ſtehende Getreide, na⸗ 
mentlich Hafer, wurde faſt durchweg vernichtet. Glücklicherweiſe 
ſind die betreffenden Geſchädigten gegen Hagelſchaden verſichert. 
— Einem Obſtpächter von hier, welcher auf einer Allee bei Roth⸗ 
dorf eine Strohbude errichtet hat, wurden aus dieſer 75 Mark 
baares Geld entwendet. Leider iſt es nicht gelungen, den Dieb zu 
ergreifen. — In ey Stadt und in der Umgegend berrſcht ſeit 
etwa acht Tagen, wie ärztlich feſtgeſtellt iſt, die Influenza; na⸗ 
mentlich werden erwachſene Perſonen von dieſer Krankheit befallen. 
Außer Fieber ſtellt ſich bei den Erkrankten oft Erbrechen und 
Diarrhoe ein. Die Krankheit nimmt einen normalen Verlauf und 
die erkrankten Perſonen geneſen meiſt in einigen Tagen. Einen 
bösartigen Chargkter hat die Krankheit bisher nicht angenommen 
und Todesfälle ſind nicht vorgekommen. 


Wongrowitz, 28. Juli. [Selbſtmord. Schweres 
Unwetter. Von der freiwilligen Feuerwehr. 
Dieſer Tage hat ſich der hieſige Ortsarme Reimund vom Zuge 988, 
der 10 Uhr 51 Minuten Abends von Elſenau hier ankommt, in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht überfahren laſſen. Der Lebensmüde war 
ſchon über 70 Jahre alt, ſeit langer Zeit krankfund gebrechlich und hat 
wiederholt ſich dahin geäußert, ſeinem traurigen Daſein ein Ende 
machen zu wollen, ohne daß man Werth darauf legte. An dem 
Abende hat er ſich aus ſeiner Be unter dem Vorwande 
entfernt, daß es ihm im Zimmer zu heiß e. Als er lange nicht 
erſchien, forſchte man 25 ihm und fand ihn unweit des ſtädtiſchen 
Armenhauſes auf dem hier vorbeiführenden Bahngeleiſe entſeelt 
vor. Es waren ihm an den Knieen beide Beine abgefahren worden, 
ſodaß er wohl an Verblutung geſtorben it. Das Babhnperſonal 

atte von dem Unglücksfalle nichts gemerkt. Geſtern gegen 
ittag entlud ſich in nordweſtlicher Richtung etwa 10 Kilometer 
von hier ein ſchweres Gewitter, verbunden mit ſtarkem Hagel, 
wolkenbruchartigem 1 825 und orkanartigem Sturm; daſſelbe hat 
großen Schaden an Feldfrüchten, Gebäuden und Bäumen an⸗ 
gerichtet. Der Hagel bedeckte ſtellenweiſe die Erde vollſtändig, 
einzelne Hagelſtücke hatten die Größe einer Wallnuß. Der Sturm 
brach mit ſolcher Gewalt los, daß beladene Erntewagen von 
Scheunentennen heruntergetrieben wurden. In Ovorzyn ſpaltete 
der Blitz nahe der Scheune eine hen und äſcherte gleich⸗ 
eitig die Scheune und den daneben ſtehenden Viehſtall ein. In 
em zuletzt genannten Orte ſtand das Waſſer auf vielen Feldern 
fußhoch, Gräben und Straßen wurden überfluthet; Menſchen und 
Thiere ſollen bei dem Unwetter nicht verunglückt ſein. — Die 
biefige freiwillige Feuerwehr wird der Einladung der * 
ſtelwilligen Feuerwehr zum Stiftungsfeſte am 30. d. M. ent⸗ 


— 


Etwa 30 Mitglieder werden in Uniform an dem Feſte 
theilnehmen. Am 20. Auguſt, dem 25 jährigen Stiftungsfeſte der 
biefigen freiwilligen Feuerwehr, werden, da auch ein Verbandstag 
der freiwilligen Feuerwehr der Provinz Poſen damit verbunden 
wird, vorausſichtlich einige 100 Fachleute aus der Provinz ſich 
hier verſammeln. Der Vorſtand beabſichtigt, angeregt vom Feuer⸗ 
wehrhauptmann Profeſſor Dr. Hockenbeck an dieſem Tage auch 
eine Ausſtellung aller auf das Feuerlöſchweſen bezüglichen Geräthe. 
Die betreffenden Fabrikanten und Firmen ſollen aufgefordert 
werden, ſich an dieſer Ausſtellung rege zu betheiligen. Für koſten⸗ 
5 e eines paſſenden Lokals wird der hieſige Vorſtand 
orge tragen. 

* Schneidemühl, 28. Juli. [Fine Verſammlung der 
geſchädigten Hausbeſitzer,] welche geſtern Aberd in der 
Reſtauration des Herrn Glockenthür „Zur arteſiſchen Quelle“ 
ſtattfand, berieth über die Abſendung zweier Petitionen. Die eine 

eht von den durch die Brunnenkataſtrophe geſchädigten Haus⸗ 
eſitzern, die andere von den Gewerbetreibenden aus. In beiden 
wird die Bitte ausgeſprochen, die Regierung möge die Brunnen⸗ 
lotterte geſtatten. 

2 Gneſen, 27. Juli. [Von der Ernte, der Witte⸗ 
rung und dem Preiſe der Lebensmittel] Die Rog⸗ 
a und theilweiſe auch die Gerſtenernte fit in der 

mgegend unjewr Stadt vollendet und iſt eine befriedigende. 
Wenn auch wir eine lange regenloſe Zeit durchzumachen hatten, ſo 
war trotzdem der Stand unferer Feldfrüchte vor Beginn der Ernte 
ein verhältnißmäßig guter. Wer vor dem Roggenſchnitte bis hin⸗ 
auf nach Inowrazlaw und Bromberg fuhr, konnte ſehen, wie ent⸗ 
lang der Bahnſtrecke der Stand der Feldfrüchte ein immer ſchlech⸗ 
terer, ſtellenweiſe ein wirklich troſtloſer war. Wie geſagt, unſere 
unmittelbare Umgegend hat eine befriedigende Roggenernte zu ver⸗ 
zeichnen. Zur rechten Zeit iſt jetzt noch Regen eingetreten: wenn 
letzterer auch nicht zu bedeutend war, ſo hatten wir doch die letzten 
Tage beſtändig etwas Niederſchlag der nun der Entwicklung der 
Hackfrüchte, vornehmlich den Kartoffeln, zu Gute kommen 
wird. Daß in unſerer Umgegend kein allzu großer Futtermangel 
herrſcht, dürfte dadurch bewieſen ſein, daß wir noch die Milch zu 
dem alten Preiſe bekommen. Freilich wird aus weiterem Umkreiſe 
Schlachtvieh hier in größerer Babl aufgetrieben ; das Vieh kaufen 
die Fleiſcher jetzt billig ein, unſere bekannten hohen Fleiſchpreiſe 
ſind aber geblieben. Wenn wir die an der Berliner Markthalle 
notirten Preiſe leſen und damit unſere Fleiſch⸗ und Marktpreiſe 
vergleichen, ſo müſſen wir die Berliner beneiden und uns fragen, 
weshalb es wir jo theuer haben. Man ſagt, daß Geſchäft mit 
Schlachtvieh liege hier in den Händen von nur einigen ſogenannten 
„großen“ Fleiſchern, von denen die anderen mehr oder weniger ab⸗ 
hängig ſind und die uns den Fleiſchpreis einſach vorſchreiben. Da 
wir bei der Beſprechung der Lebensmittel ſtehen, ſo wollen wir 
gleich einen anderen Uebelſtand feſtnageln, der ſich beim Bierver⸗ 
ſchleiß bemerkbar macht. Der Verkauf von Bier erfolgt hier vor⸗ 
nehmlich durch Bierverleger, die ihre Waare fläſchchenweiſe ab⸗ 
geben. Vor einigen Jahren hat nun ein Bierverleger ein etwas 
theureres Bier eingeführt, mit ihm aber kleinere Fläſchchen, um 
letztere auch zum Preiſe von je zehn Pfennige abgeben zu können. 
Sind nun die andern Verleger dieſem Beiſpiele auch hinſichtlict 
der gewöhnlichen Biere gefolgt oder nicht, Thatſache iſt, daß wir 
jetzt unter den „Fläſchchen“ dreifaches Maß haben, drei Zehntel, 
zweieinhalb und gar nur zwei Zehntel Liter. Es mag dies nicht 
immer von den Bierverlegern beabfichtigt ſein, aber die Flaſchen 
verſchiedener Verleger werden vermiſcht und gefüllt wieder ausge⸗ 


ſprechen. 


geben. Müßte nicht auch jedes Fläſchchen mit einem Inhaltsver⸗ 
merk verſehen ſein? Das wäre freilich reeller, denn der Käufer 


wüßte dann nicht nur, wie viel „Fläſchchen“ er befommt, ſondern 
auch wie viel an Quantität. 

7 Gneſen, 29. Juli. [Verſtärkung der Garntjon.] 
Wie nunmehr endgiltig beſtimmt iſt, erhält unſere Garniſon zum 
1. Oktober d. J. folgende Verſtärkung: Zunächſt eine reitende Ab⸗ 
theilung Artillerie, welche aber nicht von einer anderen Garniſon 
hierher verlegt, ſondern welche hier erſt neu gebildet wird. Für 
die zahlreichen Pferde iſt vollauf Raum vorhanden, da dann die 
gegenwärtig mit Dragonerpferden nach beſetzten Privatſtallungen 
geräumt ſein werden. Für die Artillerie⸗Abtheilung reichen die 
beiden großen Stallungen bei Strutz und Ballenſtedt aus, dieſelben 
ſollen, da ſie allen Anforderungen entſprechen, belegt werden. Das 
neuzubildende 4. Bataillon zum hier ſtehenden 49. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment kommt ebenfalls hierher; daſſelbe wird, wie alle vlerten 
Bataillone, nur zwei Kompagnien ſtark, von denen nur eine Bür⸗ 
gerquartiere bezieht, während für die andere noch Raum in dem 
Infanterie⸗Kaſernement iſt. Unſere Garniſon wird demnach nach 
dem 1. Oktober beſtehen aus dem 4 Bataillone ſtarken 6. Pom⸗ 
merſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 49, dem Dragoner⸗Regiment 
von Arnim (2. Brandenb.) Nr. 12 und einer reitenden Abtheilung 
Artillerie. Die Garniſon wird ſomit eine verhältnißmäßig ſehr 
ſtarke ſein. Man hört jedoch Stimmen, daß damit die Verſtärkung 
der Garniſon Gneſens, als eines ſtrategiſch wichtigen Punktes, noch 
nicht abgeſchloſſen ſein ſoll. Es ſoll noch die Herverlegung eines 
Ulanenregimentes — man ſpricht ſogar ſchon von den Demminer 
Ulanen — in Ausſicht genommen ſein; doch dürfte letzteres vor⸗ 
läufig nichts weiter als ein Gerücht ſein. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 28. Juli. [Fortbil⸗ 
dungsſchulen. Krankenkaſſen.] Die gewerbl chen Fort⸗ 
bildungs ſchulen haben ſich in unſerem Kreiſe nun vollſtändig ein⸗ 
gebürgert, und der Beſuch derſelben iſt jetzt ſehr regelmäßig Die 
anfängliche Antipathie gegen dieſe Einrichtung hat ſich gelegt, von 
den e Meiſtern ſelbſt wird der Nutzen der Schulen an⸗ 
exkannt. ie geringe Zeitverſäumniß, die durch den Beſuch der 
Schule entſteht, wird durch den guten Zweck derſelben reichlich auf⸗ 
gewogen. — Auch die Reorganiſatlon der Ortskrankenkaſſen iſt nun 
vollſtändig beendet, meiſt ſind den beſtehenden Kaſſen die Hand⸗ 
lungs⸗Gehülfen und Lehrlinge zugewieſen und der Wirkungskreis 
der Kaſſen damit vergrößert worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Proskau, 25. Juli. [Jubiläums ⸗ Feierlichkeit 
des königlichen pomologlkſchen Inſtituts zu Pros⸗ 
kau.] Am 12. Auguſt beſchließt das pomologiſche Inſtitut in 
Proskau ſein 50. Semeſter. Das Inſtitut hat während ſeines Be⸗ 
ſtehens mit großem Erfolge an der Hebung des Obſt⸗ und Garten⸗ 
baues gearbeitet, weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus wir⸗ 
ken Prostauer Schüler im Sinne der jetzt das Jubelfeſt 1 
Anſtalt. Der 50. Semeſterſchluß wird in feierlicher Weiſe began⸗ 
werden. — Am Abend deſſelben Tages wird ein feierlicher 
Kommers Lehrer und Schüler vereinigen; am darauf folgenden 
Tage, welcher auch entfernteren Kreiſen erwünſchte Gelegenheit 
bieten wird, der wohlverdienten Sympathie für das Inſtitut Aus⸗ 
drücke zu geben, ſind Jul (N e geplant. 


Zittau, 29. Juli. ergiftung durch Gruben⸗ 
gal e.] Geſtern Nachmittag waren in einem hleſigen Gaſthofe 
rei ſtädtiſche Lohnarbeiter mit dem Ausräumen einer Abortgrube 
beſchäftigt. Als die Arbeit bis auf das Ausſchöpfen des flüſſigen 
Inhalts beendet war, beugte ſich der eine Arbeiter hinab und 
türzte dabei in die mit giftigen Gaſen erfüllte Grube hinunter. 
on den beiden anderen Arbeitern war keiner bei dieſem Vorfall 
zugegen geweſen, und der eine derſelben, der den erſten Arbeiter 
in der Grube vermuthete, de ebenfalls hinab, wurde aber auch 
ſo ſchnell von den giftigen Gaſen betäubt, daß er die Grube nicht 


Du Pi a 2.40 2 — 25 2 . * 7 5 A 
P EEE REN. 
u 2 6 9 


ee Te Dre 


mehr verlaflen konnte. Nun ließ ſich der dritte der Arbeiter an 
einem Stricke in die Grube hinab, um die Verunglückten zu retten, 
er wurde aber ebenfalls bewußtlos und konnte, da ſich der Strick 
von ſeinem Körper gelöſt hatte, aus der Grube nicht herausgezogen 
werden. Nun deckte man die Grube vollſtändig ab, und nach ein⸗ 
ſtündiger Arbeit konnten die drei Arbeiter herausgebracht werden. 
Bei dem zuerſt in die Grube geſtürzten Arbeiter blieben leider 
alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos; die beiden anderen Arbei⸗ 
ter waren nur betäubt und wurden auf Tragbahren in das ſtäd⸗ 
tiſche Krankenhaus geſchafft. 5 

g. Aus dem Rieſengebirge, 2. Juli. [(Räuberiſcher 
Ueberfall.] Am 27. d. Mis. wurde am Pantſchefall ein 
15 jähriger Tertianer aus Lauban, der allein einen Ausflug in das 
Rieſengebirge unternommen hatte, von einem etwa 30 jährigen 
Manne, der aus Leltmeritz ſein ſoll, überfallen, ſchwer verletzt und 
beraubt. Dem Terttaner hatte ſich der Mann, welcher Touriſten⸗ 
anzug trug, an der Elbfallbaude zugeſellt und von da an begleitet. 
Im Thale unten in der Nähe einer dort ſtehenden Hütte war der 
Mann über den wehrloſen Knaben hergefallen und hatte ihm mit 
einem ſcharfen Gegenſtande, vielleicht einem Meſſer, eine Anzahl 
erhebliche Wunden am Kopfe beigebracht. Eine derſelben geht bis 
auf den Schädelknochen und eine zweite ſehr bedeutende befindet ſich 
im Geſicht. se: hatte der Räuber dem Knaben eine werth⸗ 
volle Uhr und ein Portemonnaie mit 8 Mark entriſſen und war 
dann nach der Elbe zu im Gebüſch verſchwunden Dem ſchwer⸗ 
verletzten Knaben wurde von Touriſten die erſte Hülfe am Orte 
der That zu Theil; hierauf wurde er nach der Mädelſteigbaude 
gebracht und dort von dem aus Spindelmühl herbeigerufenen Arzte 
verbunden. Dle Verletzungen ſind glücklicher Weiſe nicht lebens⸗ 
gefährlich, und der Verletzte konnte noch am Abend deſſelben Tages 
in das Hoſpital zu Hohenelbe gebracht werden. Von dem Thäter 
hat man noch keine Spur. 

* Danzig, 28. Juli. [Denkmal für Hru. v. Winter.] 
Nachdem in der geſtrigen Magiſtratsſitzung Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach den Vorſitz wieder übernommen hatte, gedachte der⸗ 
ſelbe mit warmen Worten ſeines inzwiſchen heimgegangenen Amts⸗ 
Sun e Geheimraths v. Winter, deſſen Verdienſte um die 
Stadt Danzig, aber auch die Art und Weiſe, wie der Verewigte 
bahnbrechend für die Entwickelung des deutſchen Städteweſens 
überhaupt gewirkt habe, hervorhebend. Herr v. Winter habe das 
Glück gebabt, reichen, wohlverdienten Dank ſchon bei Lebzeiten von 
den Mitlebenden zu ernten, während ſonſt die Dankbarkeit „die 
Tugend der Nachwelt“ ſei; aber es zieme ſich, auch für kommende 
Geſchlechter durch ein würdiges Denkmal die Erinnerung an die 
Verdſenſte dieſes hervorragenden Mannes feſtzuhalten. Herr Dr. 
Baumbach ging hierauf auf einen früheren Beſchluß der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zurück, wonach eine Büſte des Herrn von 
Winter im Stadtverordnetenſaale en ia werden ſollte, und das 
Magiſtratskollegium ſprach ſich einſtimmig dafür aus, daß jener 
Beſchluß, der bei dem Ausſcheiden des Herrn v. Winter aus der 
ſtädtiſchen Verwaltung in geheimer Sitzung gefaßt und bisher ver⸗ 
traulich behandelt worden iſt, nunmehr zur Ausführung gebracht 
werde. Die nöthige Vorlage wird der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung alsbald gemacht werden. (Danz. Ztg.) 


* Arnswalde, 27. Zul. [Yagdunglüd Zur 
Affaire Bäck.] Von einem bedauernswerthen Unglück iſt geſtern 
die Familie des hieſigen Beſitzers der Maſchinenbauanſtalt Jahn 
betroffen worden. I. iſt Beſitzer des Rittergutes Butow bei Ja⸗ 
kobshagen. Der 19 Jahre alte Sohn, welcher ſich zu den Schul⸗ 
ferien auf dem Gute aufbielt, begab ſich geſtern Nachmittag auf die 
Jagd, das Gewehr über die Schultern gehängt, den Lauf nach oben 
gerichtet. Als er einen Zaun überſteigen wollte, entlud ſich das 
Gewehr, wobei im der Schuß durch den Kopf ging. Der Tod trat 
ſofort ein. Das Tagesgeſpräch bildet hier wieder einmal die 
Affatre des hier aus dem Gefängniß entwichenen, in Berlin wieder 
ergriffenen und im Gefängniß zu Landsberg a. W. untergebrachten 
Gerichtsſekretärs Bäck. Wegen Verdachts der Beihilfe zur Flucht 
war die Frau des Gefangenenwärters verhaftet und an das Ge⸗ 
richtsgefängniß in Landsberg a. W. abgeliefert worden. Vorgeſtern 
gelangte nach hier die Drahtmeldung, die unglückliche Frau, eine 
junge, geſunde Perſon, ſei todt. Heute verbreitet ſich die Nachricht, 
daß dieſelbe den Tod geſucht und gefunden habe. (Neum. Ztg.) 


Tandwirthſchaſtliches. 


— Ueber Trockenſchlempe als Mittel zur Abhilfe der 
Tutternoth entnehmen wir dem „Peſter Lloyd” Folgendes: Die 
Entwickelung des Brennexeigewerbes zu einer großen, mächtigen 
Induſtrie hat in ihrem Verlauf zur Erzeugung der getrockneten 
Maisſchlempe geführt, eines neuartigen Futtermittels, das infolge 
ſeiner mannigfaltigen, vorzüglichen Eigenſchaften geeignet ſcheint, 
die Aufmerkſamkeit aller Snterefenten in höchſtem Maße auf ſich 
zu ziehen, um'omehr, als der momentan herrſchende Futtermangel 
ein doppeltes aktuelles Intereſſe für dieſes Produkt erfordert. Be⸗ 
kanntlich iſt die flüſſige Schlempe das Rückſtandsprodukt der Spi⸗ 
ritusdeſtillation. Durch die Einführung des Trocknungs verfahrens 
find die wertvollen Eigenſchaften derſelben noch weſentlich geitet- 
gert worden. Es iſt in der getrockneten Schlempe ein transport⸗ 
und aufbewahrungsfähiges, geſundes Futtermittel von ſehr hohem 
Nährwerth geboten und jene Wirthſchaften, welche nicht in der 
Lage Find, ſelbſt eine Brennerei zu betreiben, oder ſolche, die wäh⸗ 
rend des Stillſtandes des Brennereihetriebes an Futtermangel lei⸗ 
den, ſind in den Stand geſetzt, ein Produkt zu erhalten, das an 
Nutzeffelt die flüſſige Maisſchlempe, gewiß alſo auch die beträcht⸗ 
lich minderwerthigen Nebenprodukte der Kartoffelbrennereien weit⸗ 
aus übertrifft. Die Fabrikation der getrockneten Schlempe wurde 
in letzter Zeit an vielen Orten eingeführt. Jedoch erſt mit der 
Einführung des Trocknungs verfahrens in den ungariſchen Eta⸗ 
bliſſements, welche riefine Mengen von Mais verarbeiten, gewann 
die Erzeugung der Trockenſchlempe ihre ſtets wachſende Bedeutung. 
Die enorme Leiſtungsfähigkeit der ungariſchen Fabriken bietet allein 
genügende Mengen von Material, um eine Fabrkkation von Trocken⸗ 
ſchlempe in großem Stil möglich iu machen. Die getrocknete Maiß- 
ſchlempe iſt ein braunes, etwas fett glänzendes, pulverartiges Ge⸗ 
mengſel von angenehmem Geruch, deſſen Feuchtigkeitsgehalt weni⸗ 
ger als zehn Proz. beträgt. Ihrer chemſſchen Zuſammenſetzung 
nach beſteht dieſelbe aus Protein, Fett, ſtickſtofffreien Extraktiv⸗ 
ſtoffen, Celluloſe und unorganiſcher Subſtanz. Die Trockenſchlempe 
enthält demnach alle Beſtandtheile des Mais bis auf das Stärke⸗ 
mehl, das demſelben eben zum Zwecke der Spiritusfabrikation ent⸗ 
zogen wurde. In den ftiditofffreien Extraktivſtoffen, die eden er⸗ 
wähnt wurden, iſt jedoch auch noch ein Quantum Stärkemehl ent⸗ 
halten, da die Sptritusausbeute, auch bei deſtgeleitetem Betriebe, nie 
der theoretiſch geforderten Menge gleichtommen kann und ein ge⸗ 
wiſſer Prozentſatz von Stärkemehl unverändert in dem Deſlillations⸗ 
rückſtand verbleibt, ſomit dem Werthe der Schlempe zu Gute 


kommt. 

P. Meſeritz, 28. Jull. Selt einigen Tagen ſind in unſerm 
Orte Händler aus der Rheinprovinz anweſend, um in der Umge⸗ 
gend Heu und Stroh aufzukaufen. Da in unſerer Gegend immer 
noch Ueberfluß an Futtermitteln vorhanden tft, jo iſt es den Auf⸗ 
käufern gelungen, mehrere bedeutende Ankäufe auszuführen. Faſt 
täglich ſieht man Waggonladungen mit Futtervorräthen nach dem 
Weſten abgehen, wo dieſelben ſehr knapp ſein müſſen. Der Zent⸗ 
ner Heu wird mit 4 bis 4,50 Mark bezahlt, ein Preis, der doppelt 
ſo hoch iſt, als der ſonſt übliche; Stroh koſtet pro Schock 27 bis 
30 Mark. Der anhaltende und durchdringende Regen dſeſer Woche 


— 
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ſchon neues Getreide ind der Zenkner alten Getreide ſich um 6 
60 

: x — 2 Preisunterſchied beſteht 
e he noch eintrocknet und ewas in Ven 


am Gewicht 


Getreldſpahen der Gerſte iſt be 
5 gonn 
hier befriedigend jein, während der Oder. 


Hafer 


Der Ernaa wird gutußratben iſt und deshalb vorausſichtlich einen 


ſtellenweiſe gänzlich ei 
hoben Preis erre er wird 

mißrathen. Sie habe , 
mäht und als Grün 
den auch ſchon | 
Scheffel. Sie ſind 


Die Erbie 
zwar aut geblüht, aber ſehr wenig oder gar 


inige Landwirthe f 
keine Schoten ange, e Verenbel — 0 beben bieielben abge- 


n find auch meiſtens 


eue Kartoffeln wer⸗ 


elweiſe verkauft, und zw 
A vorzüglicher Güte. zwar zu 2 Mark pro 


— ͤf.ʃ—y—é 4 
— Marktberichte. 
„ 29. Juli. [Städtiſcher Zentral⸗ 


7 (Amtlicher Bericht.) 


Viehhof. 
1092 Rin 


und zweiter Klee 
Preiſe notirten für 
III. 36—46 1 
Fleiſchg 


I. 56—58 


Nachfrage 


für IV. 3 


Zum Verkauf ftanden|: 


Beſſere Waare w 

der ar nur ſchwach vertreten 
und der Markt wurde ſchnell geräumt. a 
Klaſſe waren nur 500 Stück am Markte. 
2 für II. 51—54 M., für 
. —34 M. 
ewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum 
5832 Schweine, davon waren 176 Bakonier. 
für den Export ausverkauft. In den letzten Markt⸗ 


Von Rindern erſter 
Die 


für 100 Pfund 
Verkauf ſtanden 
Bei reger 


r 
1 u 


un u 


ar 
3 N 


ſtunden wurden nicht unerhebliche Poſten feinjter Waare um 
1 Mark über Be Notirungen bezahlt. Die Preiſe notirten 
für I. 54—55 M., für II. 53—54 M, für III. 51—52 M. 
Bakonier 50 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 


— Winterrübſen vorläufig ſchwach angeboten per 100 Kilos 
ramm 22.75—23,00 M. — Sommerrübſen Preiſe nominell. 
eindotter Preiſe nom. Hanfſamen — angeboten, per 
100 Kilogramm 19.00 bis 25,00 bis 21.00 M. — Rapskuchen feſt, 
per 100 Kilogramm chleſiſche 14.25 bis 1475 Mark, fremde 
— Leinkuchen feit, per 100 Kilogramm 


Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 1175 Kälber. Der 1359.44.00 Mar f 
* g } ſchleſiſche 16,50 —17,00 M., fremde 15,50 bis 16,00 M. — Pal m⸗ 
Kälberhandel geſtaltete ſich, obgleich der Auftrieb nicht ſchwach 1 feſt per 150 7 1350-140 M. — 


46—54 Pf., für 


war, rege. Die Preiſe notirten für I. 46 ür Kleeſamen ſchwach angeboten, rother per 50 Kilogramm 
II. Hi Pf., für III. 34—39 Pf. für ein Pfd. Fleiſch⸗ 58 bis 60 bis 67 bis 74 Mart — Thymothee feit, ver 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 18821 Hammel. In 50 Kilogramm 18,00 bis 20,00 bis 2400 Mark. — Mehl! 

5 (8000 Stück ruhig, per 50 Kilogramm intl. Sad Brutto Wetzenmehl 00 


Schlachthammel entwickelte ſich das Geſchäft ( 
8 Markte) reger, ſodaß der Markt ziemlich geräumt 
wurde. Die Preiſe notirten für I. 40 — 44 Pf., beſte Hammel 
48 Pf., für II. 36-40 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 
Magerhammel Handel ſchwach. 
2 Breslau, 29. Juli, 9 Uhr Vorm. Privatberlcht!] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 
Stimmung ruhig und Preiſe und. rändert. 
Weizen bei ſchwachem Angebot ruhig, per 100 Kilogr. weißer 
15,.20—15,80—16,20 M., gelber 14,80 —15,40—16,00 M. — Rog⸗ 
en rubig, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 13,60— 14,00 
18 14,30 M. — Gerſte in ſehr ruhiger Stimmung, ver 100 
Kilogramm 13,50 — 14.515,40 M. — Halen unverändert, per 
100 Kilogramm 15,6) bis 16,60 bis 17,00 M., feinſter über 
Notiz. — Mais feit, per u Rilogramm 13,25—14,00 M. — 
Erbſen geſchäftslos, Kocherbſen per 400 Kilogramm 18,00 bis 
14,01 15,00 16,00 M., Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 18.0: M., F u t⸗ 
tererbien 13,50—15,00 M. — Bohnen ſchwach umgeſetzt, der 
100 Kilogr. 13,50 — 14,50 M. — Lupinen ſehr knapp, ve: 100 
Kilogr. gelbe 12,50—13—14 M., blaue 9,00—1 0 M. — Wicken 
weniger gefragt, per 100 stilo 13.00 13,50 1400 M. Oelſaa⸗ 
ten ſchwach zugeführt — Schlaaleinfaat geſchäftslos, 
per 100 Kilogramm 21,00 — 23,00 -24,00 M. Winterraps 
ſchwach zugeführt, per 100 Kilogramm 18,50 bis 20,00 — 23,00 M. 


23,00 23,50 Mark, Roggenmeh 00 22,50 23,0) Mark, Roggen⸗ 
Hausbaden 22.00 —22,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 
Kllogramm 11.40 — 12.00 Mark. Weizenkleie knapp, per 100 
Kilogramm 9,70 —10,20 M Weizenſchale per 100 Kilogramm 
9,50 —10,00 M. Kartoffeln neuer Ernte pro Ztr. 2,75—3,00 
M., 2 Ltr. 13-15-18 Pf. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
London, 29. Juli. 6 proz. Javazucker loko 18½, 
belebter, Rüben⸗Rohzucker loko 15½, ruhig. 


— ng 


Wer Dampfbetrieb einzurichten, oder jeine beſtehende Ans 
lage zu verändern wünſcht, wende ſich an R. die Magde⸗ 
burg⸗Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Locomobll⸗FJa⸗ 
brik Deutſchlands, baut auf Grund 50 jähriger Erfahrungen Lo co⸗ 
mobilen mit auszlehbaxen Röhrenkeſſeln, fahrbar 
und feſtſtehend, welche in der Landwirthſchaft und 1 Be⸗ 
trieben der Klein⸗ und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung 
gefunden und ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebsma⸗ 
ſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen gingen 
aus allen deutſchen Locomobil Prüfungen wegen ihres äußerſt ge⸗ 
ringen Brennmaterial⸗Verbraüchs als Sieger hervor. 


— — 


— 


iu‘ 


“ 
Sönipliches Amtsgericht. 


en, den 4. Jult 1893. 
Sunngöverffeigerun. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Wieſzkowo Band II 
Blatt 86 auf den Namen des 
Landwirths Caspar Dworak 
und deſſen Ehefrau Mareianna 
geb. Jaſzkiewiez in Siemowo 
eingetragene, im Gemeindebezirke 
Wieſzkowo, Kreis Koſten, belegene 

Grundſtück 


0 

am 16. September 1893, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle, neues Ge⸗ 
ichäftähaus, erg NE 8 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 87,58 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 7,6160 Hektar zur 
Grundſteuer, mit Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, neues Geſchäfts⸗ 
haus, Zimmer Nr. 1, einge⸗ 
ſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
ee 5 a Bean 

b en aufgefordert, 
vor Schluß des Verſtel erungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Deu auf den An⸗ 
Ike an die Stelle des Grund⸗ 


tücks tritt. 9338 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


an 19. Sepienber 1993, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, neues Ge⸗ 
ſchäftshaus, Zimmer Nr. 10, 
verkündet werden. 


Dienſtag, den 1. Auguſt von 
üh 9 Uhr an, werde ich im 
Hotel de Berlin, Wilhelmſtr. 3 
ein großes Quantum Betten, 


Wäſche, Tiſchzeug u. Möbel 


zwangsweiſe verſteigern. 9960 


Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


Foulard-Seide 


— ab eigener Fabrik — „zollfrei“ Mk. 1.35 p. Met. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung der Pflaſte⸗ 
rung auf der Buffer Straße zu 
Jerſitz von 327 m Länge und 
6 m Breite einſchl. Material⸗ 
lieferung ſoll am 

Donnerſtag, 
den 10. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem 
Viktoriaſtraße 18 öffentlich ver⸗ 
geben werden. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen 
ſind daſelbſt in den Bureau⸗ 
ſtunden einzuſehen und die An⸗ 
gebotsformulare für 1.00 Mark 


käuflich. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Poſen, den 28. Juli 1893. 


Der Königliche Kreisbau⸗ 


Inſpektor. 

9975 J. V.: 
Richter, 
Königlicher Regierungs⸗ 
Baumeiſter. 


Am Montag, den 9. Oktober 
1893 und an den folgenden 
Tagen iſt 

Auktion 9910 


k in der 

ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 
Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 8889 bis Nr. 
15 536. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
findet am Donnerſtag, den 12., u. 
Freitag, den 13. Oktober 1893, ſtatt. 

Poſen den 25. Juli 1893. 
Die Verwalt.⸗Deputation. 


Neueſtraße, Bazar Nr. 7/8. 
Die zur 8. Sopese'ſchen Kon: 
kursmaſſe gehörigen Waaren: 
Echt franz. Cognac, Ungar⸗ 
weine, Madeira, Rappolts⸗ 


weiler, Arac, Rum, Liqueure, Bi 


Thee, Pfefferkuchen und ele⸗ 
gante Bonbonnieren 
werden zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen ausverkauft. 9824 
Konkursverwalter 


Carl Brandt. 


Ein Rittergut 
im Kreiſe Znin an Chauſſee u. nahe 
Bahnhof gel., ca. 1500 M. groß, 
mit gut. Boden, hinreich. Wiejen, 
ut. Geh. rin. Se 
chöner Ernte, aus fr. Han 
zu verk. Näh. in d. Exp. d. Ztg. 


Geſchäftszimmer, 


bis Mk. 5.85 (ca. 450 verſch. Deſſins u. Farben), ſowie 
chwarze, weißte und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. 
is Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) 5 14044 


Teiden⸗Damaſte v. Mk. 185 18.65 
Seiden⸗ Grenadines „ „ 135-1165 
Seiden⸗Bengalines „ „ 195 9.80 
Seiden⸗Ballſtoffe „ „ 4518.68 
Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „ „16.80-68.50 


Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse eto. 
porto⸗ und zollfrei in's Haus. Muſter umgehend. 
Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 
den-Fabrik G. Henneberg, Zürich. 

Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant. 


Oma ——— mu 500-600 Etr. Roggens 
x Erſcheint nur diesmal 


Jenen! 


welchen daran gelegen, 
eine reizende, gedie⸗ 
gene, hochfeine plüſch⸗ 
weiche Doppel ⸗Schlaf⸗ 
decke (gleichzeitig eleg. 
Divan⸗ oder Reiſedecke) 


Poſens in den nächſten 14 Tagen 
ſofort nach Dampfdruſch abzu⸗ 
geben. Off. zu richten an 9987 
G. L. Daube & Co., Poſen. 


Jagdgewehre 
u. Munition empfiehlt billigſt dle 
Eiſenhandlung 9893 
F. Peschke, St. Martin 21. 
Katalog gratis und franko. 
Fallobſt, Kochäpfel u. Bir⸗ 
nen 5 Pf. Sommeräpfel 10 Pf, 
Johannisbeeren, kleine 10 Pf., 
große 15 Pf. das Pfd., bei Ente 


Tüherhort B. Et rauenarbeitsiue, 5 


ö eimar, Bockſtraße 11. 7 
Gründliche und gediegene Ausbildung konfirmirter Töchter 
für Haus, Beruf und Leben. 


Perfekte Schneiderei, Wäſche⸗ 
fabrikation u. ſ. w. Jede gewünſchte Bildungsgelegenbeit ge⸗ 
geben. Muſik und Tanzſtunde. Preis für vorzügliche Penſion 
und Unterricht M. 45 pro Monat. Aufnahmen Anfang 
555 Proſpekte durch die Oberin und Schulvorſteherin 


Emilie Strecker, 
echnikum 
Hildburghausen. 


ennte 
chulen 


Orunterr. 


Deutsche Soomannsschule e | EEE. es 
Hamburg Waltershof. ser fen Tepee. Gutes Wieſenheu, 


Schlafdecken beſtellen, 
welche wir in den herr⸗ 
lichſten hellen, mittleren 
und dunklen Doppel⸗ 
Jacauard Muſtern ohne 
jedwed. Webe⸗ oder 
Farbenfehler circa 
150/200 (größte Sorte) 


auch Stroh, 


kauft frei allen Bahnſtationen 
Salomon Mottek, Posen, 
Wilhelmspl. 5. 9898 


Gerſte 


Prakliſch-Aheoreliſche Vorbereitung und Anlerbringung ſeeluliger Knaben. 
Prospekte durch die Direktion. 9502 


Dureseo-Pappe, 


geſetzlich geſchützt, ſtaatlich kon⸗ 


Turriſen⸗ 
= Inden 


en N i Ö kaufen zu höchſten Preiſen, 

von 1 Mark an OSRER zeſſtonirt, hat fich, vermöge ihrer nunmehr nach beendeter 7 

em e e ee e an | ee 
Oscar Conrad, & Kreifen Beachtung und Aner- Private a Mt. 8,75 Berlinerſir. 15. 

’ kennung. 8991 (Ladenpreis Mk. 8-9) 77 7 ! N 

Poſen, Es dürfte daher allen Inter⸗ ausverkaufen. Beſtell. an Für Landwirthe! 

Neueſtraße 2. eſſenten angenehm fein, daß die den Gen.⸗Vertr. der Heu und Roggen ⸗Richtſtroh 

Dachpappenfabrik Siegfried 3 kauft andauernd . 9961 

Zadek, Poſen, Viktoxiaſtr. 13, G. Sehube t, Berlin W. Königliches Proviantamt 


den Alleinverkauf für Poſen und 
Umgebung erworben hat u. ſtets 
Material auf Lager hält. 


Leipzigerſtr. 134. 9881 


d Für Nicht⸗Zuſa⸗ zu Poſen. 


Für ausrangirte 


Theilzahlung. 


8 Auf Wunſch 


gendes ſende den erh. l 
. era * Betrag zurück. Einige Pferde iſt Abnehmer der 
Altona-Ottensen. * d. überaus vielen Nach- Zoglogiſche Garten. 


beſtellungen Augusta- 
Hospit., Berlin, 
Gräfin Moltke, 


u. Lohmeyer, Für e 


Hausfrauen. 


Poſen, Victoriaſtraße 10. Eine Waſchmaſchine, in der zu borgen von Mk. 100 
ur rationellen ege des nur einige Male gewaſchen wurde, F. v. 8 b. W N 
O Mundes u. der ne em⸗ iſt billig zu verkaufen Victoria⸗ Lychen, Ed. Würth, ung * — — 
pfehle ti = p. ſtraße 10, pt. rechts. 9912 Medizinakrath, Leber u ſchreiben 15 . 
Jahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗  Grntevläne 5 — en avenue de u 
möge ihrerantiſeptiſchenꝑEigenſchaf. Erntepläne aris. 9884 


ten alle im Munde vorkommenden 
5 5 jeden 

ie Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 


von 3,75 M. an, 9998 


Große Pläne 


zum Verladen von Heu, 


ad e Cocosgarn Neu! Neu! 
ENDEN m One dt, ste Wichtig für jede Hausfrau 
nigl, Privil. Rothe Salomon Beck, Roſtflecke aus Weizen 


entfernt ſofort die neu erfundene Flüſſigkeit 9101 


Rob 


obne die Gewebefaſen im Geringſten zu 3 
Unb Erfolg notariell b 
Allanberianf Pant. wor: 2Bilhelmsbalt 3. 


othefe. 9777 
Polen, N 2 11 Kirsel hs; u 


öeites Tran. Speisel 


täglich friſch von der Preſſe 
empfiehlt billigſt 


J. N. Leitgeber, artwig Latz, 
Gr. Gerberſtr. 16. 9941 St. Martin. 
EEE U 


Krummſtroh ſind in der Nähe 


— 


Monatliche Einzahlung au 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Absolut keine Nieten. 3 


— Ausschliesslich nur Gewinne. 
Ottoman. 400 Fres.-Loose, jährlich 6 Ziehungen. 
Nächste Ziehung schon am 1. August, 
aupttreffer jährlich 3 x 600,000, 300 „000, 
60.000, 25,0 0, 20,000, 10, 000 Fres. u. S. w. 
jedes Loos wird mit wenigstens 400 Fros. gezogen und * Gold 
à 72 % prompt bezahlt. wur 
Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle RU en 
baar 18 
ein ganzes Loos nur 5 Mk. mit 
sofortigem Anrechte auf jeden Gewinn. 
bas billigste aller Loose. 
Gewinnlisten nach jeder Ziehung gratis. 
durch Postanweisung erbeten. 958 
J. Lüdeke, Staatsloose- u. Effecten-Handlg. Berlin W.-Zehlendorf. 
Fernspr.-Amt Zehlendorf Nr. 7. 
. werden 1 


Marienburg. Findet u d 


Er. 


5 Mk. 


Aufträge 
9 


Im. Ports 
10,30 M. u. Lite, 


Fe 8 compf, beſp. een 15 71 Pferd iR 


4.—15. September 


bt, Jug Pf. Luſelus ud mla 


Gew.: 7 Wagen, 100 Pferde ıc., 155 Kin 000 M. 


Rothe 7 Geld - Loose incl. Porto oh Lifte. 
Hauptgew.: 50,000, 20,000, 15, 19 10,000 ze. 


rlin C., 


5 Richard Schröder, Epittelmartt 59. 


gegr. 1875. 


Kartoffelgraber 
Fabels Methode 
anerkannt leichtgehendſte und wiederholt mit erſten 
Preiſen ausgezeichnete Maſchine, 
hat neuerdings recht e Verbeſſerungen 
erfahren 


Erbitte Aufträge rechtzeitig. 9940 
Wilh. Löhnert, Posen. 
Zweiſitziges Dreirad vos 


in Einſitziges verwandelbar, billig zu verkaufen 
Berlinerſtr. 11. A. Vogt Nachfolger F. Biskupski. 


Tields- Gesuche. 


In unſeren Grundſtücken Sa⸗ 
piehaplag 10a und b ſind Keller⸗ 
räume ſofort und ein Laden nebſt 
Wohnung vom 1. Oktober d. J. 
ab zu vermlethen. Auskunft er⸗ 
cell Herr 1 e * 
eee Nr. 


— 
— 


Magiſtrat 

Eine freundl., neu renovirte 
Wohnung, 3 Zimmer und Küche, 
Breslauerſtr. 34, II. Et. 85 
vorn zu verm. 

Große Räume für eie 
Bäckerei in der beſten Lage 
8 per 1 oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres bei 8373 

Reinſtein, Naumannſtr. 10, 

Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Berlineritr. 18 ſino vom i.|p 


Oktober cr, zu vermiethen: 
3 geräumige Läden, davon 2 
zu je 2 Schaufenſtern. Sämmt⸗ 
liche Schaufenſter reichen von 
der e bis in die 
Kellerraum 5835 
ſämmtlich —— 1. September zu 
beziehen. Näheres bei Herrn 
A. Cichowiez, Berlinerſtr. 7. 
Grabenſtr. 5, Vorderh. I. Et. 
2 od. 3 Zimm. u. Küche z. verm. 


Zu vermiethen 


pr. 1. Oktober vero 


2 ge herrſch. * 
II. Et 6 Au: m. 1 Bad 5 
bee art Gr 
e 1 
Wirth Beraſtr. 12b, pt. r. Sr 
Grohe Gerberſtr. Nr. 40 
ſind kleine und große Wohnun ee 
zu vermiethen. Näheres bet 
nitätsrath v. Gasiorowski, 955 
Martinſtr. Nr. 26. 
In memen 2 Nau⸗ 
mannſtraſßtſe 11—13 find per 
October herrſchaftl. Wohn. 


vermiethen. 
Jaretzki. 
Waſſerſtr. 2 Wohn. von 
4 reſp. 3 Stuben zu verm. 


Eine 1 im 1. Stock 
von 4 St., Küche — Nebengelaß 
ik vom 1. Otbr d J. ab Brez⸗ 
lauerſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 
Frau Ehlert, Goldwaarengeſchäft, 
ertheilt nähere Auskunft. 9623 


2 elegant möblirte Zinner 


ſof. zu verm. Ritterſtr. 26, II. Et. 


Markt 47 find mebrere 


Wohnungen zu vermiethen. 9714 
Breſteſir. 13, Seiteng. 3 3., K., 


Au 


75 Nedengl. per Okt. ar. Lagert. | 


3 mittlere Läden mit angrenz. 
Comt., in ſchönſt. Geſchäftsl. z. j. 
Geichäft aut, bill. z. v. A. 0. pſtl. 

Ein Laden 
nebſt Zimmer, Küche ıc. 
eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche zꝛc in der 
I. Etage find Wilhelmſtraßte 14 
per 1. Oktober cr. zu vermtethen. 
9863 H. Schultz 


Gr. möbl. Part.⸗Zim., ſey. 
Eing,, vom 1. Aug. zu verm. 
Schützenſtr. 19 rechts. 


[Kleine Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern im Hauſe G 
Töpferſtr. 3 z. 1. Okt. c. zu verm. 
Näheres Loutſenſtr. 14, 1 Tr r. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung iſt per 1. Okto⸗ 
er d. J zu verm. Bäckerſtr. 19. 


St. Adalbert 25 


iſt ein Eckladen nebſt Wohn., 
Nebengl., Wertſtelle billig zu 
verm. Zu erfr. beim Wirth 
Halbdorfſtr. 29, 2 Zim, Küche 
und Nebengelaß zu verm. 9956 


Wohnung ss 


3 Zim., Küche ꝛc. p. 1. Okt cr. 
zu verm. St. Martin 31, III. 


41 St. Martin 413 


I. und II. Et. je 7 Zim., Badez. 
und Nebengelaß vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 995 


und 


Breslauerſtr. 36 
Wohnungen à 3 Zimmer und 
Küche bill. zu verm. WR 9982 


„Laden mebit angrenz. Stube 


8835 und Keller un DI 22 


zu vermiethen, beſonders ge⸗ 
eignet für Fleiſcher u. Bäcker 


Schuhmacherſtr. 6, 


großer Keller mit Eingang bon 
der Stabe zu vermietben. 9992 
Wronkerſtr. 22, 1. Er, 2 
Stuben und Küche nach vorn zu 
vermiethen 9993 
Schuhmacherſtr. 3 ſind ver⸗ 
ſchiedene Wohng. auch z. Compt. 
geeignet, z. v. Näh. dei. I. Et. 
Dominikanerſtr. 5 iſt eine 
Wohng. v. 4 Zimm., Küche und 
Bubeh. vom 1. Oktsb. zu verm. 
Näh. Schuhmacherſtr. 3 ]. Et. 
Laden „7 Backerei, Wohng., 
Laden, 2 Z., Küche 1. Okt. 3. v. 
Gr. f. möbl. Zimm., mit auch 
ohne Penſton z. v. Verw. ri 
direktor e, Wienerſtr. 5 
II. Et. links. 9978 


27 


7 eee 


Schloßſtr. 7 7725 bisher Ge⸗ 
ſchäftslokal und Wohnung. iſt v 
1.4Oktober d. J. zu 9 
Freundl. möbl. imm. ſogl. z. 
verm. Bergſtr. 10 IV. rechts. 
St. Martin 56 2 Läden mit 
oder ohne Wohnung zu verm 
Breiteſtr. 27 I. Et. 4 Zimm. 
u. une v. ſof. od. 1. Okt. z. v. 
2 gut möbl. Vord.⸗Zimm., bei. 
e 6 var 1. 0 
E. kl. möbl. Z. z. 1 Aug. 
jen. Sing. Gr. Gerber l. W H 
Speicher verſch. Größen p. 1. 
Okt. Näh. b. W. Sandſtr. 2 I 
Umzugshalber 3 Zimm., Küche 
und Zubeh. Gr. Gerberſtr. 33 
part. preiswerth p. 1. Okt. z. v. 
Möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Königspl. 10 b. I. 
Ritterſtr. 2, Hof 1 Aue: 
2 Bimmer, Gorrider, Küche und 
TEE p. 1. Okt. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 18 
tft 1 Wehn v. 5 Stub, Küche, 
Keller, Nebengel. u. Cloſet vom 
1. Oktober 95 1 Remiſe ſof. zu 
verm. Näh. b. Haush. 9947 
3. Etage, iſt 
Theater» Sl. „per Oktober 
eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche ꝛc. renovirt zu vermtethen. 
Ebendaſelbſt 1 fein möbl. Zimmer, 
2. Etage, per ſofort. 9988 


Stellen- Angebote, 


Die hieſige 9888 
Magiſtrats⸗ u. Polizei⸗ 
dienerſtelle 
iſt vakant. Gehalt jährlich 350 
Mark, Gebühren etwa 90 M. 


und als Gefangenwärter beſon⸗ 
ders zu vereinbarende Entſchädi⸗ 


gung. 
Geeignete, auch nicht verſor⸗ 
eee der polniſchen 
prache mächtige Bewerber 
wollen ſich ſchleunigſt unter Ein⸗ 
ſendung eines jelbitgeichriebenen 
Lebenslaufes bei uns melden. 
Antritt nach Vereinbarung. 
Rogowo, den 26. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
Geſucht 


für ſofort durchaus tüchtiger, Kan 
verläſſiger 


cala Kreiskaſſ hl. 


Gehalt nach Leitung. Mel⸗ 
dungen unter „Kreiskaſſe“ an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Für mem Deſtillations⸗ 

Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen 10 erfahrenen . 
jungen Mann als 


Reiſenden, 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und bereits mit a 


gereiſt iſt. 

„ 
Roſenberg. Oberſchleſien. 
Für eine Deſtillation und 
Spritfabrik wird zum 1. N 5 

tober ce. ein 


Reiſender geſucht. 

Bevorzugt werden ſolche, welche 
die Provinzen Weſt, Oſtpreußen 
und Poſen nachweislich mit Er⸗ 


l. folg bereiſt haben. Offerten mit 


Gehaltsanſprüchen unter Chiffre 
B. 1000 an d. Exped. d. Zta. 
Eine leiſtungsfähige 


Wiſchemangelfabrif 


{ ſucht für Poſen einen rührigen 


Vertreter, 9885 


dem event. Rommiffionslager 
übergeben werden kann. Offerten 
unter A. Z. 35 Exp. d. Ztg. erbeten. 

Für das Bureau einer Lebens⸗ 
Verſ.⸗ General: Agentur wird 


ein junger Mann 


zu engagiren geſucht. Eintritt 
per 1./9. oder 1/10. Meldungen 
nebſt Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche nimmt entgegen die An⸗ 
noncen⸗Exbedition von Haasen- 
stein & Vogler in Posen, Friedrich⸗ 
ſtraße 24, sub Chiffre 1060. 


Skübte Putarbeiterinnen 


u. 2 Verkäuferinnen, der pol⸗ 
5 . Sprache mächtig, ſucht 
R. Heydemann, Wronkerſtr. Nr. 4. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per bald einen in jeder 
Hinſicht fachkundigen 9935 


Deſtillateur 


bei hohem Gehalt. 
S. Kosterlitz, 
Zabrze O.⸗S 


DN ET Aa Ua 


hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel 
len⸗Ausw. Courler, A 


Auechte und Mädchen 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn, ohne Vermitte⸗ 
lungsgebühren zu zahlen. Reiſe⸗ 
koſten werden erſetzt. 


Carl d. Liebenow, 


Pyritz i. Pom., Miethöto — 5 


Für unſere Speztalntederlage 
in Poſen ſuchen wir eine 9706 


Verkäuferin, 


der 5 8 und poln. Sprache 
mächlig 
Antritt am 1. September d. J. 


Aton Abr. Kurtzi i Lom. 


Dampf⸗ — 1 ahlmühle, 
Gneſ en. 

Für mein ſehr umfangreiches 
Sortimentsgeſchäft in Putz, 
Galanterie⸗, Kurz u. Weih- 
waaren ſuche ich eine in der 
we gewandte 9 


Verkäuferin 
Lehr mädchen. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 


Samuel Freimann, 
Schwetz a. Weichſel. 


Für mein Putz, Weil: 

u. Wollwaaren⸗Geſchäft 
ah per ſofort eventuell 
ſpater einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, bei 
nicht freier Station gegen 
Vergütung. 9926 


V. Kronheim, Glogau. 


Tüchtige Sattler 


7715 8 können ſich ſofort 
melden b 


J. "Weiss, 


Sattlermeiſter, 
Waſſerſtr. 16. 


Dalen⸗Confection. 


Zur ſelbſtändigen Leitung 
eines Damen⸗Confektions⸗ 
Geſchäfts wird ver 1. od. 
15. Sept. ein durchaus tücht. 


Verkäufer 


geſucht. Offerten unter An⸗ 
gabe der ee 
erbeten. 

A. Hirschbruch, 
Bromberg. 


9934 


ſucht ſofort die Sigg 
lung D. B. Cohn. 


e 


Stellung erhält Jeder überall- 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Die Choräle 


des Geſangbuches 


für die evangelischen Gemeinden der Provinz Poſen 


in vierſtimmigem Satz 


für Orgel, Harmonium und Klavier 


herausgegeben vom 


een 1 det ini Poſen. 


|. 


Preis brochirt M. 4.—. 


Nach Auswärts gegen Einſendung von M. 4.20 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. (A. Rist)). 


Poſen, 
Wilhelmſtraße 17. 


Kaffirer m. 300 M. baar geg. 
Sicherh mw z. Reiſe⸗ Panorama 
verl. Hentschel poſtl. Schwerin 4. 8, 
Auf mein Inſerat betreffend R 
„junger Mann geſucht“ den 
Herren Bewerbern zur Nach⸗ 
richt, daß ich perſönliche Mel⸗ 
dungen dis Montag Abend im 


8936 Hotel de Rome hierſelbſt ent⸗ 
9938 


gegennehme. 
Alex Stein ans Danzig. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, 1 5 
achtbarer Eltern, findet in meinem 
Eiſengeſchäft, Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräthe⸗Magazin per ſofort oder 
ſpäter Stellung. 996 

F. Peschke, St Martin 2 


en, DL Eeorn @i 
4—9 Walergehilfen 
ſucht ve ſofort bei dauernder 
Beſchäftigung. Reiſegeld vergütigt. 
Paul Weigt, Liſſa i. P., 

9939 Baderaaſſe 20 
Putz⸗ 


Für mein Manufaktur⸗, 
und Weißwaarengeſchäft ſuche 5 
p. fof. eine perfekte 


Verkäuferin, 


moſ., poln. ſprech, welche auch 
etwas Putz arbeiten kann. 


L. Loewinsohns Wwe., 
Obornik. 
Ich ſuche füc meine Buch⸗ und 
Kunſthandlung einen 9973 


Lehrling. 
Posen. Friedrich Ebbecke 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, 
ſofort Stellung. 


* 


Lehrling 
mit auter Schulbildung ſucht 


Hartwig Latz 


St. Martin, Deſtillatlon 


Ein Kellnerlehrling 


wird im Wiener Café Poſen, 
Wilhelmsplatz 4, aufgenommen. 


Wirthin geſucht. 

Domintum in Mi ſucht nicht 
zu junge Landwirthin zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung des Haus⸗ 
hates. Einige Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache erforderlich. 
n 9 0 der ee 
ſchaft beſonders gewün 
ban E. 3651 an Ba vor 
stein u. Vogler, 
Breslau. 


a mein 
ſuche ich zum 1. Oftober 


einen Commis, 


Sprache mächtig ſein muß. 
Max Albrecht, 
Ratibor. 


e N N „ n Ach #2 PAR eee 3 


E. Rosenthal 17 
& Sohn, Kurzwaaren⸗ Handlung. 


* G., 
9927 
Wein — 2 
— 
— 


welcher mit Kellerarbeiten voll⸗ 
ſtändig vertraut ** der polniſchen 


—— e 


Für mein Gal.⸗, Kurzw.⸗Geſch. 
en gros ſuche ich aus d. Branche 
a eine — ſich a. f. d. 
gne b 
Breslau, Gräbinenn es 8 


Silen-Gesuche 


Ein Gärtner, 


in fämmtlichen Theilen der Gärt⸗ 
neret erfahren, 24 Jahre alt, ſucht 
v. 1. Okt. c. eine dauernde Stel⸗ 
lung, wo er ſich verheirathen 
kann. Näheres bei Rakoniewska.. 
Gartenſtr. 14. 9901 
Ein junger Mann mit guten 
Steffan apt ſucht Der. „haib 
Wirihſchafts⸗Eleve. 
Gefl. Offerten unter F. 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 
militärfret, ſucht, geſt. a. Prima⸗ 
Zeugn, p. bald od. ſp. Stell. als 


Mail, Verk. ob. Nei, 


in Kolonſalw. 
Gefl. Offerten unt. R. R. ei 
Jarotſchin poitl. erbeten. 


Goldene Medaille 

Intern Hygiene⸗ 
Ausſtellung 

London 1893. 


Unübertroffen 


ER beſtes ärztlich em⸗ 
N Bde Linde⸗ 


0 ö ſten, 
Merkels] Seiſerkeit und 
ö Katarrh. 
Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ner Etiquette und 
6 Schugmarfe ver⸗ 
ſehenen Flaſchen 
an 1091 7 Pfg. 
Oxra e errn 
Paul nn ieh 8 


105 


msplatz 8, 

5112 

Loſe verkaufter 8 Saft! t nicht von 
mir und übernehme ich für deſſen 


1 und Güte keine Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 


Rheinische 


Tuch-Niederlage 


in Aachen, 

86 Friedrichstrasse 86 
Speeialität: 
Cheviots und Kamm- 
arne versendet direct an 
rivate franco durch ganz 


Deutschland. 7964 
Grosse Auswahl. — Billigste 


Preise. 
13 auf Anfragen gratis. 
m En ca. 170 
Sorten 60 Pf. — 100 ver⸗ 


ſchied. überſeeiſche 250 M., 
beſſ. europ. 2,50 M. b. G. 


Zech⸗ 
meer „Ankauf. Tauſch. 


N 9 ee 


Nr. 527. So 


>. has > f Me 7 
N Br \ an Te 


a 2. Beilage zur Woſener Zeitung. 


30. Juli 1893. 


P. Poſen, 29. J er 
| ich der Maur 
aa e ande u f. en Le an gen e 
f a , als wegen 
e e ee 
zu ſechs Monaten und ch jedoch bei d 
theilt worden, Reiber, i daß der Vorſihende des Gerichts 
ein Raſender ge eſenden Schutzleute um Hilfeleiſtung erſuchen 
ſofort den Tobenden, 
erda der Rock vom Leibe ge⸗ 
letrowski von dem Wütherich 


0 8 t erkan 
in die Hand gebifien. fünf Mona N nun geſtern auf eine 


aßjtrafe vo 
P . Sult. Gegen den Abgeordneten, 
früheren Near den; Arthur Stadthagen ſollte 
am Donnerſtag vor der dritten Ferienſtraftammer des Landgerichts I 
eine Anklage bondelt n 1 bruchs 1 1 dei 
ver welche n vox fa 
leibigung en ſein follen, als der Angelegt im Lieben⸗ 


Jahren began ine Agi UN 
eije eine Agltationsreiſe für die Wahlen bielt. Im 
Ba Sommer wurde die Sache bereits vor dem Landgericht II. 


uf die eingelegte Reviſton hatte das Reichs ericht 
abet bag Erkennt aufgebchen und Ki 2 Verhandlung 
an das Landgericht 1 verwieſen. Die zum Termin erſchienenen 
zahlreichen Zeugen mußten ſich unverrichteter Sache wieder ent⸗ 
fernen, da 19 — daß in Betreff der Ladung ein Form⸗ 
f ega . 
ven erlin, 28. Juli. Gegen den Tenoriiten Stagno, 
deſſen Verhaftung und Wiederfreilaſſung gegen eine Kaution von 
40 000 Mark wir kürzlich meldeten, iſt nunmehr Anse wegen 
einfacher und ſchwerer Urkundenfälſchung, ſowie wegen 
Beleidigung erhoben worden. 


— 


Jandwirth M. aus Berlin gehöriges Gerſtenfeld, auf * 1 
Mittwoch di beiter erſte 
zu . — Ste hieken dabel auf Krauſe, der im Getreide lag, eine 
Stockflinte, einen Jagdbund und einen halb abgehäuteten z ajen 
neben ſich. Als die Schnitter den Wilderer aufforderten, das Feld 
zu verlaſſen, le ß K a bungen aus und gab 
zwei Schüſſe a b. F. erhielt eine Schrotladung in den Arm 
und eine zweite ins Geſicht. W. wurde nicht getroffen. Während 
W. ſeinem Kameraden Hilfe leiſtete, nahm der Beſitzer M. die 
Verfolgung des Schützen auf, der in der Richtung nach Wülhelms⸗ 
berg zu die Flucht ergriff. Der Fußgendarm Kluge ſetzte die Ver⸗ 
folgung fort und ermittelte den Schützen in einem Schanklokal an 
der Landsberger Chauſſee. Stockflinte, Jagdhund und Haſe wurden 
beſchlagnahmt und Krauſe auf dem Lichtenberger Amtsbüreau ein⸗ 


‚geliefert, von wo er am n der Berliner Poltzei angefübrt N 


wurde, weil der Ort der That noch innerhalb der Berliner 
bildgrenze liegt. 1 
Straßen⸗Exzeß. Der Schauplatz eines groben Exzeſſes 
war am Freitag Nachmittag die Neue Königſtraße. Der zwanzig⸗ 
jährige Sohn eines Schankwirths war an der Ecke der Linien- 
und —— Königſtraße mit einigen Rowdies in Streit gerathen 
und wurde ebenſo wie ſein ihm zu Hilfe kommender Vater arg 
gemißhandelt. Anwohner kamen den Bedrängten zu Hilfe. Die 
Rowdſes aber erhielten ebenfalls Unterſtützung, zogen die 
Meſſer und ſtachen damit blindlings auf ihre 
Gegner ein. Ein hinzukommender Schutzmann war der Menge 
gegenüber machtlos, exſt nach einer halben Stunde erſchien eine 
here Abtheilung Polizeibeamten und dieſen gelang es, ſechs der 
auptſchuldigen zu verhaften. Auf der Wache lärmten die Exze⸗ 
denten, zerriſſen einem Schutzmann die Untform und mußten ſchließ⸗ 
lich gebunden werden. Eine Anzahl Perſonen, darunter ſechs der 
Verhafteten, hatten mebr oder minder ſchwere Verletzungen erlitten. 
Ein großes Jagdgebfet wird jetzt von der Stadt: 
verwaltung ausgeboten, aber nicht, wie gewöhnlich an den 
Metitbietenden, ſondern an den Mindeſtbietenden ſoll es 
vergeben werden. Das Jagdrevier umfaßt die 14 ſtädtiſchen Markt⸗ 
ballen, die dazu gehörigen Vordergebäude, den Erweiterungsbau 
der Zentral⸗Marktballe nebſt Kellern und Maſchinenräumen, ſowie 
Kontore und Verkaufsſtände der Verkaufsvermittler. Als jagdbare 


Thiere gelten Br ehe Pächter Ratten, Mäuſe, Schwaben 
dergleichen Ungeziefer. 
ir Ee Diebſtahl führte am Freitag 
Nachmittag gegen 3 Uhr ein junger, gutgekleideter Mann in dem 
Uhrengeſchäfte von Kahle, Friedrichſtr. 79, aus. Nachdem er den 
Laden betreten hatte, ergriff er ſofort eine der auf dem Ladentlſch 
ausgelegten goldenen Herrenuhren und machte ſich ſchnell 
aus ee Er wurde jedoch verfolgt und in der Kanonter⸗ 
traße feſtgenommen. 
h tet hat ſich in einem Hotel der Friedrichſtraße am 
Donnerſtag Nachmittag eine ju ng e, hübſche Dame, ein 
Fräulein F. Bei der Selbſtmörderin fand man außer einem 
1 welches ein ſehr ſcharfes Gift enthielt, verſchiedene Brief⸗ 
chaften vor, aus denen erſichtlich fit, daß die junge Dame längere 
Zeit Beziehungen zu einem Arzt unterhalten hat, und daß ſie, als 
das Verhältniß nicht ohne Folgen blieb, von dem Liebhaber ver⸗ 
laſſen wurde. Das Giftfläſchchen fol die Firma einer hieſigen 
Apotheke tragen, woraus gefolgert werden dürfte, daß das Gift 
auf ärztliche Vorſchrift angefertigt worden iſt. Nachdem 
ſeltens einer gerichtlichen Kommiifion der Thatbeſtand feſtgeſtellt 
worden, erfolgte die Ueberführung der Todten nach dem Leichen⸗ 
ſchauhauſe zum Zwecke der Obduktion und genauen Feſtſtellung 
der Todesurſache. 

Das Heinrich Heine⸗Denkmal, welches Profeſſor 
Herter für New⸗Nork ausführt, ſtellt einen Monumental⸗ 
brunnen mit rundgehaltenem Sockel vor, worauf die ideal N . 
baltene Figur der Loreley thront. Es iſt eine echte, rechte Rheln⸗ 
Wuchs und edel in der Haltung. Die ü zoigen 
Zöpfe knüpfen zarte Hände feſt, und froh blickt ein Augenpaar in 
0 ichſam als erwarte es den Morgen. Von drei Seiten 
ſpelen Löwenköpfe in Muſchelſchaalen Waſſer aus. Um den Sockel, 
zwiſchen den drei Becken find drei weibliche Geſtalten grupplrt, 
neckiſche Nixen verkörpernd, mit vollendet ſchoͤnem Geſichtstypus 
und in freier Auffaſſung, die die Wirklichkeit und die Phantaſte 
barmoniſch unter einander vereinen. Ste ſollen den „Weltichmerz“, 
die „Satire“ und die „Lyrik“ allegoriſch vorſtellen. Heines Profil⸗ 
bild iſt über dem Wafferbecken der Vorderſelte angebracht, es iſt 
größer, als andere Neliefbilder, getreu dem bekannten Antlitz des 
Dichters nachgeahmt. Das ganze Bildwerk ſteht auf einem ge⸗ 
chmackvoll zuſammengeſtellten Treppenaufbau. Es erreicht elne 
Geſammthöhe als Denkmal von 8 Metern und eine Breite von 
6 Metern. Die Ausführung geſchieht in feinſtem tyroler Marmor 
und ſoll das Denkmal in drei Jahren vollendet ſein, um dann an 
einem hervorragenden Punkt der ſchönen Promenaden des Central⸗ 
parkes von Newyork aufgeſtellt zu werden. Gleichzeitig hat Pro⸗ 
feſſor Herter den Entwurf eines Heine Denkmals für die Stadt 
Mainz angefertigt, das ſich an den ehemaligen Entwurf für die 
Stadt Dü jelbort anlehnt. one Herter hat bier eine Statue 
vom Dichter entworfen mit Sockel und zwei ſehr hübſchen Rellefs. 
Heine ſitzt in Gedanken vertieft, das Buch der Lieder in den Händen, 
auf einem Seſſel. Die Reliefs ſtellen die Lyrik und die Satire 
dar, erſtere in einem Knaben, der auf der Lyra ſplelt, letztere in 
einer Sphinx, auf der das Sinnbild der ewigen Unruhe, der 
Menſch ſitzt. ee i 

7 Selbitmord eines indischen Prinzen. Ueber den Selbſt⸗ 
mord des indiſchen Prinzen Tai-Tet von Bagra, der vor 
drei Monaten nach Europa gekommen war, um euxopälſche Ver⸗ 
hältniſſe kennen Aulernen, meldet der „Beit. Ll.“: Der junge, kaum 
neunzehnjährige Mann ſtand unter der Obhut eines Franzoſen 
amens Bouvier, der als Dolmetſch diente. Weder der Prinz 
en zen — e 5 5 

€ nigen orten eng rgend eine europätiche Sprache. 
Der franzöſiſche Dolmetſcher ſcheint nun von Anfang an die Abſicht 


noch verfügte, mitzunehmen. Was die beiden Koffer anlangt, ſo 
hatte der aun den . verſichert, ſie befänden ſich wieder 
in Brindiſt. Der junge ann fuhr alſo in Begleitung ſeines 


Ueberlegung geraubt zu haben. Er miethete ein Boot, angeblich 
um eine Rundfahrt durch den Hafen zu machen. Als er ſich von 
den Ruderern unbemerkt ſah, ſprang er ins Meer und ertrank. 
Seine Leiche wurde ſehr bald gefunden und auf Koſten des eng⸗ 
liſchen Konſulats beſtattet. Auch der Dienerſchaft des unglücklichen 
Piinzen hat ſich der engliſche Konſul angenommen Die italteniſche 
Polizei verhaftete vier Hafenbeamte von Brindiſt, die bet der 
Unterſchlagung der Koffer, als deren Werth 8000 Pfund Sterling 
deflarirt waren, mitgeholfen haben. Den Dolmetſch Bouvier ſucht 
man vergebens. a 5 

T Was von einem ſchottiſchen Geiſtlichen verlangt 
wird. Es gab eine Zeit, wo man in Schottland wie überall vom 
Geiſtlichen neben geiſtlicher Qualifikation nur körperliche Geſund⸗ 
heit verlangte. Jetzt ſcheinen die Dinge anders. Die Pfarcktrche 
von König Eduard tft vakant. und ein vom Kirchenrath veröffent⸗ 
lichtes Cirkular erſucht die Bewerber um Mittheilung über die 


enden Punkte: 1. Alter, 2. Größe, 3. phyſiſche Kraft und 


fol 
Geſundbeit 4. Weſen, Manieren und Erſcheinung, 5. Beruf des 


Vaters, 6. ob frei von Krankheit und körperlichen Gebrechen, 


7. Stimme — ob laut oder leiſe oder eintönig oder weinerlich oder 
ſchleppend oder quickſend, oder von provinzialem Accent oder 
genau hörbar in einer großen Kirche. 8. Beliebtheit in dem 
gegenwärtigen Amte, 9. warum er es zu verlaſſen wüniche, 
10. Sonntagsſchularbeit, 11. Muſik — ſingt er oder ſpielt er ein 
Inſtrument? 0 

T Einer von Napoleons Hütern. London, 28. Jull. 


Nach dem „Daily Graphite“ lebt in Baſingſtoke ein alter Soldat, 


der Napoleon I. auf St. Helena bewacht hat. Der 
Mann beißt James Smith und ſteht jetzt in ſeinem 102. Jabre. 
Am 17. März 1817 ſchiffte ſich ſein Regiment von Cawpore (Ben⸗ 
galen) nach St. Helena ein, wo es nach einer Reiſe von 98 Tagen 
landete. Hier genoß Smith den Anblick des gefangenen Löwen. 
Der Veteran iſt geiſtig noch rege. 

Es iſt alſo nichts. Von Italien aus wurde vor einigen 
u ane ein Sohn des Fürſten Borgheſe, der Prinz 
aolo, habe 
Millionärs Vanderbilt verlobt. Wie indeſſen der 
„Newyork Herald“ mittheilt, hat weder Willtam K. noch Cornellus 
Vanderbilt eine Tochter in heiratzsfähtgem Alter; auch wird in 


Kreiſen, die mit den Vanderbilts verkehren, entſchleden in Abrede 


geſtellt, daß ein Mädchen aus dieſem Haufe zur Zeit verlobt jet. 
Der tunge Borgheſe geht vielleicht eine Verbindung mit einer Miß 
Vanderbilt ein, aber dieſe gehört dann einer anderen Famllie als 
der 55 PS 1 Nacht 1 

ochwohlgeboren! n recht pikanter Rangſtreit fo 
anläßlich des hohenzollernſchen Fan 


in Gammertingen ſich abgeiptelt haben. Der dortige Turn⸗ 


zerein oder Feſtausſchuß betrachtete es als Akt der Höflichkeit, den 
Herrn Oberamtmann v. B. zum Feſte einzuladen. Unglüdjeliger- 
weile war der mit der Einladung beauftragte Turner in die 
preußiſchen Ranggeheimnſſſe nicht genügend eingeweiht und adreſſicte 
die Einladung an den Wohlgebor enen Den Oberamtm ann. 
Ter Herr fühlte ſich durch dieſe ungenügende Reſpektlrung ſeines 
hoben Ranges beleidigt und ſchickte die Einladung zurück mit dem 
ſtaatsmänniſch⸗hochwichtigen Bedeuten, daß er mit „Hochwobl⸗ 
geboren“ anzureden jet! Die Turner ſollen es in ihrer krotz alle⸗ 
dem noch gut ſchwäbiſchen Art vorgezogen haben, dle Einladung 
nicht zu erneuern. 

J Gattenmord. In Florenz hat ſich ein entſetzllcher 
Gattenmord ereignet. Der Obſthändler Neſi, Vater dreier 
Kinder, kam zu einer ungewohnten Stunde nach Hauſe, woſelbſt 
er jeine drelundzwanzigiährlge Frau in Geſellſchaft 
eines Unbekannten traf, welcher beim Anblicke des Gatten zum 
Fenſter auf die Straße hinausſprang. Neſi ſtürzte ſich hierauf 
auf die Frau, tödtete fie durch drelundzwanzig Dolch⸗ 
ſtich le und ftellte ſich dann ſelbſt dem Gerichte. 

+ Ein wüthender Ochſe hat jüngst auf dem Markt in 
Rathenow großes Unheil angerichtet. Er wurde ſcheu, brannte 
ſelnen Führern durch und ſtürmte zunächſt in das Schaufenſter 
eines Putzgeſchäfts, die Scheibe total zertrümmernd und die zahle 
reichen Damenhüte verſtändnißlos durcheinander werfend. Ein 
ſchöner blumengarntrter Hut blieb dem ungebildeten Vieh zwiſchen 
den Hörnern ſitzen und machte es noch wüthender, ſo daß es noch⸗ 
mals gegen die Scheibe eines Schaufenſters anlief und auch dieſe 
fehlen: die Snlonhen ihrer Schar Pere e 

eun e Salouften ihrer aufenſter herab. Nun 
wandte ich der Ochſe einem ihm näher liegenden Artlkel zu, den 
er im Stande einer Grünkramhändlerin vorfand. Er war 
nicht bei Appetit und warf die Vorräthe verächtlich durcheinander. 
Erſt mit Unterſtützung einiger Schlächtermeiſter gelang es, das 
Thier einzufangen und nach dem Schlachthauſe zu bringen. „Ex 
wir h Per weiteſſe Piecheibrung. Bel den Ginbernif 
er weiteſte ndernißrennen 
bettüg der Weitſprung der Pferde in der Regel 16 bis 20 Fuß 
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Der Günſtling. 
Von B. von der Lancken. 
125. Fortſetzung. J (Nachdruck verboten.) 

In dieſer Verſtimmung nahm er ſeine Zuflucht wie früher 
ſchon zu der Fürſtin Wlaſta; die weltkluge Frau hatte ihm 
ſchon manchen klugen Rathſchlag ertheilt, und fo ſuchte er fie 
auch 53 zunächſt nur, um ſich zu zerſtreuen, häufiger auf 
als ſonſt. \ a 

Die Fürſtin liebte Boris, und ſo entging es ihrer Be⸗ 
obachtung Nicht daß derſelbe ſeit der Rückkehr von der Steier⸗ 
burg ein Anderer geworden war. Die mannigfachſten Ver⸗ 
muthungen beſchäftigten ſie, aber fie glaubte jo viel Einfluß 
über ihn zu beſitzen, um ihn zu einem offenen Bekenntniß zu 
bringen. 

Nine Tages vor dem Diner ließ ſich der Ober⸗Stall⸗ 
meiſter bei ihr melden und begrüßte ſie in jo offenbarer Haft 
und Erregtheit, daß Wlaſtas Frage nach der Urſache feines 
ſeltſamen Weſens nicht auffallen konnte, ſondern vollkommen 
berechtigt war. 

Kelling kam ihrer Aufforderung, Platz zu nehmen, nicht 
nach, — durchmaß 1 eiligen Schritten den Salon, 
während die Fürſtin ſich auf den Kamin ſtützte und ihm er⸗ 
ſtaunt mit den Augen folgte. 

Plötzlich blieb er vor ihr ſtehen. 5 

Verzeihen Sie, Fürſtin! ſagte er, indem er bittend zu 
ihr aufſah. Ich bin geradezu außer mir — außer mir, 
wiederholte er mit energiſcher Betonung. 


. 


— — 3 


Das ſehe ich, mein Freund — aber weshalb; was iſt 
paſſirt? Wenn man ſich einer Frau in ſolcher Stimmung 
präſentirt, dann hat dieſelbe auch wohl einiges Recht, den 
Grund zu erfahren. 2 

Ja, das hat ſie, und das haben Sie vor allen anderen, 
meine gnädigſte Herrin, rief Boris, indem er die eine Hand 
der Fürſtin ergriff und an ſeine Lippen zog. 

Brauſekopf! 

Mit einem ſanften Druck befreite ſie ihre Finger aus 
den ſeinen, jeäte ſich in eine kleine Cauſeuſe, während Kelling 
ein Fauteuil heranzog und neben ihr Platz nahm. 

Sind wir allein, Durchlaucht? fragte er mit gedämpfter 
Stimme. ste u 

Ein ſeltſames Lächeln huſchte über ihr pikantes Geſicht⸗ 
chen, das ſich ſekundenlang etwas höher färbte. 

Ja, erwiderte fie, unter den halb geſenkten Lidern einen 
Blick auf Kelling werfend — ihr Herz klopfte raſcher. 

„Ich muß Ihnen Etwas jagen, einen Staatsmann be⸗ 
treffend, antwortete er, unruhig mit ſeirem weichen braunen 
Schnurrbart ſpielend und dabei auf die Spitzen ſeiner Lack⸗ 
ſtiefel blickend. 

Wlaſtas Zähne biſſen feſt auf die roſige Unterlippe, ein 
Schatten flog über die weiße Stirn, aber als Boris aufſah, 
begegnete er demſelben lieblichen Geſichtsausdruck, der ihn ſtets 
feſſelte und entzückte. 

1 Sie meinen Graf Steier; ich weiß, Sie ſind ſein 

egner. 
Dieſe Bezeichnung iſt wohl etwas zu hart, warf 
Kelling ein. ii J 


eee 


O, nicht doch, Herr Oberſtallmeiſter, mit mir dürfen Sie 
nicht Verſteck ſpielen. 

Nun denn ja — ich bin ſein Gegner, wenn Sie's durch⸗ 
aus nicht anders wollen! gab er heftig zu. Er war einſt 
mein Gönner, von heute an, glaube ich, iſt er mein Feind. 
„Ah! Die Fürſtin rief es überraſcht, erſchreckt. Das 
iſt ſchlimm, und wodurch haben Sie ihn gereizt? Sind 
Sie 2 2 eben jetzt Fürſprecher ſeines Lieblingswunſches 
geweſen N 

Das iſt es ja eben, Fürſtin. O, ich Thor lich, der ich 
immer vergeſſe, daß der Großherzog doch ſchließich Alles dem 
Grafen wiedererzählt. Durch ihn hat er heute erfahren, daß 
ich anfangs ein heftiger Widerſacher ſeiner Reiſe und ſchließ⸗ 
lich die Veranlaſſung war, ja, daß er die Erfüllung ſeines 
Wunſches quaſi mir verdankte. Der Minifter begegnete mir 
ſoeben im Vorzimmer des Großherzogs und redete 
reichſt an, ließ aber mit leiſem Spott durchmerken, daß er 
7 5 wüßte und ſich meiner Dienſte dankbar erinnern 
wäcde. 5 

Iſt das Alles? 

Ja — aber wie ich Steier kenne, auch gerade ge 

Beruhigen Sie ſich, Herr von Kelling, ſagte 
Aſakow und legte ihre ſchöne, weiße Hand auf feinen Arm. 


Durch dieſes Intermezzo hat der Graf allerdings den Einblick 
gewonnen, daß Ihr Einfluß auf den Großherzog 

iſt, aber darin liegt noch keine Gefahr für feine Unantaſtbar⸗ 
keit und ſeine Macht, im Gegentheil, er wird Sie jetzt als 
eine nicht zu unterſchätzende Stütze 
Zwecke — 5 


zur Erreichung ſeiner 


ch mit einer Tochter des vlelfachen 


Inhaber der übrigen Läden ließen deshalb 


ch huld⸗ 


ar 
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Rekord galt bisher „Chandlers“ Sprung von 39. 
hat aber der jetzt in deutſchen Beſitz übergegangene Steepler 
omeward Bound“ noch übertroffen. Der Berühmte engliſche 
rrenreiter Kapitän Bewicke ſaß, wie im „N. W. Tbl.“ berichtet 
wird, auf dem alten Wallach bei einer Steeple⸗chaſe zu Plumpton 
im Sattel, als mehrere Pferde, welche knapp vor „Homeward 
Bound galoppirten, zu Fall kamen. Der Wallach, bekannt als 
ſehr ruhiger, man möchte beinahe jagen „berechnender“ Springer, 
berfuchte, da ein Ausweichen unmöglich war, mit dem Hinderniß 
die Geſtürzten zu überſpringen. Es gelang. Infolge des gewal⸗ 
tigen Sprunges aber rutſchte „Homeward Bound“ beim Landen 
aus und kam ſelbſt zu Fall. Kapitän Bewicke maß den Sprung 
hinter dem Hinderniß, es waren 33 Fuß. Abſprung und Hinderniß 
ft ergaben 9 Fuß, jo daß der Wallach 42 Fuß weit ge⸗ 
rungen war. 

+ „Scharfe Patronen“, Als Anhang zum ſiebenten Bande 
von „Wippchens ſämmtlichen Berichten“ hat Julius Stetten⸗ 
beim eine Reihe von Apereus veröffentlicht, denen ex die 
— „Scharfe Patronen“ giebt. Hier einige unterhaltende 


en: 

Es giebt dramatiſche Schriftſteller, mit denen ich lieber ein 
Stück gehen als ſchreiben möchte. 

Wenn ſich eine Frau elnmal erſt einen neuen Hut in den Kopf 
geſetzt hat, ſo ſetzt ſie ihn auch bald auf denſelben. 

Wann wird die Zeit kommen, wo das Kommando: „Legt an! 
Feuer! ols böswillige Verleitung zu dem Verbrechen, Feuer an: 
zulegen, beſtraft werden wird ? 

Ich kenne Schriftiteller, welche ein Buch nach dem anderen 
schreiben, das heißt, das andere Buch muß ſchon ein Anderer ge⸗ 
ſchrieben haben. 

Beifall und Tadel liegen eng zuſammen. Das Publikum ruft 
entweder den Autor oder blos Au! 

e größer der Geiſt, deſto ey wird er geboren. 
ſemand tft vor ſeinem Tode glücklich. Nach demſelben doch 
erſt recht nicht. Wann alſo ? 

Das jo ſelten ein wirklich guter Stil gefunden wird, liegt 
darin, daß der Stil der Menſch iſt. 

will, muß größere Sprünge 


Wer sr Tänzerin gewinnen 
e. 
Es giebt Weiber, bei denen man perdu iſt, wenn man per 


machen als fi 
u iſt. 
Darüber, daß man keine Gedan hat, ſoll man ſich keine 


chtet. 

In einer Geſellſchaft von Spielern werden die Karten dann 
und wann gemiſcht, die Geſellſchaft ſelbſt aber iſt es immer. 

Ich kenne Jemanden, der ſeinen Hund ſo liebt, daß er ihn 
niemals ſchlägt. Nur ein einziges Mal hat er iyn beleidigt. Das 
war, als er ihm den Namen Nero gab. 

Nicht Jeder ſchläft auf Federn gut. Die ſollten nur die rich⸗ 
tigen Schriftſteller leſen! s 

Ein alter Spruch lautet: Wer Einmal lügt, dem glaubt man 
nicht. Darum lügen manche Menſchen gleich mehrmals. 


Aus den Bädern. 


* Thalheim⸗Landeck, Ende Jull. (Kakſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmal.] Den Orten, welche Kaiſer Wilhelm I. bisher ein 
Denkmal errichtet haben, hat ſich am 16. Jull die Kur⸗ und 
Waſſer⸗Heſlonſtalt Thalbeim bei Landeck angeſchloſſen. Der Ge- 
dante iſt ebenſo alt wie die Anſtalt; beide ſtammen aus dem Jahre 
1878, welches durch die beiden ruchloſen Attentate auf den greiſen 
Herrſcher eine traurige Berühmtheit erlangt hat. Zum Dank für 
das Mißlingen dieſer Frevelthaten wurde damals der Plan und 
der Fonds des Denkmals gegründet, welcher nunmehr verwerthet 
worden iſt. Das Denkmal erhebt ſich auf dem parkartigen Kaiſer⸗ 
Wilhelmsplatz der Villenkolonſe von Neu- Landeck im Schnittpunkt 
ihrer drei Hauptſtraßen inmitten einer den Glatzer Bergen ent⸗ 
nommenen Gruppe von Felsblöcken und Gebirgspflanzen. Der 
3 Meter hohe Sockel iſt Mittelwalder Sandſtein und trägt auf 
der Vorderſeite die Widmung: „Dem glorreichen Kaiſer Wilhelm J. 


von der Kur⸗Anſtalt Thalheim zum Andenken errichtet 1893“ und 63 


auf der Rückſeite das letzte Kaiſerwort: 1 habe keine Zeit 
müde zu ſein.“ Die zinkbroncene Koloſſalbüſte, modellirt von 
Profeſſor Bläſer in Berlin und gegoſſen von Ritter in Breslau 

igt in lebens wahrer Wiedergabe die wohlbekannten Züge des 
nd. Durch das Denkmal iſt für das friſch aufſtrebende 
Bad Thalheim ein idealer Mittelpunkt geſchaffen worden, welcher 
für das Leben der Kurgäſte künftig eine Art Kryſtalliſatlonsvunkt 
bilden dürfte. Bedeutete nämlich das vorige Jahr die 500 jährige 
Wiederkehr der Erhebung Landecks zur Stadt, fo tft der 16. Juli 
der 15 jährige Gedenktag der Gründung der Kur⸗Anſtalt, deren 
Gebiet noch in den ruhmreichen Kriegsjahren 1870/71 Ackerland 
war. Sie ſſt Vielen ein Segen geworden und jelbit von Segen 
begünftigt geweſen, ſelbſt an dem Morgen des 12. Jult, vier Tage 
vor dem Feſte, als in dem Dache ihres Keſſelhauſes ein Brand 
ausbrach, welcher dank den Waſſerfluthen, die der Himmel und die 
brave Feuerwehr auf die Stätte der Gefahr herniederſandten, auf 


Boris ſprang auf. 

Sprechen Sie nicht weiter, gnädigſte Fürſtin! rief er mit 
flammendem Blick und gerötheter Stirn. Ich will und werde 
mich niemals dazu hergeben, ſein Werkzeug zu ſein und ſeinen 
ehrgeizigen Plänen zu dienen; ich werde niemals meine Hand 
und meinen Einfluß dazu bieten, die geiſtigen Feſſeln, die ſeine 

ſchſucht dem Großherzog anlegt, noch zu verſtärken, im 

entheil, ich werde Alles aufbieten, ihn aus denſelben zu 
befreien. 

Die Fürſtin blickte überraſcht auf den erregten Sprecher. 
Als er geendet, ſtützte fie den Kopf in die Hand und verſank 
in ernſtes Nachdenken, während der Oberſtallmeiſter an das 
Fenſter trat und auf die Straße hinabblickte. 


Wenn ich Sie ſo ſprechen höre, Herr v. Kelling, brach 
ſie endlich das Schweigen, dann allerdings müſſen wir die 
Sache von einer ganz anderen Seite anſehen; Sie ſind nicht 
mehr der harmloſe Günſtling, der in einer glänzenden, ſorgen⸗ 
freien Lebensſtellung ſeine volle Befriedigung findet und den 
die Unterwürfigkeit der Höflinge für manche langweilige 
Stunde entſchädigt, die er dem hypochondriſchen Fürſten opfern 
muß; Sie fühlen ſich in demſelben Maße, in welchem Ihr 
Einfluß auf den Großherzog zunimmt, der meiſternden Zucht 
Ihres Protektors entwachſen; der nach Selbſtändigkeit, nach 
geiſtiger Freiheit ſtrebende Mannes ſinn ringt fich durch, Sie 
haben eine beſtimmte Ueberzeugung gewonnen, dieſer Ueber⸗ 
zeugung wollen Sie folgen, Sie ſind kein willenloſes Werk⸗ 
eug mehr in den Händen des Grafen, das er beliebig für 
eine Zwecke benutzen kann, Sie handeln nach eigenem Er⸗ 


FETTE 


bisweilen And schon Sprünge bis zu 30 Fuß vorgekommen; als 
ieſe Leiſtung ſt 


Ubr: 


5 


So ſteht denn du hoffen, daß der Kurort Thalheim den 
a wachſen, blühen und gedeihen werde. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 


Amtsgericht Birnbaum. 1) 

Uhr: Grundſtück Blatt 54, belegen in Miloſtowo; Fläche 0,09,50 

ekt., Reinertrag 0,48 M., Nutzungswerth 36 M. — 2) Am 10. 

uguſt, Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 3, Birnbaum 

5 Nr. 3); Fläche 0,05,11 Hektar, Reinertrag 1,34 
„ Nutzungswerth 288 M. 

Amtsgericht Frauſtadt. Am 9. Auguſt, Vorm. 10 Uhr.: 
Grundſtück Frauſtadt Nr. 24, Nutzungswerth 384 M. 

Amtsgericht Kempen. 1) Am 1. Auguſt, Vormittags 9", 
Uhr: Grundſtück Kraſzkow Nr. 63; Fläche 3,39,40 Hektar, Reiner⸗ 
trag 37,44 M., Nutzungswerth 36 M. — 2) Am 8. Auguſt, Bor: 
mittags 9¼ Uhr: Grundſtück Podſamtſche Nr. 179; Fläche 1.35.00 
Hektar, Reinertrag 12 21 M. : 

Amtsgericht Koſchmin. 1) Am 9. Auguft, Vormittags 9 
Uhr: Grundſtück Bl. 1, belegen in Neu⸗Bruczkow; Fläche 5,03,30 
Hektar, Reinertrag 15,11 Thlr., Nutzungswerth 36,00 M. — 2) Am 
14. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 38, bele⸗ 
gen in Dobrzyca, Fläche 0,22,50 Hektar, Reinertrag 0,18 Thlr., 

utzungswerth 178 M. 

Amtsgericht Koſten. Am 8. Auguſt, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 53, Gemeindeflur Willanewo, Kreis Schmiegel; 
Fläche 189,10 Hekt., Reinertrag 31,38 Mk., Nutzungswerth 


54,00 M. 

Amtsgericht Neutomiſchel. 1) Am 9. Auguſt, Vorm. 9 
Uhr: Grundstücke Blatt 26 und 100, belegen in Roſe und Wa 
ſowo; Fläche 9,35,17 und 3,22,00 Hektar, Reinertrag 54,21 und 
20,28 M. — 2) Am 11. Auguſt, Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 
79, belegen in Konkolewo Hauland; Fläche 0,17,90 Hektar, 
Nutzungswerth 24 M. a 

Amtsgericht Pinne. 1) Am 7. Auguſt, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 163, Podrzewie (das Grundſtück beſteht 
aus einem Hofraum zur Größe von 1 Ar 8 Quadratmtr. mit 
Scheune). — 2) Am 11. Auguſt, Vormittags 10%, Uhr: Grund⸗ 
ſtück Blatt Nr. 8, belegen zu Niewierz; Fläche 253,30 Hektar, 
Reinertrag 20,91 M. Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Schrimm. Am 9. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 93, Schrimm, Stadtgemeindebezirk, Fläche 
0,05,90 Hektar, Nutzungswerth 360 Mark. 

Amtsgericht Wollſtein. Am 2. Auguſt, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 47 Alt⸗Widzim; Fläche 0, 31,65 Hektar, Reinertrag 
7,44 M., Nutzungswerth 105 M. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 7. Auguft, Vormittags 10 
Uhr: Grundſtück Lochowice Nr. 10, Fläche 2,03,20 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 14,97 M., Nutzungswerth 48 M. — 2) Am 12. Auguſt, 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Forvon Nr. 219, Band VI, Blatt 281; 
Fläche 0,03,23 Hektar, Reinertrag 0,3 M. (zur Gebäudeſteuer noch 
nicht veranlagt). 5 

Amtsgericht Erin. Am 12. Auguſt, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Ne. 106, Exin; Fläche 100,30 Hektar, Reiner⸗ 


trag 12,75 M. 
Amtsgericht Gneſen. 1) Am 2. Auguſt, Vormittags 9 
Fläche 2 
az m 


Grundſtück Blatt 38, belegen in Kaminiec; 

Hektar, Reinertrag 74.61 M., Nutzungswerth 24 M. 

9, Auguſt, Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 9 des Grund⸗ 
buchs von Plawnik, belegen im Gemeindebezirk Puſtachowo⸗Hau⸗ 
land; Fläche 62,67,20 Hektar, Reinertrag 404,04 M., Nutzungs⸗ 
werth 150 M. 

Amtsgericht Inowrazlaw. 1) Am 10. Auguſt. Vorm. 10 
Uhr: Grundſtück Seedorf Nr. 4, Blatt 37: Fläche 5, 71,80 Heltar, 
Reinertrag 12,78 M., Nutzungswerth 45 M. — 2) Am 11. Aug., 
Vormittags 10 Uhr: Grundſtück Groß⸗Glinno Nr. 84, Blatt 37; 
893855 6,00,40 Hektar, Reinertrag 18,33 Mark, Nutzungswerth 


Amtsgericht Kolmar i. PD. Am 5. Auguſt, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Blatt 12, belegen in Kahlſtädt; Fläche 26,40, 90 
Hektar, Reinertrag 68,70 Tolx., Nutzungs werth 105 M. 
Amtsgericht Margonin. Am 2. Auguſt, Vorm. 9 1 
Grundſtück Blatt Nr. 168, ne zu Siebenſchlößchen; Fläche 
0,32,90 Hektar, Reinertrag 6,18 M. Nutzungswerth 24 M. 
Amtsgericht Schneidemühl. 1) Am 3. Auguſt, Vormittags 
9% Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 119, Uſch⸗Hauland, Kreis 
Kolmar i. P., Fläche 10 Ar 40 Quadratm., Reinertrag 0,12 M., 
Nutzungswerth 78 M. — 2) Am 4. Auguſt, Vorm. 10%, Ugr: 
Grundſtück Blatt Nr. 623, Schneidemühl, Kr. Kolmar k. P.: 
Anode in Ar 6 Quadratm., Reinertrag 0,06 M., Nutzungswerth 
7 


Amtsgericht Schubin. Am 9. Auguſt, Nachm. 2 ¼ Uhr: 
Die Wirthſchaft Wilhelmshagen Nr. 5; Fläche 27,95,30 Hektar, 
Reinertrag 139,47 M., Nutzungswerth 90 M. 


meſſen und gegen ihn — und wahrlich! entdeckt er dies, ſo 
fürchten Sie Alles von ihm! 

Sie geben mir nun ſelbſt Recht, ſagte der Ober » Stall- 
meiſter, ſich in das Zimmer zurückwendend. Ich muß jetzt 
2 0 vorſichtig ſein, nur mir ſind die Hände mehr gebunden, 

enn je. 

Warum haſſen Sie den Miniſter? weil Sie ihm Dank 
ſchulden, weil Sie ihm gewiſſermaßen verpflichtet ſind? ich 
halte Sie nicht für einen Charakter, dem Dankbarkeit eine 
drückende Laſt iſt. 

Nein, bei Gott Fürſtin, das iſt es nicht. Ich haſſe in 
ihm den despotiſchen Unterdrücker jeder perſönlichen und geiſti⸗ 
gen Freiheit unſeres Fürſten. Glauben Sie mir, Durchlaucht, 
der Großherzog wäre ein Anderer, wenn er nicht in dem 
Miniſter ſtets den Zuchtmeiſter über ſich fühlte. 

Das gebe ich zu; aber, Verzeihung, Herr von Kelling, 
ich fürchte, Sie ſind nicht der Mann, das ſchwierige Ziel, 
Steier zu ſtürzen, zu erreichen, ohne auf dem Wege dahin zu 
ſtraucheln. - 

Sie trauen mir die nöthigen Fähigkeiten nicht zu? er 
widerte der Oberſtallmeiſter empfindlich. 

Offen geſagt, nein! und hierin liegt eher ein Lob als ein 
Tadel. Sie müßten verſtehen, der Günſtling des Großherzogs 
zu bleiben und daneben das Vertrauen des Miniſters zu ge⸗ 
winnen; Sie müßten anſcheinend auf ſeine Pläne eingehen und 
doch nach Ihrem Herzen handeln. 

Ein ſolch treuloſes Spiel iſt mir verächtlich — Ver⸗ 
ſtellung iſt mir fremd, rief Boris, ſich aufrichtend. 

Die Fürſtin zuckte die Achſel. 


ſeinen Ausbruchsb er Betrieb der An- | 
alt — um Hiobspoſten zu keiner Weiſe geſtört 


Uhr: | IC. K . 1858 
BG zum direkten Bezuge nur die beiten Erzeugniſſe: Tuch, 


Amtsgericht @temellen, Am 3. Augu ) Bormittans 10 \ 
r: Mühlengut Blatt 10, Band I des d von Dembo⸗ 


u belegen zu Borowiec; Fläche 119,70,70 Hektar, Reinertrag 
188,83 Thlr., Nutzungswerth 198 M. 8 125 


2 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 29. Juli. Schluß⸗kurſe. 1.28 
Weizen pr. Jullun. 162 — 162 25 
do. ept.⸗Hklt. 163 — 163 50 
Roggen pr. Juli 149 — 148 -- 

D ent 150 25 149 75 


do. Okt. 

8 67 2 68 50 Schwarzkor; 501228 50 
alnz Ludwigdſdt 107 25 106 60 Dortm. St. Nx. L. B. 57 50 57 75 
Martenb. Pilaw.dte 67 10 67 —Gelſeuklrch. Kohlen 13/7 — 136 — 
Griechisch % Goldr 28 8) 28 30 Inowrazl. Steſnſalz 85 40 36 10 

n Rente 88 10 87 70 %Uülumo: 
auer A. 1890. 58 20 57 25 It. Mittelm. E. St. A 98 — 97 75 
Mölonflin! 1880 — —| 98 —Schwetzer Zentt. 116 101116 25 
do. zw. Orient. Anl. — —| 66 50 Perl. 5 ener 203 9,203 25 
Rum. 4% Ani. 1880 82 50 82 400 Berl. Handelsgeſell 133 901133 6 
Serbiſche R. 1886. 77 40 77 40 Deutſche BanteAkt. 153 401153 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 22 40, 2: 40 Königs⸗ u. Laurab 101 251100 80 
Diskonto⸗Komman 176 601177 —[Bockumer Gußfiaßl 126 251124 25 


Bol. Spritſabx. S 2 ——— 
achbörſe: Kredit 203 10. Diskonto⸗Kommandit 177 —. 
oten 212 25. 


Ruſſiſche 
Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 28. Juli wurden gemeldet: 
Eheſchließungen. 
Kaufmann Guſtav Haaſe mit Els beth Scherek. 


eburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Johann Lis, Arbeiter Kasper Swi⸗ 
e Julian Thielmann, ſtädtiſcher rang Marcell 


Eine Tochter: Landſchaftsdiätar Paul Theuer, Viktualien⸗ 
händler Valenti igel „ ſtädtt . 
humane Er 80 . ſtädtiſcher Lehrer Heinrich Hinz, 


: 8 > Sterbefälle. 
Roſg Müller 10 Me. Arbeit Michalina Sobiak 14 J. Wittwe 
ee < En zinen 615 Wee J. Bo⸗ 
Daniel Manthay 66 J. n 84 Eiſenbahnarbeiter 


Geſchäftliche Nachrichten. 

Die Herren Engelmann & Neufeld errichten Wilhelm⸗ 
ſtraße 28, vis-A-vis der Beelyſchen Konditorei eine abi — 
Möbeln und Polſterwaaren mit einer Ausſtellung von 
A a 8 Neſer die dieſtge Siu S. gn ſind 
aus ihrer langjährigen eit für die hieſige Firma S. . 
thal & Söhne auf das Vortbeilbaſteſte Fe 22 5 85 


Bei Kopfſchmerzen, Schwindelgefühl, Ohrenſauſen ꝛc. ıc., 
wenn mit unregelmäßigem Stuhlgang verbunden, werden die 
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem 
weißen Kreuz in rothem Grunde, welche nur in Schachteln & 
1 Mk. in den Apotheken erhältlich ſind, ſtets raſche und vorzüg⸗ 
liche Dienſte wie kein anderes Mittel leiſten. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
de. F ‚find ae „don: Silge 1,5 Gr., Moſchus⸗ 
„ 2 le r., N D entta e 2 
entian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen And A. LE 
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 1178 


In allen deutſchen Städten und weit darüber hinaus bat ſich Prehn’s 
Sandmandelkleie in Folge ihrer brillanten Eigenſchaften glänzend ein⸗ 
Kad. Dieſelbe iſt heute das vornehmſte Toilettemittel gegen alle Hautunreinig⸗ 
eiten, als Pickel, Mitesser, Hitzblättchen, Finnen, Röthe der Haut ic. 
Man achte auf die Firma Prehn. Echt in Bchſ. 

60 Pf. und 1 Mk. 


u 
Königl. priv. Rothe Apotheke. Ad. Aſch Sohne. R. Barci⸗ 
kowski. Paul Wolff. J. Schleyer, Breiteſtr. 13. In Liſſa 
Oscar Haendſchke. 


. Kausch ® Tuchversand Ottweiler (Trier) & gegr. 


Buckskin, Kammgarn, Chevlot, Anzug⸗Paletot⸗, Loden⸗, Jagdſtoffe; 


Gr. Muſterauswahl (über 400 Broben) u. Auftr. über 20 M. N 


Wer geſund wohnen und leben will 
desinficire Aborte, Gruben ꝛc. mit wenig 


Saprol 


aus der Chem. Fabrit von Dr. H. Noerdlinger, Bockenheim. 
Zu haben in Apotheken und Drogenhandlungen. 


6340 


Am Hofe aber nöthig und hier beſonders. Glauben Sie 
mir, Boris, rief ſie lebhaft, Sie ſind nicht geſchaffen für ſolch 
gefährliches Spiel, ſind ſolchem Gegner nicht gewachſen — 
Sie ſind zu offen und Sie würden nur von Anderen miß⸗ 
braucht werden. 

Der Oberſtallmeiſter warf ſich ſichtlich verſtimmt in einen 
Seſſel. Plötzlich ſtand die Fürſtin an ſeiner Seite und, die 
Hand leicht auf die Lehne feines Sitzes geſtützt, beugte fie ſich 
über ihn. 

Herr v. Kelling! Ihre Stimme klang weich und ein⸗ 
ſchmeichelnd, ein feiner, berauſchender Duft entſtrömte ihrem 
Haar, dem leiſe raſchelnden Seidenkleid, dem duftigen Spitzen⸗ 
tuch, das, über der Büſte gekreuzt, dort von einer funkelnden 
Brillant⸗Agraffe zuſammengehalten wurde. Boris ſah auf und 

erade in die halb verſchleierten Augen, die ſich mit tiefem, 
ittendem Blick in die ſeinen ſenkten. 

Herr v. Kelling! wiederholte ſie noch einmal, ich verſtehe 
Sie ganz, und es macht Ihnen als Mann nur Ehre, daß 
Ihnen das Leben ohne eigentlichen ernſten Zweck, ohne ein 
höheres Ziel, wie Sie es jetzt führen, nicht genügt, daß Sie 
aber auch Ihr beſſeres Ich nicht verleugnen wollen. Werden 
Sie einer der Unſeren! Wirken Sie für die edle Sache 
meines Vaterlandes Sie gerade, deſſen unterdrückte und 
mißhandelte Landsleute gleichfalls unter ruſſiſcher Willkür⸗ 
herrſchaft ſchmachten und dulden. Sie müſſen mit uns fühlen, 
und es wird Ihnen gelingen, auch den Großherzog dafür zu 
erwärmen. Sein Wort gilt viel bei ſeinem königlichen 
Schwager. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bi... 


SCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor der Arzneimtttellehre 
. gan der Univerſität zu Berlin.——— 
Verdauun Basen Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, 
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken 
werden durch dieſen angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
— Preis per ½ Fl. 3 M., ½ FI. l. 50 mM, . 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 
Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und Drogen handlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


NORDDEUTSCHER LLOYD 


GOOD BREMEN. 
Beste und sehnellste Verbindung 


mit Helgoland u. Mlorderney 


Tägliche Verbindung 
remerhaven Lloydhalle- Norderney 
Schnelldampfer „Lachs“, Capt. Högemann 
Schnelldampfer „Hecht“, Capt. Wurtmann 
- Deginnend mit dem 43. Jul. 
Tägliche Verbindung 
remerhaven Lloydhalle- Helgoland 
Salonpostdampfer „Auguste Victoria“, 
Capt. Arp 


——+e beginnend mit dem 1. Jul,  — 


Abfahrt des Schnellzuges. 


m e Verpachtangen 1 


35 Porzellan, 1. 6106 
(Reller:) Geſchäft 


Alter Markt u Breslauerſtr⸗Ecke 
auch für Damen paſſend) ist zu 
ufen 9905 


Uskäufe, Tauſch u. Pachten, 


er 155 
len u. Taten auch in Hagel u. 
Beuer Ballen übernimmt, Beamte 
gacirt Feod, Schmidt, Imowtazlan, 
eis⸗ u. Landſchafts⸗Taxator. 


Shropshiredown 
Vollblut - Heerde. 
Denkwitz 
ki Alopſchen in Schlefien, 

75 


Bockverkauf hat begonnen, 
A. Maager. 


der Excenter - Dreschmaschinen 
gegenüberkanderen Systemen: 


Grösste 


Konstruction. 


Ersparniss 


Leichtigkeit 


jermaterial, 
an Schm des Ganges. 


turen und 
Repara Geringer Kraft- 


verbrauch. 


Preislisten und Prospecte mit vielen Tausend Zeugnissen stehen 5 
zu Diensten. 


7 / 
den Vockverkauf 


in Biel. Orig.⸗South⸗ 
down⸗Zuchtheerde 


Gloeomski & Som, Ilena 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Schmolz bei Breslau. 
Viehlieferungs⸗ FFF 
Geſchäftt. | Pfeifer & Druckenmüller « Schünehero-Berlin 


Schleſiſche Zugochſen, 4 bis 
n 
0 


hat begonnen. 9843 


6971 


5 Sahre alt, 13—14 Ctr.][ Fabrik für Trägerwellblech und Eiſen⸗Conſtructione 


ſchwer, ſtehen bei vorhe⸗ ern nach eidenen Projekten ſowie vorgeſchriebenen Zeichnungen: 34 


* 


! 5 lief f 0 
iger Anmeldung in ge. Eiſenhochbauten aller Art, Brückenbauten, Dachtonſtructionen. 


nügender Auswahl preis⸗ 


r SPECIALITI ATEN 
„ Wutige, B 
atewe sei Serena || Ganze Bauwerke aus Wellblech, freitragende 


Kanf-« Pansch- Pacht: 


Abf. Norderney Vorm. 
Ank. Bremerhaven Lioydh. 2.- Nchm. 
do. do. 25 * * 


Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 


1 Be: Thüren, Staninlech - Rollialonsieen eigener bewährter Systeme. 


Gaſthof i 
zu pachten, am liebſten im Dorfe Unter Gehaltsgarantie 


und mit paar Morgen Land 


Fi unter A. M. Z. boftfogernb offeriren wir Thomasmehl in feinſter 15 uchard 


Dakowy mokre erbeten. 2 a 
2 In na: en , Mahlung ab unſeren Lägern in r 
ke eſſernes Stettin, Danzig, Breslau u. Poſen, WW 
Waſſer⸗Reſervoir, Superphosphate aller Art, aufge ? 
Fal dee yon, co. 0 Sie ſchloſſenes Knochenmehl, ſowie alle TI Rause-Limunaut- 
de dun Wogen 2 fen an übrigen künſtlichen Düngemittel ab e ponpoks 
Ae olan bei nt EIER Beten n 1 1 
ae . f are u. em e Abe - a 8 . 2 J 
aut e fili vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 125 Pe A 


zu kaufen geſucht. Offert. unter 
X. 3. an die Exp. d. Poſ. Ztg. 


Heu, Stroh 


kaufe ab allen Bahnſtationen. 3 „ 
Offerten unter R. 50 bei der mag 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 9869 E 


5 Abf. Helgoland. 8.-Nachm. 
Ank.Bromerh.-Geestemde, 7. Abd.| „ Cöln 
Abf. Geestemünde........ — 


45 Tage gültige Sommerkarten für Helgoland und 
Norderney, letztere mit wahlweiser Gültigkeit über Bremer- 
haven oder Norddeich, werden auf fast allen grösseren Eisen- 
bahn-Stationen ausgegeben. 

Der Vorstand. 


— IE TIEETET 
4 Ay wünscht ein chices, falten- 

Jede Dame loses Sitzen der Taille! 

Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen 


ist dies zu erreichen! 
Mode. 


Erfindung auf dem Gebiete der 


Weittragendste 


Schuckeri & Co. 


niederlaflung Breslau, Alexanderstraße Nr. g. 
ektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 2501 


2 . 
Ein Bonbon in ein Glas Wasser geworfen 
gibt umgerührt die beste Brauseſſmonade. 

Geſund, durſtlöſchend erfriſchend 

Gegen Magenſäure u. Kopf⸗ 

Ein Bonbon 10 Pfennig. 


Zur Konſervirung dee = neee T er General⸗Depot für Deutſ 
E rr r r e be : i 
Teints x e Bun ede ere, vit 


chthyolſeife gegen hartnüd 
ten, rothe Bände n. fw. St 


Römling & Kanzenbach, Posen, 35 Bintate erfichtlic. 0 


Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 7 Repräſentanten für die Provinz Poſen * 3 
SEE m. Woll, mann # 4 er 
N R. 1) Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, Preuss. Staats-Medaille 1881 at B N 
’ WW — i d Falten überall vi 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 + Magdeburg-Buckau, 6507 + ENG Cacao Puro —— — —.— sind die Haken und Oesen 2 


M. Sandmandelkleie Doſe 75 


u 50 he Apotheke, 619 


Veranschaulichung auf dem Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden 
sich die Haken und Oesen bekanntlich unterhalb des Stoffes. — 


Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst, Stehen 
sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annähen und 
schiefer Taillensitz unmöglich. 

Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich 
Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so 
lang und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz. 

Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie 
nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf's Neue verwendet 
werden können. 


ELLE FF 


Himbeerſaft, Ginzlicher Möbel⸗Ausperkauf. 
Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 


[7 » 
Kirſchſaft verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 
Koſtenpreis. 7903 


Ein garantirt reines 
und leiehtlösliches 
339 Gacao-Pulver 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ¼, ½ u. ¼-Pfund 
Blechbüchsen M. 3 


2 Preſſ 8e M. 2.6 220 ede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nahe 
friſch von der Preſſe Wwe Szkaradkiewiez lose N. 2.60 u. M. 2.20 sie 3 eine alte Taille. — Staunen wird man über den schönen adretten 
fiebit 9849 2 9 Bei gleicher Sitz, den sie der Taille wieder geben. 

emp M Möbel-Fabrif u. Lager. e Qualität billiger Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung. 
Adolph oral. Poſen, Wilhelmſtr. 20. wie ausländische Fabrikate Zu kaufen in allen besseren Posamenten- u. Kurzwaarengeschäften. 


Fabrik: William Prym’sche Werke, Stolberg. Rheinland, 


Oswald Püschel, Breslau, 


WERTET N ITN 


\ 5; Ik” 

Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bade- 
rund, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, schöne 
paziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen. Theater. 

Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss-Artillerie-Regiments, 
Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt-Kurhaus und 
Theater electrisch beleuchtet. Bequeme Verbindungen nach 
allen Richtungen, Wohnungen in der Stadt und unmittelbar 
am Strande in grosser Auswahl, mässige Wohnungspreise. Er- 
öffnung der Saison 15. Juni. Nähere Auskunft ertheilt 4301 


Die Bade-Direktion. 


Ostseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 3½ Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch seinen wunderbar reinen und weiten Strand. 
durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 
warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstreckendem 
alten Kiefern- und Buchenwald — ist als Eigentliches Kin- 
derbad in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und 
wird von vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als 
Sommer-Aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene 
vorgezogen und empfohlen. Binnen 5 Jahren ist die Zahl der 
Sommergäste von 2000 auf nahezu 7000 gestiegen. 

Billige Bäder und ‚geringe Kurtaxe: — Familien- und Einzel- 
wohnungen sind ausreichend und zu mässigen Preisen vorhanden. 
Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels, Restaurants und 
Pensionats genügt allen heutigen Ansprüchen. — Gute 
Milch für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt. Post. 
Telegraph. Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst 5714 

Die Bade-Direetion. 


St. Martins soolbad in Lolberg, 


Kräftigste Badesoole Colbergs aus'der-Zillenber: gr 
Sool-, Kol Mopt- und Dampfbäder, diverse Douchen. Nach den 
besten Erfahrungen neu erbaut: eleganteste Einrichtung. Diri- 
irender Arzt, Kreisphysikus, Sanitätsrath Dr. Raabe. Logirhaus, 
ension, auch für Kinder ohne Begleitung Erwachsener. 
Prospecte gratis: 
Die Verwaltung des St. Martinsbades. 


Schramm. 


See: und Sool:Bad Colberg. 


e Reſtaurant von Max Moses : 


empfiehlt ſich den geehrten Badegäſten. Durch den Ankauf meines 
neuen Grundſtücks im vorigen Jahre und durch die Anlage einer 
neuen großen Veranda nebſt Gartens, bietet mein Reſtaurant jede 
Annehmlichkeit. Exquiſite Küche altbekaunt und anerkannt. Table 
d'hôte à la carte und Menagen. Penſion für Tage und Wochen. 


Ostseebad Göhren 


Insel Rügen. 


Auf liebl. bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, 
eines der beliebteſten Oſtſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) 
gehören zu den ſchönſten Deurſchlands. Luft für Nerven⸗ 
Z und Bruſtleidende vorzüglich. Alterthüml. Trachten und 
Sitten der Bewohner. Hotels, Logirhäuſer comf. mit 
ſchönſten Fernſichten. Beſter Badegrund Rügens. Warme 
und kalte Seebäder. Proſpekte gratis und franko durch 
9840 


Die Badeverwaltung. 

Thalheim Kur- u. Wasser- Heilanstalt 

wä zu Bad Landeck i. Schlesien. 

Klimatischer Kurort I. Ranges 
ist das ganze Jahr geöffnet. 

Warm- & Kaltwasserbehandlung (auch Kneippsche) Electro- 
therapie, Massage, Heil-Gymnastik. Pension. Prospecte u. Anfragen 
b. d. ärztl. Leiter Dr. med. ©. Bunnemann, 8286 


IT EFT ENTE ET 


Bad Wildungen. 3 


Quelle und Helenen⸗Quelle find ſeit lange bekannt durch unüber⸗ 
troffene Wirkung bei Nieren Blaſen⸗ und Steinleiden bei 
Magen: und Darmkatarrhen, ſowie bei Störungen der Blut⸗ 
miſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. . w. Der jährliche 
Verſand aus genannten Quellen hat 670,000 Flaſchen überſtiegen. 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt nur künſtliches 
abrikat. Anfragen über Bad und Wohnungen im Badelogir⸗ 
auſe und Europäiſchen Hof erledigt: Die Inſpection der 


4679 Wildunger Mineralquellen⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
auf der Juſel 


fehad aaa ve 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf Rügen. 
Comfortabel und doch billig. Direkt am Strande belegen 
und umgeben von den herrlichſten Buchenwaldungen in 
metlenweiter Ausdehnung. Geſchützt gegen Oſt⸗ und Nordoſt⸗ 
winde. Täglich ſteriliſirte Milch aus der Molkerei am 
Vietoria⸗Park zu Berlin. Mit Stettin, Swinemünde und 
Greifswald täglich bequeme Dampferverbindung. Landung 
und Einſtieg in dem neuerbauten großen Hafen bei Saßnitz. 
Die Dampfer, welche wöchentlich zweimal nach Dänemark 
und Schweden von Stettin reſp Swinemünde fahren, laufen 
in Saßnitz an. Bahnſtation Crampas Safßnitz. Bequeme 
Verbindungen nach jeder Richtung. Wohnungen, allen 
Wünſchen entſprechend, jeder Zeit zu haben. — > 


Auskunft ertheilt gern 7 
Die Badeverwaltung. 


„ 


Emil 


N N N u. r r 
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Beſte und einfachſte 
Milch 
von Drösse & Ludioff. Dieſelbe trennt 
die friſch gemolkene Milch i 
füße Magermilch und Rahm Leichteſter 
und ruhigſter Gang, geringſte Abnutzung; 
bedeutend größerer Gewinn an Butter 
gegenüber dem Sattenverfahren. 


=, Centrifugen find ſtets auf Lager un 
werden zur Probe gegeben. 


Gebrüder Lesser, Posen, 


r 


geräuſchloſe 
Handeen ge 


ſofort in 


Die 
d 
7217 


Ritterſtraße 16. 


Sensationelle Neuheit! 


Laneps Universal-Dauerbrand-Dfen 
mur Jedes Brennmaterial u. vesonders JBÜR 
Steinkohle. 


Patentirt im In⸗ und Auslande. 

Vollkommenſte Verbrennung und totale 

Rauchverzehrung. 

Einfachste Bedienung und Regulirung. 
General⸗Depot für Deutſchland: 


9507 


Wille & Comp. 


— Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Kaiſers— 


82 Berlin SW., Kochſtraſte 72. 


HEINRICH LANZ in BRESLAU 


Stammfabrik in MANNHEIM 


7417 


Locomobilen 


empfiehlt 
Dampf- 
Dreschmaschinen 
mit 
nenesten 
Ver- 


4 Dessernmgen. 


Absatz nur in Deutschland in den letzten drei Jahren 


2637 


Stück 


Zahlen, die von keiner Coneurrenzfabrik auch nur annähernd 
erreicht wurden. 


Kataloge gratis und franco. 


Echt Dalmatiner 5620 


Inſektenpulver, 


garantirt rein, außerordentlich 
bewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 
Rothe Apotheke, 
Markt: u. Breitejtr.-Ede. 
kreuzs. Eisenbau. 
ANINDS, v. 380 M an. 6453 
Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
Fabr Stern, Berlin, Neanderstr. 1“. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühnsraugenmittel sicher 
und schmerzios beseitigt. Cartor 


660 Pf. Depöt in Posen inder [7110 


Rothen Apothake, Markt 
SANTAL.„MIDY 


Apotheker in Paris 


Unterdrückt Copaia, 
Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden, — 
Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 
trübtesten Urins. Als 


Garantie trägt 
ede Kapsel — 


9. 


Erhältlich in Posen bei Herrn 
Apoth. M. Leschnitzer, Wilh.-Pl. 13 


Ne] 
8 
> 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


Ee 1. 
neee 
_nach französ.Melh 


„Spezialität ſeit 1861. 


Lagelmaschnen 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar, 
8 ſpiritusfrei, verſende p 
iter nur 25 Pf. in Fäſſern zu 
25, 50 und 100 Liter. 3 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


Für Gartenreſtaurateure 
ſteht eine 9738 


Automaten⸗Perſonen⸗ 
Waage, 
ebenſolch eine wie auf dem Poſ. 


Bahnhof, billig zum Verkauf. 
Off. sub A. C an die Exp. d. Ztg. 


ich 
verpflichte mich 


zum Beweise meiner grossarti- 
gen Leistungsfähigkeit, von mir 
bezogene, nicht convenirende 
Stoffe, kostenlos zurückzuneh- 
men und den Betrag sofort zu- 
rück zu erstatten. — Man ver- 
lange Muster meiner unverwüst - 
lichen, hocheleganten 


Cheviotstoffe 
für Anzüge und Paletots, in heil | 
und dunkel. Directer Versandtan | 
Private. Tausende Anerkenn- | 


Adolf Oster, 


Mörs a. Rh. 


% Hoffmann- 


nos 


neukreuzſ., Eifenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
eee 10jähr.Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mek. 20 
ohne Preizerh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jorusalemerst.14. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
* und ohne Nachthell geho- 

durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer la 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13844 


am. mög s. vertr. an Fr.Hebam. 


Meilicke w. Wilhelmst.122aBerlin f 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Vollständig neu renovirt. 
Comfortabel eingerichtete 
L | N Fremden -Zimmer 
vom 2 Hark am. 
Bei längerem Aufenthalt 
87 Preisermässigung- 
Electrische Beleuchtung und Bäder im Hause. 
Im Restanrant vorzügliche Küche zu mässi- 


itten 
e gen Preisen. Diners von 12—4%½ Uhr. Echt Nürnberger u. 
Pilsener (Bürgerl. Brauh.), sowie ausgezeichnete Weine. 


Festsäle und Salons für grosse und kleine Gesellschaften. 
Fernsprech-Amt IV. Nr. 729. Hötel-Director C. Greifeld. 


te 
Gity Ho BERUT, 


E 
1 — 


[4 
Günstigste erte 


DI IT 


e Unterkleidung. 


mit dieser 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autori- 
taten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
egen Erkaltungs- und Ansteckungskrankheiten, welche 
olgen von Verweichlichung sind. 
Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm- 
ungen des Wollregimes von Professor Dr. G. Jaeger. 


Aleinigterectige ebrikanten: C (. HH 
Wenge 


Depots in allen grösseren Stãdten. 


Hauptlager 
Prof. Dr. G. Jüger’s 


Normal -Unterkleidung. 


Hasse, Wache & Co, 


Neueſtraße 3. 6640 


und Körperkraft 
wieder erlangen will 
Wer seine Gesundheit und Körperkraft 


seine Gesundheit 


erhalten will 
Wer ein gesundes blühendes Aussehen 
haben will 


Wer ein Blut 
frischen will 
Wer seinem Magen eine leicht verdauliche 
Nahrung zuführen will 3611 
Wer eine kräftige Nahrung haben will 
Wer Vegetarianer ist und werden will 
Wer für Kinder ein knochenbildendes 
Nährmittel haben will 


, der nehme N 
W. Abels Nährsalz-Pastillen 
leicht und angenehm zu nehmen von Erwachsenen wie 
ndern. Mehrfach prämiirt und begutachtet 
Abels Nährsalzpastillen sind hier erhältlich in den Apotheken. 


verbessern und auf- 


BEER” Maschinen- und Bauguss mg 


nach eigenen u. eingefandten Modellen, roh und bearbeit N 
in A Ausführung die Pardeitet, az 
ſtrotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


F atente 
Bin wahrer Schatz besorgen und Br 


für die unglücklichen Opfer der then J. Brandt 
Solbstboflesckung (Onanie) und r G. W. v. Nawrocki, Ber- 
AB 


er iin W., Friedrichstr. 78. 
Dr. Retau’s Selbsthewahrung EEE TRETEN 
e TEE re Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leh gert. 9 
lechts⸗ 


für Syphilis, Gef Dual 
und Frauen⸗Krankheiten, Tomte 
a a Sa Sprechſt.11—2 
4—6. Auch Sonntags Vorm. 


eee 


ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in Jer Buch- 
handlung von 4. Spiro, 


